


Mennonifische 7 


Krscheint imoechentlich 
85. Jahrgang 


a2. 
ea 
aa "zopaoaupS® 


yuel 


schan 





Tiasset ımz fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 


Gegruendet im Sahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Nittwach, 20. April 1960 


Ein christliches Hamilienblatt 


Nummer 16 





Sica durch Scjum 


Wohl (ot die Welt, doc Iünger ef Haden 
was Befleres als fie zu bieten Hat. 


So achten fie die Welt md m 
fie Haben bejjere Freuden an i 







$ fie hat fir Schaden; 
rer Statt. 


Wett, lofe nur betriigeriieh und freundlich, 

ein Sünger Dein gehet gar nicht darauf ein, 

er weiß 8 ja: im Grunde bijt du ihm doc) Feindlih 
gefinnt, und Freunde könnt ihr mie und nimmer jein! 
E3 Tockt die Sünde, Ielu Jünger aber Fämpfen; 
obwohl im Fleijche, leben fie deinfelden nicht. 

Sefus gibt ihnen Kraft, der Sünde Macht zu dämpfen, 
fie gehen mit dem eignen Fleifche in’s Gericht. 

Sit’s Zorn, ft’8 Furcht, 1i8’5 eitle Luft, fie fiegen 

und jteh'n als Helden da in jeden Streit; 

und niemald müjien Sen Jünger unterliegen, 

hat doch ihr Herr für fie den Sieg bereit. 

Der Teufel droht, Wem er 68 nicht fann machen, 

daß er mit Rift den Dinger Seju fällt, ‘. 

jo iperrt er grimmig auf den Könonrachen, 

nachdem er lange Freundlich fich gejtellt. 

Fejt aber jteht der Finger Jeju da in Glauben, 

hält in Verjuchung noch an feinem Seiland feit. 

Nein, nein! er fällt dem Vöfen nicht zum Nanbe, 
jofange er nicht Iefum, feinen Heiland, Näßt. 

So mag denn, was da immerhin mag fommen, 

die Jünger Nein find in fihern Schuß. 

Den Sieg behalten endlich doch die Frommen, 

fie bieten iS zulegt dem böfen Feinde Truß. 


Lafzt eich nicht verführen! 


PR T. 


€ werden falfche Chrifti und falfche Zeugen aufjtchen und große 
Zeichen and Wunder tun. Mattg. 24, 21. 


Dur) wen anders fünnen wir die Macht Sottes erfahren als 
durch den, den allein er uns zum Seren gegeben Hat? Durch wen an- 


‚ders werden wir der Gnade Gottes gewiß; als 





duch diefen Heiland, 


den der Wllmächtige dur die Anferwecitng don den Toten bejtätigte? 


Wer jonjt vermag uns Gemiffe 





über die kommende Sernfichteit zır 
jagen als Jejus Chriftus, der mit dem Water ein 





it? Wir haben 





feinen andern Chritus, Teinen andern Propheten als ihn. Zaht um$ 
mit Fremden ihn hören, ihm dienen und ihm folgen; fo hören wir Gott 
jeldft, jo dienen wir Gott umd erfüllen jenen Willen; jo haben wir die 
Sewißheit, Gottes Liebe Kinder in Zeit und Gwigfeit zu jein. Der Herr 
warnt uns vor denen, die Ihm die Ehre nehmen ımd jeinen Namen 
an jid reißen wollen, als wären fie Erlöjer und Sehlande der Welt. 
Sie wenden große Zeichen und Wunder tun. Yaßt euch nicht jeren, blen- 
den, verführen, Sie waren geftern und werden morgen fein. Du aber 
aib deinem Selland die Ehre amd warte getroft auf jein Kommen. 





Euritiba, Brafilien 

Der Fejtjonntag der Siidameri- 
fanifhen MB - Ditriktfonfereng 
wurde, während die Konferenz in 
Suarituba bet Curitiba jtattfand 
am 31. Jan. in Borqueivao ver 
anjtaltet. Weil mit diefem die 


Reier des 1OOjäHrinen Bejtebens 
der Mennoniten - Britdergemeinde 
verbunden wide, und das zeit 
nur der MRS galt, wnede e8 auıcı 
dementjprechend geieiert. Herzlich 
begrüßte die Rejtverfanunlung den 


(Zortjegung auf Seite —1) 





Prod, 3. B. Tönws, Hillsboro, Kanfas, und Pred. B. J. Braun, Frefno, Kalif., 
befuchten im Auftenge Des Firforgefomitces der MBG-Npnferenz von Nord- 
amerifn die MBGn in Südamerika, 


Einweihung des neuen Bethaufes 
der Bineland-MBG, Ontario, am 27. März 1960 













3 ijt ein windiger Vorfi 


Iimgstag, der nach langen Kalten 
zagen Zamvetter beinat. Nod) 
find überall hohe Schnesdiinen, 


aber may jpiirt 68, Daß eine neue 
Nahreszeit nit Macht Gereinbricht. 
jo beginnt auch für die MARS in 
Vinefand ein neuer Mbjchnitt in 
ihrer Gefchichte. Dev feierliche 
Ginzug in das nenerbaute Bet 
haus joll heute (27. März) Ttatt- 
finden. 

Die Gemeinde jammelt fich dor 
dem Sanpteingang am den Ger 
meindeleiter und das Banfontitee 
md Fingt in den Draufenden Wind 
binein: „Sroßer Gott, wir Toben 
dh!” Dann zittert der Barmer 
jter, Br. Bernbard Epp, aus Pi. 
122: „Sommt, lat uns ins Saus 
ds Seren gehen.“ Mührend die 
Verfammlung im Chor »iefen 
Vers wiederholt, zerjhneidet er 
das Band dor der Tiir md itber- 
aibt den Vorfitenden des Ban- 
fomites, Br. Ed. Unraut, den 
Schlüfiel. 

Vr. Unron richtet efiche Wor- 
te an die Verfammlung md fiber 
reicht ‚ dann dem Gemeindeleiter, 
Br. 9. 9. Voth, den Schlürfier, 

Pr. Roth jchlieht auf und die 
ganze Verfammlung folgt ihm und 
nimmt Blaß. 

Der endebende Gemeindegejang 
wird von Schw. Eljie Tod auf 
dem neuen Flügel begleitet. Br. 
Aron Wall leitet die Sebetsjtunde, 

In feiner enafiihen Aniprache 
nach 1. Moje 28, 10 ff. jpricht Br. 
Voth dariiber: „Was ift 8, das 
ein Baus zu einem Wottesgaus 
macht? — Gottes Gegenwart.“ 
Wir wollen Gott Hier begegnen, 
ihn fehen, ihn erfahren. 

Nach einem Chorlied folat die 
Anfprace (in Deutjch) durch 
Gerhard Epp. Sein Thema it: 




















Q 
„Sottes Wort.” Alles wird ber- 
Wort! 


aehen, nur nicht Gotte 
Dann fommt der Höhepunkt de 
Vormittags Brüder Peter 
Sörzen, 9. P. Wisbe md 9. $. 
Voth jprechen das Meihegebet. 
An Nachmittag füllt fi das 
Bethaus wieder bis anf den Tegten 








Die 








auch viele Säfte aus den 
achbargemeinden find erihienen 
Ed. Umvan leitet den allge- 
meinen Sean uud Br. 9. B. 
Wiebe jpricht über Matt. 21, 12 
bis 13 





Danı Haben die Bäfte das 
Wort: Rev. Brown (Mnited Mif- 
fionary Church), Rev. Kay Qine- 
land United Church), Rev. North 
(Sirft Mennonite Church), Rev, 
Schwindt K(Vineland Penteeojtal 
Chnech) und Melt. I. I. Wichert 
(BMG), ferner Nesve Deldy Bud 
nal, der zugleihd Warden für Lin- 
coln County it. 

Dann folgen Brüße der MVCn 
von Ontario: Br. 9. Warfentin 
Keanmington), Br. Beter Diet und 
D. Dirfjen (St. Catha- 
Br. Peter Neimer (Bort 














Nowan), Pr. W. Schmidt (Sit- 
dener), Br. Franz Wiens (Wir- 


iD und O 
ton). 

Prod. Wın. Schmidt bringt die 
Feitaniprade in Englifh über 
2. Chron. 6, 18—25. Den Schluß 
machte Br. PB. Görzen, 

Mn Abend leitet Br. Gerhard 
Reimer den Gemeindegeiang. Br. 
Selmut loop dient mit der Ein- 
leitung nad) of. 4, 1—7, 

Mit GSefang dient am Abend 
der Nugendchor, geleitet von Br. 
Reter Marten 

Br. Ed Umrau, Vorfikender des 
Vanfomitees, berihtet man über 
die Arbeit. WS VBaufomitee waren 
gewäglt worden: Ed. AUnvaut, Leo- 
vard Martens und Serhard Wall. 
Ben Epp war Bauffihrer ımd 
Sohn Sioop hatte die Mırflicht bei 
der Arbeit. Er iit dem Seren be 
jonders dankbar, dab er ms bor 
€ bewahrt hat. 

Raflierer der Bankafje it 
Dirk. Er zitiert Pjalnı 

8, 24. Der Bau bat $110,000 
wefoftet. Die Banfjehuld beträgt 
65,000. Seit 1954 jind 2 Pro- 
zent der Einnahmen der Bemein- 
deglieder in den Baufonds geflo- 
jen, jeit einem Bahr 3 Prozent. 

(Sortfegung auf Seite 4—2) 





. Sohn Unger (Santil: 



























NACHRICHTENZ 


rl. Selene Strüger, 61, 
Steindbad, Maniteba, erlag am 
4. April im Sofpital einem Serz- 
anfall, Das Begräbnis war am 9. 
April, Die Entfchlafene fa aus 
Schönfeld, Siidrußland, 1927 mit 
Vurtter md Gejchwiitern nad Kar 
nada. In Steinbad hat fie Näb 
unterricht it, Sie Hinterläßt 
ihre Schweiter, Fr. Beter rahı, 
Niverville, Man. 

— Bred. I. Ewert, Sitchener, 
St, Hat nebenamtlid die Lei- 
tung einer einen dentjchen Bap- 
tijtengemeinde der Stadt über: 
nommen. 

— Ein vereinigter WIS-Chor 
von Steinbach und Niverville finat 
unter Dirigent Ben Bor am 23. 
Mpril im MBH - Berhanje in 
Steindah Händel: „Meoflias“. — 
Sr denfelben Bethauje find vom 
24. April 0i8 zum 1. Mai Evan- 
gelijationsverfammlungen mit 
Brod. I. 3. Töns vom MBG- 
Vibeleollege als Redner, 

— Bred. D, 3. Maffen, Virgil, 
Ont,, berichtete vom 10. Mpril mit 
grober Prende, dal feiner Sattit 
durch einen gewagten operativen 
Eingriff ei Chirurgen in New 
York wirffam nefundbeitlich ne- 
bolfen worden it, und er aibt 
dem Seren die EHre. 

— Bro. N. M. Tws umd 
Brod. TDav, Ewert vom MBH- 
Vibelcollege dienten am 15., 16. 
und LT. April in St. Catharines, 
Dnt, auf der MBE-Ribelbeipre- 
hung mit Nuslegumg des 1. Brie- 
fes am die Theffalonicher, 

Unter den Bejuchern der 
Chriftian Pre waren in wergan- 
gener Woche: Frau Nob. Yära, 


























Dalmem, Sast., George Mar- 
tens md Gattin von St. Paul, 
Min, die zum Begräbnis ihres 


Vaters, Br, Peter Bargen, gefom- 
men waren, D. Ewert, Ehilliwad, 
su Bejuch bei Lehrer Dav. Ewert, 
MBG-Bibeleollege, Jakob Darnıs, 
Calgary, Alberta, Sofef Schindel, 
Vancouver, B. E., und Reter Ben- 
ner und Gattin von Coaldale, 
!tlberta, 

— Tie Provinz Manitoba bat 
fich das edle Ziel nejegt, F110,000 
zu jammeln, um allen 327 Flücht- 
lingen aus den Flüdtlingslager 
Lohmühle in Weitdentfchland zu 
einer anderen Eriitenz zu werbel- 
jen md das Lager aufzulöjen. 
(Unter iynen find 95 Stinder, die 
ie ein vichfines Heim gekannt 
haben.) Die Bundesregierung 
Woftdentjchlands jegt zur jedem 
ZSpendendollar $1,10 hinzu. Die 
Flüchtlinge follen nicht nad) Nana- 
da gebracht, jondern jollen dort 
otabfiert werden. Der Wunid ift, 
dah alle Spenden ans Manitoba 
dureh eine Zentrale neben mid 
ten, und wir veröffentlichten diefe: 
auf Bitte des zujtändigen Stomi- 
tees. Man adreffiere alle Spen- 
den am „War Nefuger Near“, 
PD. Bor 99, Wirmnipeg 1, Man, 


(Fertjegung auf S. 195) 
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Das Bote Kreuz in Kanada 


Vorkehrungen fir die Gefundheit und Wohlfahrt einer Nation 
zu treffen, die fi bei chvas mehr als 17 Mällionen Einwohnern über 
vumd 312 Millionen Quadratmeilen erjtreskt, ijt ein jehwieri Pro- 
blen, da me etwa 5 Menfchen auf eine Quadratineile fommen. In vie: 
len abgelegenen Gebieten des Fanadijchen Nordens, in Nenfundland 
id an den langen Stüftenkinien D -Kohumbiens ift die Befiedlung 
nicht me Tpärlich, fondern. nran muß oft auch mehrere Hundert Meilen 
don einer Siedlung zur anderen zurücklegen. Um diefe Kanadier, die 
das Streben, die Snitiative umd die Energie aufbracdten, in don van 
hen Teil des Landes ein Pionierleben zu fiihren, nicht zu beitrafen, Hat 
das Note Streng jeit den Dabre 1920 in den Gebieten Sraufenpflege- 
jtellen eingerichtet. untergätt zoiichen Atlantik und Pazifit eine 
tete don Strankenhäufern und Berbandsftationen. 

Die Arbeit wurde in den Provinzen Saskatchewan, Mberta ımd 
Manitoba begonnen umd nad; und nad) auf andere Provinzen aus: 
aedehnt. Sente findet nran Stationen des Roten Kreuzes in Orten mit 
jo ungewöhnlichen Namen wie iyuquot, B. E,, Srofie Ile, Queber, 
Seen Late, Sasfathewan, Tabufintac, New Bruns Sie, nd Mdvocate 
Harbonr, Nova Scotia. 

Die Zahl der Sranfendäufer ift von 87 im Dahre 1950 auf 46 
im Dabre 1960 abgejunfefn. Dieje zahlenmäßige Verminderimg der 
Vorpoiten ijt der Einführung provinzieller md nationaler Kranten- 
verfihernungen md nener Nichtlinien in der Verwaltung des Noten 
Krenzes zuzufhreiben. Nach den neuen Plan nimmt das Note Kreuz 
die Arbeit in einer Gemeinde mw in ausgelprochenen Notlällen auf. In 
den meiiten Fällen teilen fich die Gemeinde, die Provinz und das Note 
Strenz die Anichaffungskoften der Gebäude und Muschjtungen, die Ko- 
iten fir die Verwaltung md das Perfonal werden aber ausjchlieglic) 
dom Noten Krenz getragen. Diefe Anordnung wird beibehalten, bi3 die 
Srtjegaft jelbft in der Lage it, die volle Verantwortung zu äbernehmen. 
Dann zieht fich das Note Kranz gurfit und widmet fich den Zenten in ent- 
legeneren Gebieten. So geihah 3 ah dor zwei Jahren in Nat 
fundland, Das Note Kreuz eröffnete das erjte Hojpital in der Provinz 
in Carboonaer. Innerhalb eines Jahres erklärte fih die Ortichaft de- 
reit, jelbjt für den Unterhalt aufzufonmen, und e8 wınde ihr vom R 
ten Kreuz übergeben. Muf diefe MWeije erhielten viele Gemeinden ihr 
eigenes Bofpital md ihre Bewohner den Borteil einer fachmännifden 
SKranfenpfleae. 

Ir jüngiter Zeit Tegte das Note Kreuz größeren Wert auf die Ein- 
richtung von Pflege- und Verbandsftellen und weniger auf Kranken: 
häufen, da in den meiften Teilen des Landes verbeiferte Transport- 
möglichkeiten mn eine jehnelle Srantenhausaufnahme ermöglichen. Dieje 
Verbandsitationen liegen dann meiftens in Gebieten, die nicht von Muto- 
jtraßen oder Eifenbahnlinien berührt werden. Sie beitehen gewähnlich 
ans einem Holzhaus mit drei Bimmern, einen Schlafraum, einem Wohn- 
zimmer und einem Kleinen Behandlungszimmer. Sm allgemeinen Iebt 
die Krankenjchiveiter allein, in einigen Fällen fteht ihr jedoch eine Haus- 
bälterin zur Verfügung. Die Krankenjchwejter muß zu jeder Tages» oder 
Nachtzeit bereit jein, einem Auf zu folgen. Benötigt ein Ratient ftatio- 
näre Behandlung, unternimmt die Schweiter die notwendigen Schritte, 
ihn zu der Stadt mit den erforderlichen Einrichtungen zu jenden. &8 
gehört zu ihrem täglichen Wufgabenbereih, Menihen zu pflegen, die 
oft Togereifen voneinander entfernt Find. In günftigen Fällen Fan 
fie dabei ein Flugzeug oder ein Automobil benußen, oft muß der Weg 
aber auch auf dem Nüden eines Pferdes, auf einem Sundefhlitten 
oder auch zu Fu anrüicgelegt werden. 

Die Arbeit auf einem Außendoiten des Noten Krenzes it diel- 

jeitig. Neben der Eriten Hilfe jteht die Schweiter werdenden Meittern 
bei und interrichtet fie in der Säuglingspflege. Sie unterjucht Schu 
finder, führt Smbiprogramme durch und vermittelt ihnen die Grun 
regeln der Körperpflege. Sie it die Veichügerin md der gute Geift 
aller Eimvohner. 
5 gibt zahllofe Berichte über die heldenhaften Taten diefer jelöft- 
lofen Seranfenfchiweftern, die typiieh fiir die Opfer md die Misdauer 
find, die von jeher vom Pflegebernf verlangt werden. Sie zeugen aber 
au) bon dem eihten Seit 8.8 Noten Kreuzes, das, ohne nach den Be- 
aleitumitänden zu fragen, da ilt, wenn e8 am beingenditen benötigt 
wird. Die Schweltern des „Schneejchuh-Dienftes“, wie er mandmel and) 
genannt teird, Find einmalig in der Welt. Das Kanadifche Note Mrautz 
it Die einzige nationale Not-Streuz-Gefelfichaft der Welt, die Diejen 
ungewöhnlichen Dienit an Kranken Teiftet. 










































Danziger in Uruanay. Die Siedler 
in Menno, Bergkhal und Sommer- 
feld Haben nod) & gie enftation in 
Kanada gemacht. Daraus it e8 
and) zıı erklären, dah Tich die VBor- 
jtellung fiber den Murbau und die 
innere ®eftaltung einer Menno- 
nitenfiedlung an jene Bilder der 
Kolonien in Rußland amlehnen. 


Die brafilianifchen 
Nennoniten 

Das Fidamerifaniiche Menno- 
nitentum ijt zum größten Teil eine 
direkte oder indirekte Fortfeßung 
des eigenartigen Siedlungsunter- 
nehmens in Rußland. Eine MuS- 
nahe bilden die Siedlungen der 














Tazu gehört in erjter Linie die 
Form der Verfaffung, dann aber 
and das ungejchmälerte Necht auf 
gevife Privilegien, die den Ko- 
lonien ihre bejonderes Sepräge ga- 
bei. 

Der Teil der Nuflandnenno- 
niten, die 1929 nad Deutjchland 
Flüchteten md nieht nad Kanada 
durften, teilte fih im zwei Grup» 
pen. Die eine wählte Paraguay, 
die andere Brafilien als nene Hei- 
mat. Darüber find mın 30 Sabre 
derflofjen, md e8 it recht inter» 
efjant fejtzuitellen, wie fih die Ver- 
ichiedenheit der mmelt bereits auf 
diefe Menjchen gleihen Stammes 
ansgewirtt bat, 

Die reinfte Sorm der Tradition 
haben obne Frage die Kolonien in 
Paragıtay bewahrt. Shnen wurde 
bon der Megierung "Sie uneinges 
jchränfte Selbjtverwaltung, Ber 
freiung dom Meilitärdienit nnd 
Selbftändigkeit im Schulwefen zu- 
gejprochen. Die Folge davon war 
eine jtarf ausgeprägte Abgejihlof- 
jenheit, die ihren Grund weniger 
in der geographiichen Lage als in 
der Siedlimasforn und in der 
Sefinnung bat. „Mennonita“ in 
Paragıray ift ehvas ganz Befonde- 
vos, unbedingt Nuffallendes. 

Nun it bejtinunt da3 Gemein- 
jame der Mennoniten in Baraguay 
und Brafilien doch, weit jtärfer als 
de8 Berichiedene. Dennoch macht 
fid) bei den brafilianischen Menno- 
niten eine ftarfe Veränderung des 
Kulturbildes bemerkbar. Die Um- 
jtände haben das bewirkt 

Nie hätte fih wohl ein Rußland. 
mennonit als Ruffe dezeichnet. Ein 
peraguayiicher Mennonit wird fich 
nit als VBaraguayer bezeichnen, 
jelpjt wenn er im Lande geboren 
it oder die Staatsangehörigfeit 
erworben hat. Die Kbrafilianiihen 
Mennoniten — bejonders die jun- 
gen — nennen jih Brafilianer, 
und zwar mit einem nafionalge- 
prägten Stolz. Die jungen Män- 
ner dort leijten alle den Militär 
dienst, und fie tum das nie nur 
gezwungen, fordern aud mit 
Stolz. Viele von ihnen fteigen wäh- 
rend der Dienjtzeit jogar einige 
Ra altırfen hinan. E38 jheinen ji 
ans der Dienjtfrage Feine Schwie- 
rigfeiten i in den Gemeinden zu er» 
geben. jel6itveritändlih wie 
man Br t, erfüllt man 
and die vaterländiichen Pflühten. 
Die Nrfahe diefes ausgeprägten 
Nationalbewuptfeins mag einmal 
in dent borwärtsitrebenden brafi- 
hienijhen Staat liegen, der tatfädh: 
Lich mit vielen Vorteilen aufwarten 
fan, dann aber aud in einer aroß- 
zlgigen allgemeinen nationalen 
Denkweile, die den Neger genanjo 
anerkennt twie den blonden Euro- 
püer. Einen Begriff fir „gringo“, 
der in Paraguay jo fihnell zur 
Sand iit, jcheint eS nicht zu geben. 

Cine weitere Wrfache fir dieje 
— fiir mennonitifihe Begriffe merf- 
rdige - Entwielung liegt fiher 
aber aud} in der befonderen Bejtal- 
tung des Schulwefens. Eigene 
Schulen waren immer die Saran- 
tie der spezifiih mennonitiichen 
„IArterbaltuna”. Den brafifiani» 
ichen Mennoniten wurden ihre 
































Schulen in den nationalen Stür- 
men der 30er Jahre genommen. 
Erjt nad dem Stoeiten Weltkrieg 
fonnten fie Tangjaın wieder Boden 
für ein eigenes Schulvefen gemwin 
nen. Dody jest jah man die Löfung 
nit mehr in der typiich vufjland- 
mennonitiichen Schule mit borwie 
aend dentichen Sepräne. Das arite 
Anliegen der Eltern war 08 jeßt 
Awenigjtens allgemein gejeben), i0 
ven indern den Weg in die höhe- 
ren Staa len zit bahnen. Die 
Schulen müljen fiir diefen Hood 
aber jtaatlich anerfannt fein, md 
die Lehrer müffen ein Examen an 
Staatsjehulen ablegen. Die Folge 
davon ijt natürlich, daß die deut- 
ihe Sprache in jolden Schulen in 
beiten Falle zugelaffen ift, oder fie 
u neben dem bollen Stumden- 

venjunm gegeben werden. Heute aut 
Tereihten an manden mennoni 
ichen Schulen auch nichtmennon 
ihe Lehrer, weil die eigenen aner 
fannten 2ehrer nicht ansreihen. 
Immerhin haben fie heute wieder 
ihre eigenen Schulen — und vecht 
gute — md fie ftellen felber die 
Kehver an. 














Die Befonderheit ihrer Situa- 
tion erfaffen die brafifianijgen 
Mennoniten heute ganz bewußt. 
Man Fan Faum feititellen, daß fie 
diefen Werdegang bedauern. Ya, 
fie machen heute mit vielen andern 
Deutichbrafiltianern den Mnjpruch 
geltend, voll als Brafilianer aner- 
Fannt zur werden unter bejfonderer 
Vetonung ihres deutichen Rultur- 
erbes. Die brafilianiiche Negierung 
icheint ihnen entgegenzufommen, 
was ficher dazır beitragen wird, 
ein bodenftändiges brafilianisches 
Mennonitentum zur jchaffen, das 
mit der Zeit womdalidh ein ebenjo 
itarfes eigenes Gepräge erhalten 
wird wie heute das nordamerifa- 
nijche. Od die hodhdeutihe Sprache 
dabei aud) jo fehnell verlorengegen 
wird wie im Norden, it fchwer 
voranszufagen. Auf jeden Fall 
aber wird e3 Mühe Eoiten, denn 
unter den jungen Menfchen it 
Rortugieiiih aß Kulturipracdhe 
heute durchweg ihon beliebter als 
Teutih. 

Wefentlich für die weitere Ent 
wichmg des Menmnonitentums in 
Brafilien mag aud) fein, daß die 
Siedlungsform längjt nicht mehr 
jene autonomen Nechte geitattet 
tie feitger in Rußland und heute 
in Paraguay. Die Selbjtverwal- 
tung it ftark aufgelodert, und da=- 
mit fallen dem Staat natürlich 
wiel Funktionen a1, die jonft das 
Kolonieant regelte, Es bleibt ab 
zumwarten, wie fi diefe Form auf 
den Fortbeftand der Siedlungen 
auswirkt. 








Beter Mlaffen jun., 
in „Mennoblatt“. 








„Se tiefer Air eimdringen in 
die Erkenntnis der Natur, defto 
inniger wird auch unjere Weber: 
zengung, dah nite der Glaube au 
einen allmädtigen und! allweifen 
Schöpfer die Nätfel der Natur, 
wie des wenfchlichen Lebens zu 
löfen vermag.” 

Oswald Heer, Botaniker. 





Aus unjerer 


Beihichte 


bon &. Lohrenz 
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Die Entjtehung 

der Mennoniten - Brüdergemeinde 
Tobias Both, Lehrer an der 
Hortdildimasichule zn Obrloff, ein 
tiefgläubiger, intelligenter Mann, 
hätte an der Molotichna einen 
weiten Einfluß asgeibt. Durd) 
ihn war dort in getoilfen Srreifi 





ein lebendiges, herzliches, 
liches Geneinichaftsieben entjtan- 
den. Zange Zeit ihatte Diefe Ber 


tepung ide Zentren in Obrloff, 
jpäter wide 08 Snadenfeld. Su 
diejer Semeinde, deren Neltejter 
damals der tiefglänbige Lenz 
mann war, blübte ein wärmeres 
riftliches Leben. 

Zengmanı war mit dein eban- 
gelijgen Bajtor Eduard Wüft eng 
bofrenmdet und md ihn Häufig 
ein, in Bmadenfeld zu fpreden. 
Wüft war ein  entjchiedener 
Chriit und ein gewaltiger Er- 
weeinasprediger. Bald übte er 
einen Ttarfen Einfluß auf den 
„Briderfreis“ in Gnadenfeld aus. 
Diejer Kreis beffiriwortete ein wär- 
meres, ernites Chriftentum im 
Sinne von T. Voth und der pieti- 
füschen Bewegung inter Spener 
und Frande in Deutjehland. 

Sm Yahre 1859 hatten etlihe 
Mitglieder der Gmadenfelder Ge- 
meinde, die and zur diefem Brut 
derkreis gehörten, in einem Pri- 
vathaufe ohne Beilein eines PBre- 
digers unter jih die Feier des 
Abendmahls unterhalten. Das 
wurde ruchbar, Lenzmann tellte 
die Vetreffenden zur Nede und 
machte fie darauf aufmerkam, 
daiz jo eftvas zur Unordnung Fh- 
ren Fönnte. Die Beteiligten bver> 
fprachen ihrem Welteften, dies nicht 
twieder zu ht, md jo jehien die 
Sache beigelegt zu fein. 

Auf der nähften Vruderfihaft 
der Gemeinde Far die Angelegen- 
heit aber zur Durhipradhe. Ber» 
onen, denen die ganze „Bruder- 
bewegung“ feit Iangem ein Dorn 
im Auge gewejen war, glaubten 
jet die Gelegenheit zu haben, 
ihrem Born die Bügel jchießen zu 
Iajfen. &8 gab jtirmifhe Szenen. 
Bald eriholl der Ruf: „Hinaus, 
hinaus mit ihnen!” Zehn Brü- 
der verließen die Kirche, um nie 
Ivteder zurüczutehren. 

Mit anderen Sleichgefinnten er- 
Flävten fie fih al3 eine neue, jelb- 
jtändine Gemeinde: „Die Menno- 
niten-Brädergemeinde.” 

Diefe neue Genreinde nahne 
ganz entjchieden Stellung gegen 
das offenbar aottlofe Zeben, das 
in den Mennonitenfiriben nudher- 
te. Sie predigte die Notwendigkeit 
der Nengebirk und eines Heili- 
annaslebens, Sie nahm Ttark zır, 
obwohl don der alten Gemeinde 
ernjte Verjiche genadt wireden, 
die neue Bewegung mit Gewalt 
zu unterdriden. Ihre Entitehung 
bat die Gemeinden Nußlands tvie 
nicht® anderes bor 1917 tief er- 
ichüiktert. 
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NEN. — MEE - Konfervenfa- 
breit, Im Februar ging in den 
mennonitifchen Gemeinden der 
USN de Fleiiheinfohfailen zur 
Guniten des MEE zn Ende. Das 
Ergebnis des vergangenen Jahr 
zeigt eine Sejamtzahl van 108,981 
Dofen Fleifihfonjerven, 8. 6. int 
Vergleich zu der borbergebenden 
Saijon wirrden zuäglich 29,000 
Dojen eingefoct. 





Urngnay-Sichlungsverein, Orie 
D. Yäller md Willtoen IT. Sy 





der trafen am 28. März mut den 
Urngiay-Siedlungsverein in Neiw- 
ton, Nauf., znfanmen. Gegenftand 
der Bejprechungen war ber allem 
ein Darlehen, das 1952 der No- 
lonie Sartental in Wenguay ge 
geben worden war. Daneben wur- 
den aud Möglichkeiten euwogen, 
zur Behebung finanzieller Schwie- 
vigfeiten der Siedler, die durd) 
die Inflation hervorgerufen wirr- 
den. 

Friedensarbeit in Südamerika, 
rgebnis der Stonfereng des 
-Erefutivfomitees in Chifo- 
ao, am 28. März, wird daS MEE 
Friedenswerk der Friedensarbeit 
in Sitdamerifa größere Nufhnert- 
jamfeit gumenden. Den Mennoni- 
ten jeloft, die in Siidamerifa an- 
jäffig Find, it die mennonitifche 
Friedenspofition ein ernjthaftes 
Anliegen. Das mennonitiiche Frie- 
denswert wird fich daher in erjter 
Linie nit mit den Mennoniten 
befaffen. 1947 befuhte € 3. 
Nempel (Kithener, Ont.) Sid- 
amerita in Snterejfe der menno- 
nitifchen riedensarbeit. 

Höhere Anforderungen fir die 
Kräfte des riedenswerfes in 
Weberfee, Fliv den Einjaß junger 
ausgebildeter Kräfte in inberjer- 
iihen Gebieten im Snterefie der 
Sriedensarbeit hat es fi eriwie- 
jen, daß fie gute Sremdjprachen- 
Tenntniffe — Deutich flir Europa, 
Sranzöfiich fi Afrifa — neben 
einer gründlichen Ausbildung auf 
den biblifch - theologifihen Webiet 
haben müljen. Sm Nahmen die- 
jes neuen Programms wird fid, 
das MEE-Friedensiwert mit men- 
nonitiihen Seminaren und ande 
ren höheren Zehranftalten in Ver- 
bindung jegen mit dent Ziel einer 
ipgzielfen Musbildung fir einen 
Einfag im Intereffe der Friedens- 
arbeit. 

Studium der Noffenfrage. El 
mer Neufeld, als Vertreter des 
MEE - Friedenswerkes, wird Tich 
mit Guy SHerihberger dom 7. 
bis 17. April auf eine Stwdien- 
reije der Raffenverhältniffe in den 
Sidftaaten begeben. 

Franfreih. — PuidongKonfe 
renz. Harold S., Bender, Erland 
Raltner md Kohn Howard Noder 
wurden beauftragt, an der drite 
den theologiihen Puidour-Stonfe- 
renz teilgimehmen, die vom 2, DIS 
7. Muguft in Sranfreich Ttattfin- 
det. Su diefer Stenferenz Fonmmen 
emropäifche md  amerifaniiche 
Theologen, um fi über Begriffe 





















Bei Gefchenfabonnements bit- 
ten wir, jehr Mar anzugeben, 
wer fhenft und an men bie 
„Mennonit. Rundihau“ ge 
ichieft werden joll. Am beiten 
ift 68, dazu den Gefchenk-Be- 
ftellzettel au8 der „Menmonit. 
NAundihau” zu verwenden. —— 
Danfel 





des Bazifismus, die Beziehungen 
zoiihen Theologie ımd Politik, 
und das Verhältnis von Kirche 
zu Staat anszujprechen. Die erjte 
Sjammenfunft Siejer Met fand 
ine Muamt 1 im Rudong in 
der Schweiz 


Wejtdentfchland, — Nebergabe 
des Ninderheims. An 1. Sul d. 
. wird das Hinderbeim in Bad 
Türfpeim, Plalz, dom MEE in 
dentiche Hände iibergeben. Das 
ES - iinderheim amrde 1949 
eröffnet. Das Hein wird dann 
unter der Leitung deutjcher Men- 
noniten jtehen. Das MEE wird 
aber eine finanzielle Unterftiitima 
gewähren, jedech nieht mehr die 
finanzielle Verantwortung tragen. 











Lureinda Spyder (Waterloo, 
Ont.) Ipird auf weitere 5 Jahre 
als Seimfleiterin dienen, md ein 
Parınann wird den Kinderheim 
anf d Yahr zugeteilt, 


Die Funktion des Seims be 
jtebt in der Mufnahme von umter- 
ernährten Rindern aus den Grof;- 
jtädten von Siüddeutjchland Fir 
3 Monate, Mährend diefer Zeit 
erbalten die Rinder eine gute md 
nabrhafte it und verbringen 
ihre Feriongeit in einer reiftlihen 
Umgebung. Nach Mblauf der drei 
Monate wird eine neue Gruppe 
aufgenommen. Bei den Kindern 
handelt e8 fich um Flüchtlinge, um 
Kinder aus zerrütteten Familien- 
berhältniffen und um dur Kranf- 
beit geicmächte Kinder, die einer 
dringenden Erholung bedürfen. 

Thailand. - Dr, Steiner nimmt 
ärztliche Tätigfeit auf. Dr. Stei- 
ner wird int Krankenhaus von 
Prae fütig fein, das 300,000 
Menjchen im Umtreis dient. Das 
Krankenhaus tird von der „Kirche 
Ehrifti” in Thailand und der 
„Anited Presbyterian Church” un 
terftügt. Der eingeborene Doktor 











erlitt durd) Ueberanftrengung ei 
nen Nervenzufammenbruc. 

Fran Steiner jehreibt: Kurz 
nad) injerer Ankunft in Bangkok, 
der Sauptjtadt des Landes, mach: 
ten wir eine intereffante Vootfahrt 
über den Flur md derjchiedene 
Kanüle, Wir jahen die Boot- 
mörfte. Boote bringen den Mfe 
bewohnen Marfterzeuguiffe € 
war wirklich ein jehensmertes 
Bild. Die Lente vonjhen fich in 
Aluß, Jie jpiilten ihr Gefihier, md 
reinigten ihre Zähne, alles int 
aleiben Wafjer. Mnf der gleichen 
Tone bejnchten wir einen der bie 
len Bnddhitenichreine, don denen 
5 in Thailand mehr gibt, als 
Chrijten.” 












Ehilliwad, B. €. 
Nifionsfonferenz 
Ron 21. bi 





zum 27. März 








fand in der MUS umnfere Mil- 
fionsfonferenz ftatt je Brüder 






N. Sanzen, Sillsboro, Kani., 
D. Nadtigall, Mifftonar in Quito, 
Efrader, und M. I. Neufeld von 
der MBE-Mrdeit in Europa, dien- 
ten ums bei diejer Gelegenheit. 
waren Stunden des Segens fir 
uns alle. ES war uns aucd eine 
aroße Freude, daß diel Gejchivi- 
ter aus den umliegenden Ge- 
meinden an dem Segen teilnad- 
men. 

Anjer Gemeindefeiter, Br. SI. 
Tiegen, mahte am 24. M 
abends, mit Gebet die Einleitung 
zu  aunferer Miffionsfonferenz. 
Dann brachte Br. D. Nachtigall 
uns nad Piahn 95 die erjte Bot- 
ihert. Shm folgte Br. A. E. Jan: 
zen, er Tas 1ms Mpg. 1,4. 8.13 
und It md Kap. 2,1. 

Am 25. März mahte Br. Ya- 
Tob Dergen die Einleitung nad 
05. 24. Dann la$ Br. WE. Jar 
zen Mpg. 1, 8 ımd aus Sap. 2, 


























Aus Ruilandbriefen 


Sohn S. Boldt, 471 Niagara St., 
St. Catharines, Ontario, jehreibt 
am 1. April 1960: 


Ich befam gejtern wieder einen 
Brief don meinem Confin Hans 
Neufeld, der don Baraguay zu jei- 
ner Familie nach Rußland zurüd- 
ging. 

Er jchiefte ac) diejes Bild dom 
Veqräbnis feiner jüngften Schwes 
jter Sara. 

Sinter dem Sarge, mit dem 
Nrenzzeihen auf feiner Stirn, it 
Hans Neufeld. 

Er jehreibt: Bon meiner Fami- 
lie bin ich allein auf dem Bilde. 
Wir erhielten die Nachricht, dab 
meine Schweiter jeher Trank jei. 


Der nad Sorwjetruifand zurücgefchrte Hans Neufeld fchreibt zu dem Bild: 
ift meine Tante (Schwefter meiner Matter), 
113 über den Köpfen find ihre Söhne. Dann fteht 


Hinterm Sarge, am Kupfende, 
die Heiden Männer mit Den St 








Sie wohnte etwa 200 Silometer 
ab, Ich fuhr Hin, dod als id Hin- 
kam hatte fie jhon den Geiit aufge- 
geben. Ich telegrafierte daS meiner 
Familie, doch das Telegramm Hat 
fie nicht erreicht, 

Er bejtellt herzlie Grüße an 
Tante Lieje, Tina, Lieshen md 
Hans, Erna und Jakob, Wanes, 
Lehen, Anni und Denni, ımd an 
die Feine Hanna (ift wohl micht 
mehr Klein?). Serzlihe Brüße 
auch an die Familien Heinrich md 
id Neufeld (bei Lenminaton. 
i itie Dietrich Neu- 
Fin.) md Lena 








Mit brüderlichem Gruß, 
Sohn 9. Boldt. 


die Frau meines Bruders David. Rechts von mir it Onfel David Neufelb feine 
Frau (Tina Buller). Die drei Perfonen, mit dem Bunkt über ihnen, find ihre 
Kinder, alle verheiratet. Ganz rechts ftcht Fran David Buller (Liefe Funf). 
Hinter mir, im Kopftuch, fteht Frau Cornelius Wiche (Hafcha Koop). Die 
Fran mit ben zwei Punkten überm Haupt ift Fra Tiefen (Marin Buhler). 
Hinter der Aufnahme fteht eine Semljanfe, wo meine Schweitern 10 Jahre 


drin aehauft haben, 


17.18 und 42 vor. Br. D. Nad- 
tigall Tas ums 1. Kor. 9, 16—23. 
Er fiihrte uns den großen Wett- 
lampf dor, das Ningen um den 
Siegespreis md wies auf das 
große Opfer zu umferer Erföfung 
nad) 1. Betri 1, 18 und 19 Hin. 
Am 25. März, abends, machte Br. 
Rırdy 9. Janzen, Leitender der 
Sroendale-MBS, die Einleitung, 
indem cr Bob. 10, 7 16 Ins. 
Dann nad Br. D. Nactinall ei 
nen Bericht über Die Wrbeit in 
Suite, Frucht Der Nrbeit 
zeigt Fi, Inden man aus vielen 
Ländern, and von hinter dem Eir 
jernen Vorhang, Danfeshriefe er- 
hält. Ein Film Aber die Arbeit 
in Quito, der die Ausffihenngen 
Br, Nactigall$ beleuchtete, wirt- 
de gezeigt. Br. ME. ange wies 
dann in jener Votjchaft auf die 
DBedentung des Wortes Gottes 
bin. Am 26. März verfammelten 
fih nachmittags die Schweitern. 
Br. Sanzen beantwortete manche 
Fragen, worin md toie die Schwr- 
jtern in ihrem Teil Helfen Fönnen, 
das Evangelium hmmizzutragen. 

Am jelben Tage, abends, machte 
Rod. 9.9. Neufeld don der Eait- 
Epilliwal-MUG die Einleitung, 
und Br. 3. Neufeld gab ums 
einen kurzen Bericht iiber das Ve- 
finden feiner Bamilie und über 
ihr weiteres Arbeitsfeld. 

Ein Film über den Miffions- 
dienft in Japan zeigte, wie fich die 
Zeit ändert. Br. Noufeld jprad) 
dan nad) Hebr. 13, 8 über den 
unveränderlichen Chriftus. 

An 27. März bradte Br. A. 3. 
Neufeld ung Vormittag einen Be- 
richt über ihren Dienit in Europa, 
Dofterreich, Wejtdeutichland md 
teilveife in der Schweiz. An 
Abend machte Br. B. Bolbmann 
die Einleitung mit Pjaln 107, 1 
bis 8. Nah einem Film über Afri- 
fa brachte Br. U. 3. Neufeld uns 
eine Botjhaft nah Apg. L, 8. 
Dann bradte Br. I. Tießen die 
Verfammlung und die Miffions- 
Tonfereng zum Abichluß. E83 waren 
gejegnete Stunden der Gemein- 
haft unter dem Wort Gotte 

















Die 




















torr. 


$riesland, Paraguay 


Am 6. März wurde Hier im 
Dorf Central die in dieiem Sabre 
neuerbaute Porfichule eingeweiht. 
Die Schule wurde von drei nahe 
beieinander Tiegenden fern er= 
bant und Foftet ungefähr 200,000 
GSuaranies 


Die 








Siema „Continental“ it 
bereit, 13 auch in diejen Sahre 
die Maisernte abzufaufen, die 
ganz aut gediehen ijt. Direch die- 
jede Firma haben wir Ausficht, 
Maniofnehl nah Weftdeutichland 
zu vorfaufen, Die von un3 bereits 
al Probe dorthin abgejhiekten 
40 Tonnen bon diejeon Mehl wirr- 
den deiiben fire guet befinden. Der 
Maniok, der ms die Kartoffel 
erjegt, gedeiht hier jeher gut. 

St umlern Stranfendaus wächjt 
die PBatientenzahl danernd, dank 
der auten Mrbeit unferes tüchti- 
acı Arztes, Dr, Erneito NRevollo, 
der jeit Mai dorigen Nahres dient. 
Dftmals kann er die Arbeit Fan 
bewältigen und tröftet Fi dann 
damit, daß una aus Nordamerifa 
ein Miflionsarzt ımd eine Kran- 














Tenfchwefter in Musfiht aefteltt 
worden find. 
Finanziell neht 8 ms im 


Strankenhanfe jchwer. Das vorige 
Hrheitsjahr jchloß mit einem De- 
fizit von 204,000 Guaranies ab. 





Pred, Iohann 3. Sunt 








































































































Geboren 1893 in Nufland, Prediger 
der MPG, Hausvater de3 Kranken- 
Hanfes zu Friesfand, Paraguay, und 
feit Zahren Korrefpondent ber „Men- 
nonitifchen Nundichan“, 

D 


Die Lebenshaltungskoiten Find 
jebr aeftienen, wogegen wir ın- 
möglich unjere Steanktenhauspreife 
dementjprechend erhöhen Können, 
wenn wir der armen Bevölkerung 
im Kolonie und Umgebung wink 
lich Silfe Teijten wollen. Viele 
Nehmungen vb Patienten der 
hiefigen Landesbevöfterung find 
ummöglic)  einzutreiben.  Biele 
Wäjche war völlig abgenugt, mnuß- 
te abgejchrieben und erjegt iver- 
den. Die auf Nehnung der Staats: 
verfiherungsfaffe gemachte Kran 
Tonpflege wurde bon diefer bi8 
auf mehr als 60,000 Guaranies 
nicht anerkannt. Dennod möchten 
toir uns in amerer Strankenpflege 
nicht auciihreden Taffen. Ein 
weiterer Rapitalremont eines der 
arogen Säufer drängt auf Aus- 
führung. Viel Mäfche ift ungurei- 
send, jehr nötige Hiengiide Inı- 
rumente mußten angejhafft tver- 
den. Wir wollen, im Vertrauen zu 
Soft, dennod; weiterarbeiten, hof- 
fend, daher für ums die vichti- 
gen Wege bahnen wird. 

In 26. Februar war im MBG- 
Veryauje zu Nücenau die Sod- 
zeit don Schw. Mganetha Sanzen 
mit Pr. Nohann Penner, Sie it 
eine gradiiierte Krankenjcweiter 
und hatte ihren Dienjt in der Icp- 
ten Zeit im MEE-Seim in Afınz- 
cion. Der Bruder arbeitet jeit 
längerer Zeit auf der Kepralta- 
tion Kilometer ST, ammweit dom 
Wincon. Seine Sanitätsdienfte 
werden dort neihäßt. Seine mei- 
jte Arbeit beiteht im Bedienen 
der Reprafranfen außerhalb der 
Station, was fir ihn biel Rei- 
jen, meiftens zu Pferd, bedeutet. 
Nad) der Hochzeit gingen beide 
ar Repraftation Kilometer SL 
zur Stranfenpflege 

Die junge Fran it die Tochter 
bon Raul Nanzen, 74, md deifen 
Fran Maria geb. Anrau, 60, 
Sriesland. Der Vater des jungen 
Mannes, Seinrih Penner, ift in 
Rußland  verichollen md feine 
Mutter, tatyarina geb. Die, 66, 
wohnte in Neuland, Paraguay, ift 
jedoch jeit aerammer Yeit von da 
nach Nanada ausgewandert, 












ob. 3. Funk, Korr. 


Nicht Bungenreden ift ung 
tin, Jondern Sımaenbändigen 
* 


nö» 


Ehriftus war Neberfhuf; 
Kr Shriftentum hat 
hu; an Drganifation. 


an 
Ueber- 
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Guritiba, Brafilien 
(Fortfegung von Seite 1—2) 


werten Qefuch aus Nordamerika, 
die Brüder B. 3. Braun, Steine, 






Ntaff., und 3. B. Törs, General- 
jefretär der Behörde fiir Neuere 
Mifion. 


Der Herr jhenkte einen wınder- 
ichönen Tag. Sn früher Morgen- 
ftunde famen die Gefhtoiiter don 
nah und fern, um an dem Dant- 
fejt teilzunehmen. Die Yeter 'be- 
aan m 9 Ahr morgens. Unter 
der Zeitung von Br. Peter Pen- 
ner, Dirigent der MPG don Wit- 
marfum, winden zwei Lieder ge 
jungen. Dann jangen die Chöre 
bon unrimmba, Bila Suaire, 
Karim md Wilmarhum giant 
men zivei Danfeslieder, 

Die Feier wurde don Pr 
Boter Sanzen, Suarituba, er 
net, amd alle Säfte winrden will- 
fonmmen gebeigen. Er lieh das 
Lied „Sch bete an die Macht der 
Liebe” fingen, las 1. tor. 13, 13 
md betete. E3 folgten 2 Lieder 
don allen 4 hören. Am Vormit- 
tag jprach Prediger ®. I. Yraın 
über den Glauben der Lüter, 
über den Rey der Slänbigen, ihre 
!Yrfgabe und Iren Wandel. Yu 
legt fagte er: So nlaubten die Bö- 
ter, jo glauben auch wir! Der 
Maffenhor jang „Diefer uralte 
Sande“ md „Slaube der Väter“, 
Br, 6. Gies brecht hielt einen Bor- 
trag fiber „100 Jahre Mennoni- 












ten » Briidergemeinde“,. Er hatte 
Apa. 4, 3133 zum Tert. Br. 
Bieshrecht Flihrte uns die Ent- 


stehung, den Werdegang, die Fol- 
gen, die Standhaftigkeit und dein 
Sieg der Gläubigen lebhaft vor 
Augen. Zum Schluß fante er: 
„Shr Ende jchauet an“. Es wurd- 
de eine Kollefte erhoben, und der 
Chor jang „Saudzet Gott, alle 
Lande”. Pred. Abr. Dyd, Witmar- 
jum, leitete im Schlußgebet. 

Das Mittagsmahl wurde don 
den Anmelden int neuerbanten 
Epjaal der Karimer MB einge 
nommen, 

"Die Nachmittagsverfammlung 
begann mit zwer Liedern von der 
VBerjammlung, geleitet vom Diri- 
genten Beter Penner. Dann folg- 
ten zwei Chorlieder. Der Nadı- 
mittag war der Miffion aemid- 
met. Die Einleitung madte Br. 
9. Ediger aus Neuland, Para- 
guay, mit Lied und Gebet. 

Bred. 8. B. Toms Ipradh über 
„Die Mifftonsanfgabe der MBS“. 
Er führte uns im Geifte auf die 
MBH -Miffionsfelder in Aien, 
Heifa, Amerifa u. Europa. Dann 
nannte er die Miffionsanfgaben 
eines jeden Chrijten. E8 folgten 
zwei Lieder von den Chören. Dann 
hörten wir emen Mifftonsbericht 
von Miffionar Walter Nennert 
aus der Indianerntiffion in Para- 
guab, md Prod. P. Hitbert or- 
zählte vom Kinderheim in Curi- 
tiba, Brafilien. Wiederum wide 
eine Kolfefte erhoben. Der Chor 
jang „Sottes Volf darf nie ennü- 
den.” Br. Senrih riefen, Ba- 
tagquay, jehloß niit Vied und Ge 
bet. 

Zum Schluß des Keites jangen 
die Chöre „lanbe der Näter“. 
Abends brachte der Sugendverein 
von Snarituba ein Programm mit 
einer Daritellung der Verfolgung 
der Ehriften im 15. Dabhrdundert. 

. 

Sitdamerifanijche MBH 
tfonferenz war dom 28. 
zun 4. Febr. bei uns in 
Schon am 23. Iamtar 








Die 
Tiitri 
Na. bis 
Brafilien. 








fanten die Brüder aus dem Nor- 
den, Bred.B. 3. Braun und Bred. 
3. ®. Tows. Nachdem fie einige 
Miffionsfelder und verjchhiedene 
Ortsgemeinden bejucht hatten, Ka- 
men fie auch zu uns nad Euris 
tiba, um an der Konferenz teil- 
zunehmen. ES war eine große 
Freude für unfere Mennoniten» 
DBrüdergemeinde, die Brüder in 
unferer Mitte zu haben! Ihre Ar- 
beit in den ®emeinden hat viel 
Segen gebradt. Die Gemeinden 
und auch einzelne Semeindeglie- 
der find einander nähergefommen. 
Die brüderliche Liebe wurde in 
den Herzen der Gläubigen neube- 
lebt. Wir danfen nebit Gott allen 
Sejchwijtern im Norden, die 08 
möglich machten, daß; dieje Bri- 
der ums bejuden Fonnten, Ah 
euch, Pr. Bram und Br. Töws, 
nochmals herzlichen Dank für eu- 
ven Bench! 

Die Komiteefigungen wurden 
in Karim abachalten. Der 31. 
Januar war der Feitionntag, 

Montagmorgen, am 1. Febr., 
berjanmmelten fich alle Konferenz» 
teifnehmer und Gäfte in Guari- 
tuba. Die Beföftigung wurde von 
aller MBSen bei Curitibe ge 
meinlam durdgefibet. Morgens 
wurde allen im Ehjaal beim Got- 
teshanfe Frühftiit verabreicht, aus) 
zu Mittag umd Veiper mirde da- 
jelblt gefpenit. 

Die Konferenzfißungen  eröff- 
nete der Konferenzleiter, Br. ©, 
Baßer, Raraguay. Nad) einer Se- 
betsitunde hielt er die KRanferenz- 
predigt. E$ wurden Srfige über- 
mittelt und Briefe von nicht er- 
fihienenen Brüdern md Gemein- 


den vwerlejen, Br. 3. B. Toms 
fprad amı 1. Konferenztage dor» 
und nachmittags. Am 2. Tage 


jprad) Br. Braun, Es wurden Be- 
richte ans Gemeinden, von Mij- 
fionsfeldern in Sidamerifa, don 
Sonntagsihule, Sugendarbeit und 
Bibelfchularbeit gebradht. Am 3. 
Tage war die Gedenkfeier fiir die 
Veritorbenen, geleitet von Br. $. 
2. Friefen, Paraguay. Dann folg- 
te das Mahl des Herrn, Bred. 
Tobias Zoth, Uruguay, Teitete die 
Abendmahlsfeier, wobei ihm die 
Brüder Seinrid, Ediger umd Sein» 
rich Görk aus Paraguay behilk 
lid) waren. Am Mittwochnahmit- 
tag begannen die Delegiertenfigun- 
gen, die am Donnerstagabend ih: 
ren Abihluß fanden. Segensreiche 
Tage durften wir Geichwijter mit 
all den zugereiten Wäjten verle- 
ben. Sie werden ım$ lange in Er- 
innerung bleiben. Möge Gott ge- 
ben, dag die Mennoniten-Brüder- 
gemeinde nad) weiteren 100 Sah- 
ren wiederum eine fo gejegnete 
Sonferenz feiern Tönntel 

Die Gäjte haben ung verlal- 
fen, um in ihre Heimat gıritd 
aufehren, aber der Segen it ums 
geblieben. 

Gott jegne euch in eurer Hei: 
mat, 

Vrüderlih arfiät, 

Seinrih Janzen, Korr. 





Nencs Bethans, Bineland 
(Zortfegung von Seite 1—4) 
Leiter de3 Komitees ffir frei- 

willige Hilfe it Dr. Kohn Wiebe. 

Den Bericht bringt Br. Abe Dr. 

Ungefähr 150 Semeindeglieder 

haben über 13,000 Stunden Ar- 

beit geleitet. 

r. Sohn Koop hat von An- 
fang an farbige Lichtbilder auf- 
genommen. Diefe werden nun ge 
zeigt und bon Br. Ernie Reimer 
erklärt, 














Mennonitijche Kundicau 
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Br. 8. 9. Wiebe bringt nah 
der Kollekte noch eine Furze ab- 
ichliegende Botihaft. Alle drei 
Kolleften des Tages betrugen 
$1,383.44. 

AS Fortfegung der Weide Hiel- 
ten wir am 1., 2. amd 3. April 
eine Vibelfonferenz, während der 
un? Prod. 9.9. Sanzen Winni- 
peg, Man.) 1. Retri 1, 3. T aus: 
legte und uns am legten Mbend 
in Wort md Bild die MBS-Mr- 
beit in Europa vorführte. 

Notiert von Gerhard FStiejen, 

einge]. don Nacob S. Neimer. 


* 
Abichiedsfeit 

vom alten MBG-Bethans 

in Bineland, Ontario 

Die legte VBerjanmlung im al 
ten Bethanfe am Abend des 20. 
März wedte in uns gemifchte Gc- 
füglel Einerfeits frohe, denn wir 
freuten ums zu unjerem jehönen, 
neuen Bethaus, andererjeit3 wur- 
den wir ernjt gejtimmt bei dem 
Gedanken an all die Segnungen, 
die toir in diefen Bethanfe in 22 
Sahren genofien haben. 

Sn Tebhafter Weife jchilderte 
Bruder Gerhard Neimer ung, vie 
wir einjt in der alten Heimat tiefe 
Wırzeln gefaßt hatten, wie die 
Stürme über uns  hereinbrachen 
und uns Tjten, und wie der Herr 
uns im neuen Sande wunderbar 
gefitgrt Hat Sob. 24, 13). Für 
biele war Wineland in den erjten 
Dahren eine Durhgangsitation. 
Manche zogen bald mieder nit 
wärts umd fuchten in St. Catha 
rines beffer bezahlte Arbeit oder 
fiedelten in Virgil an. Darunter 
waren aud die Prediger Dietrich 
laffen, Gerd. Matthies und Sohn 
Did. 

Die Zurficigebliebenen verloren 
nicht den Mut. Br. Seinrih B. 
Wiebe wurde zum Brediger ge- 
wählt, ein altes Gebäude wurde 
fäuflich erworben, und in Diejem 
Bau, an dem im Laufe der Bahre 
diel zurechigemacht und angebaut 
worden ift, hat ji die Gemeinde 
entwidelt. und wir zählen jegt 
an 300 Seolen. 

Dr. Seinrid P. Wiebe made 
einen Nüdblid auf die geiftlichen 
Segmungen. Mit Safob Fünnen 
twir jagen: „Sch bin zu gering 
aller Barmderzigfeit und aller 
Treue, die dur an deinem Anechte 
getan haft...” (1. Moje 32, 11). 
321 Seelen haben in diefen Bet 
haufe Bekenntnis ihres Glaubens 
abgelegt und jind getauft worden, 
so Hochzeiten jind gefeiert wor- 
den, 550 Gejihwilter wurden duch 
Zeugnilfe aufgenommen und 535 
wiederum dur Zeugniife ausge 
ichieden, 4 Prediger und 6 Dia- 
fone find ins Amt eingefegnet 
worden, md bon hier aus find 47 
müde Erdenpilger zu Grabe ge 
tragen worden. 

Nah dem Lied vom 
„Bott, unjerer Väter jtarfer 
— flihr” uns gum Sieg, o 
und Bott. . .”, 
der im Gebet, 

Dann folgte eine Anjprache von 
Prod. Heinvih Penner, St. Ca 














Chor: 
Troit 
Herr 
Teiteten drei Brii- 


“tharines, der alS aewejener Bine- 


länder den Werdegang der Ge- 
meinde miterlebt hat, iiber 1. ‚Male 
38, 17—19 und 2, Petri 1, 
„Selige Erinnerungen“, war jein 
Thema, was fie find und wirken 
und wie fie uns zum Loben und 
Danfen anfpornen, 

Br. 9. 9. Wiche Ichloh dieies 
dentroürdige delt mit Lied 558: 
„So nimm denn meine Hände ... 
und Gebet ab. 















Das Gebäude ift bereits an eine 
holländiihe Semeinde fir einen 
mäßigen Preis verkauft worden, 
und wir fremen uns auf unjer 
nenes Gotteshaus. 


Dacob 5. Meiner. 





Seaenstaae 


in der MBG zu Witnmarjum, 
Farana, Brafilien. 


sn Mo. 3, AT Tejen wie an 
Schluß: „Der Sere aber tat hinzu 
täglich, die da jelin wurden, zu 
der Gemeinde.” Obwohl das Wort 
„tüglich” bet uns nieht zutrifft, To 
do das andere in Diejem Wers, 
daß der Serr Hinzubut, 

Am Sonnabend, dem 13. Fe 
bruar, narbınitags, verfammelte 
fich unfere MBS im Betdaus, um 
die Zengniffe von 16 Tauffandi- 
daten anzuhören. Unter diejen 
war eine Mutter mit drei emwarh- 
jenen Rindern. Die Zengnifie wa- 
ven Kar, ad alle Fonnten zur 
Taufe empfohlen werden. Die 
meilten bezeugten, durch die Evan 
gelijation von Pred. Ernjt Strup- 
fa und Prod. ©. W. Peters zum 
Frieden gekommen zu jein. 

Es war ums eine bejondere 
Sreude, daß zit diefer jo Wichti- 
aen Begebendeit au Gäfte aus 
Paraguay zugegen waren. E3 wa- 
ren Prod. 9. B. riefen, Mit- 








alied des Fürforgefomitees der 
Stidameritaniichen Diitriktfone- 


renz, und PBred. Sans Wiens, Sur 
gendleiter der Konferenz. 

Am Sonntagmorgen berjans 
melten fi die Gemeinde amd 
viele Säfte im Gotteshaus, Die 
Feier wurde mit jchönen Liedern 
die Dirigent P. Penner mit dem 
Chor jang, eingeleitet. Die Be 
grüßgung erfolgte vom Schreiber 
Diejeg nt Palm 95, 1-7. 
Dann diente PVred. Hans Sörh, 

Reiter dev MBG zu Karim hei 
Euritiba, mit einer Bredigt iiber 
Stol. 2, 610 md Teitete die Bes 
betsgemeinfchaft. Der Chor fang 
das Lied „Zejus, Heiland, jteir’re 
du". Eine Zauffandidatin jagte 
ein Gedicht auf, in dem fie ihre 
Hingabe befundete, 

Danı iprah Pıed. 9. 9. 
Sriefen über Matt. 16, 13—19. 
In Haren Worten zeigte er auf 
den biblifhen Grund der Taufe 
hin, auf das Befenninis, die Be- 
dingung zur Wufnabme und die 
Wichtigkeit der Zugehörigkeit zur 
Gemeinde. 

10 Zauffandidaten waren auch 
Sänger im Chor. Es machte da- 
ber einen tiefen Eindrud, als der 
Niingling Dalob Werkentin, der 
aud) zu den 10 gehörte, mit dem 
Shor das Lied „Führ' mid), o mein 
Heiland, Führ’ mich“ fang. 

Mit Gchet von Br. Peter Ben- 
ner fand der Normittag jeinen 
Mbichlup. 
ie meiiten Säfte mindern zu 
Mittag in die Säufer eingeladen, 
anderen fpeiften mit Verwandten 
oder Bekannten im Bethaufe. E83 
fehlt uns dajefbjt noch ein Speije 
van. 

Fu der Miktagspaie fiber 
rafbte uns noch ein ftorfer Ne- 
gen, jo dab das Wafer jehr früde 




















war, Der Feind wollte dadurc 
auch die innere Stimmung teü 
ben. Aber der Herr gab nade. 





Um 2 Uhr verfammelten fih die 
Gemeinde und viele Güte ar 
Woffer. Vrod. Sans Wiens, Pr: 
raguay, hielt die Tanfrede über 
Römer 6, 311. Er jprad von 
der Wichtigkeit diejeg Schrittes 


und von der Bedeutung der Imt- 


fe. Der Chor jang das Lied 
„Nimm dur mich ganz bin, o Got- 


tes Sohn“, Darauf folgte die Tauı- 
fü, die dom Schreiber diejes 
vollzogen  wirede, Da die 


Tanfitelle nicht weit ab dom Vet- 
bauje it, brauchte «8 nicht diel 
3eit, DIS alle wieder im Betdnie 
derfanmelt waren, ivo dann die 
Arfnabme ftattfand, 

Zum Schluß mnıde das Abend- 
nal unterhalten, das von Melt. 
I. I. Sanzen und Pred. S. 
riefen ausgeteilt wide, 

Rad geneinfamen Kaffee ımd 
Gebädt — von den Schweitern z1t 
bereitet —, zog jeder fröhlich feine 
Straße. 





A. 3. Dfc, 
Leiter der MBG zu Witmarfum. 
Brafilien. 


St. Eatharines, Ont. 
PB. 56, 11: „Weife mir, Herr, 
deinen Weg, daß id wandle in 
deiner Wat brbeit; erhalte mein 
‚Derz bei dem einen, daß ich deinen 





Namen te.” Möchte Diejes 
jtets umfer innigites Begehren 
jein! 


An 31. Jannar war Br. $ 
Wiche, Bineland, hier und jprad) 
über 2. Tim L, 1 md 2, von der 
Gnade Sottes. Br. A. Vlock diente 
ung mit einer Neihe don Anjpra- 
en iiber die Sleichniffe nach Mat- 
thäus 18. 

Anı 11. Februar ivar eine Ver- 
jammhıng der Eltern und Xehrer 
der mittleren Sonntagsfchulklafie, 
wobei Br. MW, Storneljen, Kitche- 
ner, Ont., einen Vortrag fiber die 
Probleme und ihre Lölung mit 
diejer Altersgruppe brachte, und 
tie man laut der Seiligen Schrift 
unterrichten muß. 

Schw. A. FZajt Hatte eine Opera- 
tion, Br. F. Fröfe wurde in Roron- 
to an der Naje operiert, al3 Folge 
eines früheren Wutonnfalls, Br. 
8 Wiens, Diafon, atte eine 
jhwere Nafenblutung; Schw. N. 
Ihießen hatte eine Operation. 
Schr, Sath. Elafjen, Schw. M. 
Wiebe und Dr. P. Dyek waren et= 
liche Zage zur Unterfuhung im 
Hofpital. Br. Bohn Nempel hatte 
mehrere Serzanfälle und ift im 
Torontver Hojpital, Schw. Agnes 
Boje auch. Schw. 8. Danzen wurde 
am 17. Febr. in der Stadt von 
einem Auto angefahren und Tiegt 
nit Oberichenfelbrud; int Sofpi- 
tal, Wir wollen die Kranken im 
Gebet immer wieder vor Gottes 
Thron bringen. 

Am 21. Februar wurden Br. 
Victor Franz, Virgil, und Schw. 
Selma Berner der Gemeinde als 
Brautlente vorgejtelft. 

Der Jugendverein diente der 
Semeinde mit einem guten Pıo- 
gramm über den Materialismus 

68 tut ums Ieid, das Br. 
Wiebe, der der Leiter Diejes 






















Ro 
mitees war, uns verlafjen 'hat. Er 
ftontit Familie nad Winnipeg, 





Dan., gezogen. Wir winnjen ih 
nen dort Gottes Segen. 

Es hat dem Seren gefallen, am 
23. Februar Schw. Helene Nede 
fop beimzurufen. Sie ‚Ktarb im 
Mttendeim zu Bineland. Im April 
wäre fie DL Sabre alt geworde 2 
Zie war eine trene Veterin 1 
zu ihren Ende, Die Stüße wird 
uns als Gemeinde Fehlen. Möge 
der Herr die Hinterbliebenen tri 
ften. Sie üt die Mutter don Br. 
A 9. Nedefop bon bier und von 
Sam B. Reimer, Port Nowan. 

S. Edert, Noır, 
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Beiffevain, Man, 


„Wen ich gnädig bin, dem bin 
ich gmädig (2. Mofe 33, 19.) 
Diejes Wort trifft and auf unfer 
Kleines Hänflein, der MVB, bei 
Boiffevain, Man, zu. 

Der Herr war uns in der Ber- 
gangenheit anädin. le, die hier 
Nenjahr 1959 erleben durften, 
haben and das Daher 1960 er- 
leben dürfen. 

Yırh in diefen Sahre haben wir 
Gottes Gnade jun reichlich er 
führen dürfen. Der bat ums 
ihen oft durch jein Wort aefen- 
net, bejonders bei den HSausbefu- 
"hen von Br. I. Epp, Steinbach. 

Wir durften. auch 6 Tage, mior- 
und abends, Gotles Mort 
böven. Br. 8 pp diente ums 
bei ovangelijattionsverfanmn 
gen. Die Rormittagsderfanunlne 
gen galten in Sondergeit den Kin- 
dern Gottes. Der Herr helfe uns 
nun, daß wir freie Zeigen fir 
ion fein möchten, 














ge 














Mit Sefang bei diefen Ver: 
jammfungen diente uns an drei 


Abenden unjer Gemeindehor, ei- 
nen Abend diente uns der Chor 
der Wiitemater » Gemeinde. Das 
haben wir jehr geichägt, A den 
anderen Abenden wurden Solos, 
Durette und Trios gebracht. 

x Der Herr it uns aud darin 
gnädig gewelen, dab troß des 
langen Winters die Wege immer 
fahrbar getvejen find. Wir durf- 
ten ms jonntäglih zum Gottes- 
dienit berfammeln md an den 
Mithvochabenden zur Sebets- und 
Bibeljtunde. 

Schw. PB. Stobbe (jenior) muß- 
te fich einer Operation im Eoncor- 
dia-Sofpital umterziehen, ijt jegt 
aber icon zu Haufe. 

Br PB. Dick, der fih einer Ope- 
ration in Winkler unterzog, it 











auch jhon zu Saufe und Fiihlt 
fich, wohl. 
Die Brüder D. D 


Derkien und 
9.2. Dück feierten, jeder im Srei- 
fe ihrer Samilien, ihren Geburts- 
tag. Br. Terffen wurde am 28. 
März 78 Jahre alt und Br. Dick 
am 30, März 83 Jahre alt. Wir 
find danfibar, da wir diefe Väter 
in Ehrito in unferer Gemeinde 
haben. Möchte der Herr fie uns 
noch lange erhalten, 
Gritend, 
BP. Umrau, Korr. 








Aeufere Mitfion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Nadiomiffton in Indien 
Bericht von Scury ®, Brahı 
(Sidahbotsford, B. €.) 

In Indien aibt es jehon feit 
Nahren Evangelifation fiber den 
Rundfunk des jarken Senders 
„Radio Coylon“ von Billy Sea- 
ham, Theodor Epp ımd Neil Me 
Mrley. Diefe Tätigkeit vurde 
firzlih don Der Regierung Coy- 
ons abgeichnitten. Bald danad 
erfuhren wir, daß die „Bar Eoit 
Broadeafting Company“ in Ma: 
nila, Philippinen, einen 50,000- 
Watt-Sender erworben babe, und 
dien bedienen Fan. „Evan 
aelical Fellowipip of India” ah 
die Fih nun Dietende Möglichkeit 
und organifierte ein „Radio Fel- 
Towihip of India“, um chriftliche 
Radio-Brogramme fir Indien zu 
bieten. 

















































































































MLG-Mifionar in Indien Henry ©. 





tie, 5, and Murray, 3. 





1959 Dat man wm unfere Mit 
twirfung in diejer Nadiomilfion. 
Unjere Miffionare jahen die gro« 
be Selegenheit zu weiteren Ber 
breitung de8 Evangeliums und 
ernannten Milfionar Senwy ©. 
Nteahn, die Angelegenheit au prüs 
fen amd den Miffionaren und der 
Milfionsbehörde eingehenden DBe- 
richt zu unterbreiten. 

Er war ein Slaubensicritt, den 
Sott fegnete. Wir fonnten umiere 
erjten Tonbänder fir Mugwit 1958 
fertigitellen. Seitdem geben wir 
wöchentlich ein Programm in Te- 
Ingu. Wir Miflfienare haben die 
Verantwortlicgfeit und leiten die 
Nadivarbeit, ader die Ausführung 
it ganz den Einheimifehen über 
Iafien. 













Arthur, Mitarbeiter in der MBG- 





® 
Nadiomifiion in Indien. 
Gegenwärtig, haben wir auf 


unjerer Station Nahbubnagar ein 
fleines jchalldichtes Studio, Die 
erforderlihe Ausitettung zum 
Aufnehmen der Programme it 
von Gönnern der NMadio- 
tes it eine weit offene Tür, dod) 
der Erfolg hoird bon der Gebet: 
ftügung vonfeiten der Gläubigen 
bier und Dei euch abhängen. 
* 


Ginweihung des Studios und der 
Austattung 

Beriht von Jake Friefen 
(Srejns, Kalifornien) 





Mr 25. Februar 1960 wurde 
das AnmahınelStudio amd Die 
ipgzielle Cinvichtng in Mahbub 
nagar, Andhra Pradefh, Indien, 
dem Dienit fiir den Herrn geweiht. 

PRrogramm-Direftor Mifftonar 
Semy ©. Strahı las ein Schrift 
wort, betete und gab einen Weber 
bit von der MOS-Nadiomiffien, 
die mit dem „Evangelical Radio 














Fellowigip“ in Juden getan wird. 
Br MB. Sohn, Prediger der 
Mabhbubnagar, 


Verhel MBH in 
und Br, 
aon) brachen 
Vglichkeiten für Evangefifation 
über Radio, emwähnten unjere 
ichwarben Anfänge vor 18 Mo- 
naten und wiefen daranf bin, hie 
die örtlichen Gläubigen dieje Sadhe 
unterjtligen ımd daran mitarbei- 
ten könnten 
















Krabn mit Gattin und Kindern Vale: 


Br. Baghovanda, der Anjager. 
teilte mit, dab die Nenktion der 
Hörer befriedigend gut tz; Bries 
fe in Telugu don Sörern aus 
allen Teilen Indiens und aus In- 
dohino zeugen davon. An alle 
Schreiber der Briefe werden Ant- 
worten, wangeliftiihe Literatur 
nd Traftate gejchiet. Die Pro- 
granıne werden von weridjiedenen 
$rupen der MBG Iidiens ange» 
fertigt. Sie werden auf Tonband 
gebradit und an den in 9. Krahns 
Bericht erwähnten jtarfen Sender 
in Manila geihidt, von wo fie an 
jedem Montag von 8.15 bis 3.30 
Uhr abends gebracht werden. 

Das frühere Drudereigebäude 
it zum Studio umgebaut worden, 
und dadurch wurde die Aufnahıne 
arbeit (reeording) jehr gefördert. 
Weigegebete von Br. Franz of 
na, Zeiter der Schule in Suade 
tomn, md Miffionar 3. riefen, 
Jadcerla, bejhlofien die Feier. 
Dann hatten alle Verjammelten 
noch Gelegendeit, der Nurfnahme 
eines Programms beizimohnen 
und fih den Gebrauch der Snftrus 
mente anzıtfehen. . 

* 
Leben mit den Afrifanern 
Vericht von 8. Fehderau 
(sitchener, Dnt.) 

Wir fhäßen diefe Gelegenheit, 
das Leben der Bakongo - Slongo- 















lefen im niederen Stonge aus 
der Nähe Fennenzulernen. Weil 


Nandesterl jeit Bahrhun- 
ung mit Weißen (For- 
her, Händler, Miffionare, Sied- 
fer) Hatte, it eS verjftändlich, daß 
vieles von der Lebensweife der 
Rorfahren der heutigen Batongos 
verjchiwunden it. Es gibt aber 
biefe  intereffante Auswirkungen 
der Bermifchung einheimifcher und 
twejtliher Hulturen. Stämme int 
Inneren des Stongo find nicht fo- 
viel don draußen beeinflußt wor: 
den umd Folglich auch nicht jo ver- 
ändert wie die VBakongos. 

Weil die meiiten hier irgend: 
wann mal zur Schule geyangen 















find (meisten Ssichulen), 
önnen viele 3 h. Unjere 
erite Flihlungnahme mit diejen 


Leuten mar alfo in Franzöfiidh. 
Seitdem wir aber mehr von ihrer 
Kifongofprache erfernt haben, ijt 
unfere Unterhaltung mit ihnen 
biel ergiebiger, denn die Frauen 
Fönmen nicht Feangöfiich. i 
Menjoen find höchjt erfreut, uns 
ihre Sprache reden zu hören, be= 
fonders wenn e8 8 gelingt, tich- 
tin zu. antworten 

Vielen unter Foren it 8 and) 
etwas Nenes, Weiße in ihrem 
Dorfe zu haben. Obwohl wir auf 
einem Eleinen Srundjtüd wohnen, 
das einft der Ameritaniichen Bap- 
tiitenmiflion (ABFMS) gehörte, 
jo find do jchon AO Sabre ver- 

















floffen, jeit die hier wohnten. E 
heimische PBaftoren dienen der Ge- 
meinde In Matadi, chva 10 
Meilen ab, wohnen Weihe. Man- 
hen Diefer Leute fit unfer Hter- 
jein ein NRätjel, weil wir wicht jo 
arbeiten, wie fie «8 von Miffiona- 
ren gavohnt find, die mit Pre- 
Ddigt, ärztlicher Hilfe und Schufen 
dienen, und wir Fommen unter 
feine der ihnen befannten Sate- 
gorien. Wir jagen: „Wir miüfjen 
enre Sprache gründiih erfernen, 
fo daß wir Helfen fünnen, Bücher 
zu jehreiben, die ihr lejen Eönnt.“ 
Viele begreifen das, andere ma- 
hen Fih ihre eigenen Gedanken 
über uns. 

„Welch einen VBeweggrund Fün- 
nen weiße Menjchen haben, am 
bier zu leben, wenn micht den, fich 
mit unjern örtlihen „Ndofi-Zau- 
berern“ zu verbinden, Tief in ih- 
rem Bewußtjein verwurzelt ift jeit 
ihrem eriten Kontakt mit Euro- 
päern die Uebergeugung, daß mans 
che Weißen mit den „Ndofi-: 
berern“ Gejhäfte machen. Dieje 
Schwarzfünitler töten angeblich 
die Schwarzen mittels ihrer Zau 
bereit und verfaufen die Seelen an 
die Weißen, die diejelben nad 
Ueberfee, nah „Mputu® (Bortu- 
gal, Velgien ujw.) ichiefen. Sie 
führen jo viele „wahre“ Begeben- 
beiten der Art an, da fogar ihre 
Christen an die dunklen Sejchäfte 
glauben miülfen. Dur mjere 
nähere Semeinichaft mit diejen 
Leuten md dank unjern Freun- 
den - Afrikaner, jehroindet das 
Miptrauen, und jedermann ift una 
freundlichtt beyufiih, 

Um unfere Stontafte mit den 
2euten zu fördern md jo ihre 
Strache gefindlicer zu erlernen, 
auch um ihnen nüglich zu fein, 
haben wir begommen zu unterrich- 
ten, IS diefe Leute hörten, daß 
wir Engliich Iprechen, kam einer 
nach dein andern und bat um 
Spraditunden. (Engliich it im 
stongo populär.) Sch twilligte aus 
obengenantnen Gründen ein, zt- 
dem wiirde das die beite Gelegen- 
heit bieten richtig Wikonge ins 
Engkifche und umgekehrt zu über- 
Segen. 

Die grauen ihrerjeits baten um 
Nähunterricht, und zwar mit der 
Sand, denn Nähmajchinen find 
jelten, und wir haben auc, feine. 
Nancy, meine Frau, hat mit der 
Unterweifung begonnen. Die 
Frauen find froh fberrafcht, dak 
fie fo viele Saden, 3. ®. YBaby- 
Hleider, felber mit ihren Händen 
anfertigen fönnen. 26 Frauen 
famen, hörten ein Schriftwort, 
fangen, beteten und gingen dann 
ans Nähen. 

Wir find dauernd em Obieft 
ihrer Neugierde, und das zeigen 
fie auch ganz offen. Kinder ftehen 
bor ımferen Türen und Fenitern 
md Ihanen, was die Weißen hun. 
Alte Leute fonmmen zu ums, mm 
zu bejehen, was wir Haben. Der 
Pator und der Schullehrer de8 
Ortes find jehr bejorgt, von jeden 


















unferer Schritte zu miljen. Das 
fallt manchmal chvas auf die Ner- 
ven, it aber der beite Weg, um 


den Zenten nahezulonmen amd 
unjere FZorihungsarbeit zu für 
dern. 

Wir men ihr Sonnen umd 


Sehen im umlerem Haufe and noch 
zur Verbreitung hritlicher Schrif- 
ten aus. Wir haben Bibeln, Vibel- 
geihichten, Lehrbücher und chrift- 
fiche Sonrnale in iger Srase. 
Wir wurden angenehm fiber» 
ralcht, als die Kinder eifrig Des 
müde waren um &vangelier td 
Vibelgeichichten, die je 2% Eojten. 
(Sie ihägen die Büchlein mehr, 
wenn fie etwas zahlen müffen.) 
Auch Erwaciene kaufen Bücher 
 Bibeht, 
Tejtamente md Gelangbficher 
51, 40€ und 7Oy find für fie 
zu teuer und finden feinen Mbjat 
Damit die Bücher doc in ihre 
Hände gelangen, Haben wir dieje 
Preife aufs Salbe vedugiert (den 
Rot fegen wir perfönlich zu). Wir 
beten, Gott wolle die Schriften 
jegnen, daß fie gefejen werden und 
Frucht bringen 
Harold Fehderaus, 
Miffion ABPMS, BP. 168, 
Vatadi, Bolyian Congo. 











im Preife bis 104. D 





USA (Hilfsboro, Kanfas), — 
Vom 25. bis 29. April tagt die 
Stonferenz der „Wattonal Affocia- 
tion of Evangelicals“ in Chitano, 
an der Br. 3. B. Toms teilneh- 
nen wird. Die „Evangelical For- 
sign Miiflions Affoctation“ betei 
Tigt fih auch daran und Br. To 
wird fi) mit ihnen Theziell über 
die Entioielingen in Balgijch- 
stone beraten. Man wird tiber 
das Weiterbeftehen der Verfiindi- 
auıg des Evangeliums im Kongo 
und die Einheit der verichiedenen 
Gemeinden angefichts des Drudes 

















der VBerpältniffe Tpreiben. Alle 
Miffionsleiter Find gebeten vo: 





den, an diefen Brefprehungen teil- 
zunehmen. 

Kolmmbien. — Br. Erneit 9 
jen (Dinuba, Kalif., USW berid 
tet aus Stali von ihren Tauffeit 
wie folgt: Die MBG in Kali hat- 
te die große Freude, am 20. 
März 15 Seelen zu daufen. E8 
war don großem Segen, zu jehen 
wie junge und alte Brüder und 
Schweitern dem Wort des Serrn 
achorjam waren. Sie famen aus 
verfchiedenen Streifen, ein Bruder 
it Tifchler und Möbelmacher, ein 
anderer ein Elektrifer, einer ein 
junger Gollegejtudent, der einzige 
Gläubige in feiner Familie. Wir 
freuen ım3 über die eriten Früch- 
te amferer  Evangelijationsver- 
janmlungen, die hier vor etlicher 
Zeit abgehalten wurden. Mögen 
noch viele durch das treite Zeug: 
nis der Gemeinde Hinzugetan wor: 
den, das ijt unfer Gebet. 

3 war ein befonderer Tag, du 
fi) dur) diefe Taufe die Zahl 
der Semeindeglieder anı Orte vor= 
doppelte. Miher den Tüuflingen 

(Fortjegung auf S. 12—1) 













































Tanffeft in der Vorhalle des Bethanfes in Kali, Kolumbien, Die Tauffandi- 
daten rechts auf der 1. und 2. Bank, Diefe Taufvorrichtung wurde bei Diefer 


Gelegenheit zum erften Male benust. 
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Derwandte 
und Keeunde aejucht 


Anna Yöwen (Tochter bon Joh. 
stliewer) aus dem Dorfe Stepa- 
norofa, Drendburg, jucht den Bru- 
der ihrer Mutter Aron Lange 
manı amd die Schwejter ihrer 
Mutter, Frau Sohann Yanzen, 
oder deren Kinder. 

Die Adreffe der Sichenden ift 
anzufordern bei 

Beter If. Niefen, 
Dyfe Road, RR. 1, 
Narrow, B. C. 

* 

Aus einem Nußlandbricef: Liebe 
Zante Tine, id) erhielt Ihre Ndrej- 
je von Gerhard Koop, und jeht 
babe ich eine große Bitte an Sie: 
Weil Sie von Paulsheim find, 
wilfen Sie vielleicht ehvas bon den 
Meinigen. Sch bin Karl Schmidts 
Ewald don Gnadenfeld. Mein Bas 
ter Karl Rob. Schmidt jtarb 1942. 
Während der Kriegszeit habe ih 
Putter und Gejchwifter verloren: 
Mutter Hieh: Maria Iiaakoyona 
Schmidt, aeb. 1898, Schweiter 
Nely, geb, 1924, Schweiter 
Tene, geb. 1931, und Coufine 
ne (Safob) Ditc, geb. 19%: 

Im Bahre 1950 Habe ich gehei- 
ratet, meine Fran ftanunt von der 
rim. Wir haben 2 Töchter, 7 und 
3 Rabre alt. 

ca wiirde jeher dankbar fein, 
ehwas von meinen Angehörigen 
zu erfahren. Vielleicht Tcht nad) 
jemand von ihnen. 






















Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy, Wpg. 5. 





63 grüßt Sie vielmals, Ihr ge- 

wejener Nachbar 
Ewald R. Schmidt. 

Wenn irgend jemand ehvas bon 
diefen genannten Perfonen weiß, 
fan er e8 an die Einfenderin oder 
direkt nah Rußland jehreiben. 

Die Adreffe des Suchenden ijt: 

USSR — P.C.®.C.P, Kas. 
C.C.P., Ibxam6yascraa 064, 
CBepmIOBcKuh patoH, Ce1o 
Byınenoska, yımıa Tarac- 
okan Noel, Ilmnar Dana 
Kapsosuu. 

Einjenderin: Katharina Peters, 

Dyfe Road, RR. 1. 

Norrow, B. C. 

(„Der Bote” wolle diejes bitte 
auch; bringen.) 

Die Liften enthalten Nanten bon 
onen, die bon der Heimat- 
fartei für Oftumfiedler gejucht 
werden. Anfragen and Zufchriften 
jollen bitte an das Mennonite 
Central Committee, Sranffurt ar 
Main, Eppenettr. 54, Germany, 
gerichtet werden und dabei bitte 
ftets die Nımmer der Suchfifte 
md das Altenzeihen angeben. 
Aus Sndlifte Nr. 2% 

Dacob Sanzen, geb. 13. Märs 
1913, und Ehefrau da geb. Mil 
fer, aus Bielefeld, Gebiet Dnje 
propetroijf, von Schwägerin Emi- 
Tie Sat; geb. Zaber, geb. 1901. — 
25. 14436. 

Peter Görzen aus Sierjhau, 
Sebiet Saporofhie, geboren an 
19. Auguft 1928, don Mutter 
Sara (Selma). — 5. 18473. 

Maria Wallnanı geb. Braun, 
geb. 23. Sept. 1888, Töchter Ne- 
nate, verh. Semeritoiw, geb. 6. 
Augujt 1912, Maria, geb, 4. Mai 
1917, aus Melitopol, Gebiet Sa- 
porofhje, don Ehemann und Bas 
ter Wallnann, geb. 9. Mai £ 
in Ehortiga. — Az. 6728. 

David Sawaßty, geb. 
1917, aus Nieder-Chortiga, 
biet Saporofhie, von Ehefrau He- 




















OAKLAND a SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Hänfer zu 





in gang Winnipeg und Borftädten, aud) 
Gefhärte - „Orocern Stores“ - Appartement“-Häufer - Farmen. 
&<n allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berfihernngen, Rebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Zhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esldenoe GEover 5-8360 


Telefon ED 4.3253 


verfanfen 










BeESETEUEE EEE BEE en 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


« EDison 4-4311 


Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 





Iene geb. Thießen. — NM. 22334 
Beh, 

Theodor Sanz, geb. 9. Februar 
1927, aus Bilfarowfa(l?), Gebiet 
Shitomir, von Mutter Alma geb. 
Kellert. Az. 22919 Beh. 

Erwin Dyd, geb. 20. Auguit 
1922, aus Wicjorka bei Saraton. 
— 43. 23051 Beh. 

Sohann Nebel au Tiegenha- 
gen, Gebiet Saporofhie, geb. 28. 
Febritar 1908, von Maria Wiebe. 
— Ag 32282, 

Nohann Wettitein, geb. 1. Mat 
1808 in Tawejchnja, nd Sohn 
luguft 1924, aus 
, Gebiet Stalino, 
Schwägerin Ida Xörfe geb. 
Gutich, geb. 1888 in Firftental. 
— Az. 12369, 

Ans Sndlifte Nr. 230: 

Peter Suffau, geb. 27. Juni 
1 aus Friede! Gebiet 
Saporofhje, don Ehefrau Mina 
geb, Wiens, geb. 2. Mai 1906. 
7. 

t, geb. 1. Mai 192 
'f, aus Rarajdubina, 
Gebiet Saporofhie, von Schwwa- 
ger Bohanm Dyek. — j. 15018. 

Gerhard Hafen, geb. 1910, 

aus Pordenamn, Gebiet Saporoih- 

































je, don Ehefrau Anna. — 95. 
22516. 
Nikolai Kb, neh. 1915, aus 


Schirokoje, 
don feiner 


Sob, Dnejpropetronff, 
frau Anna. — A. 








Friedrih Sammer, geb. 1908 
(oder 1913), und Dttilie lan 
ner, geb. 1926, beide aus Yalo- 
pifwfa, VBaraihiwifi, Gebiet Shi- 
tomir, von Bruder Eduard, — 
Ag. 22627 

Rohann Zangen, geb. 27. Dft. 
1923, aus Nojenbaih, Wraine, von 
Mutter Maaneta. — Az. 22361. 
Aus Sucdlifte Nr. 231: 

Erih Boat, geb. 1924, aus 
Ddelfa, don Claudius Dittrich, 
web. 1907. 

Ans Suchlifte Nr. 232: 

Beter tornelfon, geb. 21. April 
1906 in Mlerandertal, aus Alex: 
androwfa, Geb. Dnjepropetromit, 
von Ehefrau Maria, geb. Penner. 
— 43. 16052 Beh. 

Satob Penner, geb. 4. März 
1914, aus Mlerandroiwfa, Gebiet 
Dnjepropetrowjt, ton Ehefrau 
stäthe geb. Epp. — a. 22937 
Beh. 

Sans Peter Petfau, geb. 15. 
Suli 1915, Lehrer, aus Blumen» 


Beilt das Iuden 
Reinigt die Haut 


Warum fi) Hilflos winden und Früms- 
men unter der Folter des Nudens? 


Eli!’s Efzjema 
Ointment Are. 5 


Hat fi) erfolgreich bewährt in tms 
fend Fällen von Heutentzünbungen, 
hefonders bei Efzem, bei Schuppen- 
flechte, bei Ningmwurut, Juden an den 
Händen, „Roifon Sy“, und vielen 
anderen Hantentzündungen. 

„Nr. 5" Hat Wunder beroirft an Män« 
nern, Frauen und Sindern, die an 
Hautkrankheiten litten. Es fichert 
rafche Erleichterung, oder bas Geld 
wird zuciiderftattet. 

Die Gebrauhsanmweifung Yiegt in 
deutfcher Sprache bei. Preis $2 od. $3. 
Gratis-Preisliften bom unferer Mes 
dizin in Deutich erhältlich, 

Beftellen Sie Ihren Bedarf bei Ihrem 
Drogiiten oder Direkt bon: 


ELIK’S DRUG STORE 


Dep. MR. 
222-20th_Street West, 
SASKATOON, SASK. 

















tal Ne. 9 (Dolinowka), Gebiet 
Saporofhje. — Az. 23070 Beh. 

Safob Pätkau, geb. 20. Sımi 
1925, aus Vurwalde, Gebiet Sa- 
porofhie, don Vater Abraham. — 
3. 23078 Boh. 

Sohann Neimer, geb. 10. März 
1890, aus Fürftenwerder, Gebiet 
Saporofhje, von Ehefrau Maria 
geb, Neimer. — Mz. 12111 Beh. 

Kohann Zait, acb. 19. Numi 
1914 (oder 18. Oktober 1914), 












aus Gnabdenf Gebiet abo- 
rolhje, bon Ehefrau Sobanne, 
geb. Unruh. — Mg. 23073 Beh. 


Wilhelm Stein, geb. 16. Febr. 
196 Gut Poters, aus Gnaden- 
cd, Gebiet Saporofhie, von Ehe- 
frau Sufanne geb. PBantrat. — 
? 2920 Beh. 

Theodor Nirfel, geb. 14. März 
1908 in Sumatra, aus Gnaden- 
feld, Gebiet Saporojhie, von Eje 
Hi ujanna geb. Saldlanb, 
3060 Beh: 
ga Nogaljky geb. Neumann, 
Sun 1891 in Mojenort, 
Nogaljky, geb. 14. April 
il Nogalfty, geb. Kur: 
3, ans Gruman, Bebiet 
vorofbje, bon Tochter md 
Schweiter Ida Lindemann geb. N. 
— %.. 21920 Ger. 

Herm. Geöning, geb. 8. Juli 
1993, aus Halbitadt, Seh. Odefa, 
don Mutter Mina geb. Martens, 
geb, 1. Mai 1895. — 2251. 

Sranz Löpp, geb. 20. Septen- 
ber 1890, aus Mariental, Gebiet 
Saporofbje, von Ehefrau Ama 
geb. Matthi 25. 21867 Bch. 

Safob Harder, geb. 10. Rannar 
1906, ans Neuendorf, Gebiet Sa- 
porojdje, don Ehefran Marga- 








































rote geb, Hildebrand. — 1. 
6693 Beh. 
Beter Wedel, ach, Auanft 





1923 in Waldgeim, aus Neu- 
Salbjtadt, Sebiet Saporojhie, von 
Mutter Elifabeth geb. Naklaff. — 
Az. 22011 Vch. 

Beinrid Nidel, geb. 14. Auguit 
1907, aus Nowo-Nowno, Gebiet 
Dnjepropetromff, bon Chefrau 
Katharina geb. Nenfeld. — Mg. 
597 Beh. 

Heinrih (Saat) Peters, geb. 
6. Augult 1906, aus Dfterwid, 
Gebiet Saporofhje, bon Ehefrau 
Anna geb. Banzen. — 3. 23079 
Boah. 

Abranı Teichröb, geb. 13. No- 
vember 1919, aus Ofterwid, Ge- 
biet Saporojhie, von € 
Abram und Sufanna Teichröb 
geb. Solzrihter, — 95. 23082 
Beh, 

Theodor Hahn, geb. 5. März 
1915, aus Reterstal, Geb. Odefja, 
von Erna Pratt, veriv. Sahın, geb. 
Brödel. — 3. 23061 Beh. 

Johann Vogt, geb. 11. Mai 
1893, aus Rohrbach, Geb. Odeifa, 
don Ehefrau geb. Wiejt. geb. 1894. 
— 1. 20160. 

Ana Die, verw. Sianens, geb. 
Negedr, geb. etwa 1890/95, Tädh- 
ter Mina, Greta und Agnes Die, 
Zina Löwen geb. Siemens, ach. 
etwa 1915/20, Kornelius Sie 
mens, geb. etwa 1915/20, aus 
Schönau, Gebiet Nifolajem, po 
Sohn, Bruder md Halbbruder 
Sohann Siemens, geb. 27. Febr. 
1920 in Schönau. — z. 22560. 

Rornelins Nieel, geb. 21. a: 
mar 1913, aus Schönhorft, Ge 
diet Saporoihje, von Ehefrau Au- 
aufte geb. Ihiefen. — Az. 21871 
Beh. 

Julius Löwen, geb. 2. Degen 
ber 1893, aus Steinfeld, Gebiet 
Pnjeprobetromff, don Ehefrau 















1 








Dlga geb. Stremfer. — Az. 22911 
Beh. 

Selmut-Jafob Paulz, geb. 4. 
Februar 1924 in Selippenfeld, aus 
Halbjtadt, Gebiet Saporoihje, im 
April 1945 won Berlin-Wannfee 
mac) dtirol, gefuht von Vater 
Iohann Paul, geb. 16. November 
1904, und der Mutter Katharina, 








eb. 28. Mpeil 1901, fowie bon 
Dunkel Nikolaus Pauls. — 3. 
14 


Wir bitten, alle Zufchriften an 
do8 Mennonite Central Commit- 
ter, Frantfurt a. M., Eyhened- 
ftraße 54, Germany, zu richten. 

Ditte daber jtetS anzugeben: 

1. Nummer der Suchliite, 
Mftonzeichen, 
Seimatort, 

4, den eigenen Seimatort und Ga 
burtstag 08 Anfragenden. 
ne Diefe genauen N 
ben it 08 jhiwer, die Zufhriften 

zu brantioorten. 


Aus Rublandbrieien 
Br. Hans Falt md Frau Sara 
jchreiben vom 21. März 1960 ans 
staraganda, daß Briefe au Pa: 
fete dort richtig Dinfommen . 
Er ift nach einer Läyımıma BL 
Tage im Sofpital gewvefen und hat 
2 Bahre gefundheitlich ‚gelitten. 
Andere tröjteten in damit, dab er 
in Steanfheitstagen mehr Fir den? 
Seren tun Kann, a8 in gefunden, 
aß er Buchhalter war md wenig 
freie Zeit hatte, Er ann nun fa- 
gen: Se darf leiden! wicht: Sch 
muß leiden! Er Fragt nad den 
Brüdern BB. Janz und U, $. 
Unend, empfiehlt Fi und die 

















Gläubigen dort der Mlichitte, 
arüßt mit 1. Theil. 5, 23—25 
und amterzeichnet als „Gottes 


xiebling“. 


. 

Much dus Starayanda jchreibt . 
daft. Er wurde anı 28. April 
1386 in Altfamara adboren, hat 
1908, 1909 und 1910 auf der 
Forftei Groß «Nnadot  aedient, 
Dort wurde er durch die Dienste 
der Neifeprediger Jakob Löwen 
und Satob Thieken Vancouver, 
B. €) zu Gott befehrt. Später 
bat Miffionar Heine. 9. Unruh 
fie dort befucht. 1910 murde er in 
Kotlaremfa, Memrit, getauft. Sm 
Sahre 1911 1.1912 Ätudierte er 
an der BPilgermifiionsichule St. 
Shriihona, Schweiz. Dann Hei- 
ratete er Sl. Ag. S. Deiedger, 
die 1936 ji v erinnert fich 
auch der Br . Sanz, U. und 
%. Röws u. a. 1927 heiratete er 
die Wive. S. En$, die ihm noch 
heute treu zur Seite fteht. Bis 
1931 diente er mit Wortverfün- 
digung, dam war ihe Wohnort 
bis 1955 im Pernen Often. Seit 
der Zeit wohnen fie in Naragan- 
da, ftehen aber wieder vor einem 
Umzug. Er grüßt die Iehrenden 
Brivder hier, feine Verwandten 
md Sreumde, auch feine Dienft- 
brüsder don Groß-Mnadol, 


Aus Akbjubinif, Sibirien, Fan 
ein Brief dom 17. Februar 1960 
von einer Tbjährigen Frau Ama- 
Te Wall. Die Predigten von hier 
shit fie ihrem Sohn Mbrant. . . 
Sie it noch rititig . . . Shre ou 
fine, Fran Mina Baier, wohnt 
in Vancouver, B. E., und deren 
Sohn fcht mit jeiner Familie in 
der Wraine . . . VBerfammlungs: 
bäufer find gejhloflen, aud Ha: 
terjammlungen Find verboten, die 
Brediger weg. Sie fihäßen die 
Wortverfüindigung von hier. 

(Eingef. von &. 8. Derkfen, 
Bor 196, Yarrow, ®. €.) 





















20. April 1960 





Mennenitiiche Rundichen 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ZZ / 0 CASA LADY AGAIN 





„Bist Du rein?” 


Ausi ist ein munterer Jun- 
ge. Vor ungefähr einem hal- 
ben Jahr kam er krank bei 
uns auf der Missionsstation 
an. Er kam ganz allein, sein 
Vater und seine Mutter woh- 
nen weit weg, irgendwo im 
Busch. Ausi kam zu uns, weil 
er Arbeit suchte. Er war noch 
sehr jung, wohl erst fünfzehn 
Jahre alt. (Selten weiß je- 
mand in Afrika, wie alt er ist, 
denn es können ja nur wenige 
schreiben und lesen. Wie sol- 
len da die Leute behalten kö 
nen, wann sie geboren sind!) 
Seine Arme schienen viel zu 
dünn zu sein für schwere Ar- 
beit, und die „Kleidung” des 
schwarzen Jungen bestand 
aus einem alten, zerschlisse- 
nen Lendentuch, das er um 
die mageren Hüften trug. Zu- 
dem waren seine Augen so 
rot entzündet, daß er zum 
Erbarmen aussah, aber dafür 
gab es ja hier im Missionsho- 
spital Medizin. 

Dieser kleine, zerlumpte 
schwarze Junge wollte also 
unbedingt Arbeit haben. Am 
nächsten Morgen kam Ausi 
auf die Missionsstation zum 
Fegen. Dies war seine erste 
Arbeit. Dann half er auch 
schon einmal beim Waschen. 
Es war eine Freude, den dün- 
nen schwarzen Jungen bei der 
Arbeit zu sehen, er war recht 
flink und anstellig! Und wie 
gerne er alles tat! Dabei war 
er immer fröhlich, und seine 
weißen, blanken Zähne leuch- 
teten den ganzen Tag aus sei- 
nem schwarzen, lachenden 
Jungengesicht. 


























der sauberen 
Tücher glitt durch unsere 
Hände. Der immer fröhliche 
Ausi war so still heute! Was 
mochte er nur haben? Ver- 
wundert blickte ich ihn an. 
Nachdenklich schaute er auf 
die saubere Wäsche im Eimer. 
Anscheinend hatte er heute 
keine Lust, all die Neuigkei- 
ten aus dem Dorf zu erzählen 





Aus der Vogelwelt 


12 Büchlein mit christlichen 
Vogelgeschichten $1.20 


Allerlei Tierlein 


12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten s1.20 


Allerlei Haeuslein 


12 Büchlein mit frommen 
Kindergeschichten $120 


— Portrofrei — 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 





und seine unzähligen Fragen 
zu stellen, wie er das sonst 
immer tat. Eben legte er wie- 
der sorgfältig ein sauberes 
Stück in den Eimer, da platz- 
te er auch schon los in seiner 
frischen Art: „Mama, deine 
Sachen hier sind alle so sau- 
ber, und deine Kleider sind 
immer sauber und ganz. Ich 
will jetzt auch sauber wer- 
den!” Nun war es heraus. Das 
war es also, was Ausi so be- 
schäftigt hatte. 











Am Wochenende bekam 
Ausi seinen Lohn. Viel war 
es zwar nicht, aber Ausi 
perte fröhlich und voller 
mit den wenigen Geldstücken, 
seinem ersten, selbstverdien- 
ten Geld. Immer wieder ließ 
er sie von der einen Hand in 
die andere fallen und zählte: 
Eins, zwei, drei... Woran 
mochte er dabei nur denken? 

Am Abend kam Ausi noch 
einmal. Wie staunte ich, als 
ich ihn sah! Ausi trug sau- 
bere neue Hosen! Weg war 
das alte, zerschlissene Len- 
dentuch ! Und nach einer wei- 
teren Woche trug Ausi zur 
neuen Hose auch ein sauberes 
neues Hemd. Ha, wie der Jun- 
ge strahlte! Alles neu und 
sauber, und alles selbst ver- 
dient! 

An diesem Abend erzählte 
ich Ausi noch von einem an- 
deren „Sauberwerden”, das 
wir uns nicht selbst verdienen 
können. Von dem „sauberen” 
Herz, das wir brauchen, um 
in den Himmel zu kommen, 
Aufmerksam hörte Ausi zu 
und vergaß ganz seine neuen 
Hosen und sein neues Hemd, 
denn solche Worte hatte er 
noch nie gehört. 

Am Montagmorgen kam 
Ausi nicht zur Morgenan- 
dacht und zum Singen. Sein 
Platz blieb leer. Und dabei 
war er doch immer so ganz 
dabeigewesen und hatte die 
Lieder selbst mit Begeiste- 
rung und Freude mitgesun- 
gen. Was mochte nur heute 
mit ihm los sein? 

Als ich von der Morgenan- 
dacht zurückkomme, finde ich 
Ausi beim Fegen vor: „Ausi, 
warum bist du heute nicht 
zur Andacht und zum Singen 
gekommen ?”’ 

Verlegen schiebt der Junge 
seinen Besen hin und her, und 
endlich sagt er kleinlaut: 
„Mama, ich darf nicht mehr 
kommen. Mein Kaka (älterer 
Bruder), der hier wohnt, hat 
gestern arg mit mir ge- 
schimpft. Wenn ich noch ein- 









mal zur Andacht und zum 
Singen gehe und mir eure 
Lehre anhöre, dann wird er 
mich schlagen!” Dann fegte 
Ausi traurig weiter. 

Jeden Morgen nun, wenn 
wir alle zum Singen gingen, 
dann mußte Ausi draußen fe- 
gen. Aber wir sangen so laut, 
daß auch er draußen hören 
konnte: „Zwie safi nguo ny- 
eupe mno, umeosowa kwa da- 
mu ja kondoo?” (Bist du rein, 
sind deine Kleider rein, bist 
du rein durch des Heilandes 
Blut?) 

So hat Ausi, obwohl er 
nicht mehr zu unseren Ver- 
sammlungen kommen konnte, 
noch oft bei mancherlei An- 
lässen vom Herrn Jesus ge- 
hört, und immer wieder hat- 
te er viele Fragen. Da er in 
einer Moslemschule erzogen 
worden war, hat er nie etwas 
vom Herrn Jesus gehört, son- 
dern immer nur von Moham- 
ned, zu dem die schwarzen 
Leute hier beten und der doch 
schon längst gestorben ist und 
ihnen nicht helfen kann. 

Eines Tages bekam Ausi 
einen Brief. Das ist eine große 
Sache für einen afrikanischen 
Jungen! Aber Ausi war trau- 
rig über den Inhalt dieses 
Briefes. Er sollte sofort nach 
Hause kommen, so schrieb 
sein Vater. Aus war es nun 
mit äll seinen schönen Plä- 
nen! Ausi wollte ja noch so- 
viel bei uns lernen! Doch des 
Vaters Wille mußte befolgt 
werden. So packte Ausi nach 
zwei Tagen sein Bündel, und 
wir alle sahen ihm wehmütig 
nach, denn jedermann liebte 
den Jungen mit, seinem im- 
mer fröhlichen Gesicht und 
seinen vielen Fragen. 

Doch in seinem Bündel war 
noch etwas mit eingepackt, 
und darüber bin ich so froh - 
ein Johannes-Evangelium. 
Ich hatte es Ausi zum Ab- 
schied gegeben, und er hat 
recht gern angenommen. Das 
ging nun mit Ausi in die 
dunkle Hütte im Busch, wo 
sein Vater täglich im Gebet 
den Namen Mohammeds an- 
ruft und damit Jesus Christus 
als den Sohn Gottes leugnet. 

Ob wir Ausi im Himmel an- 
treffen werden? Gott hat in 
seinem Wort gesagt: „Mein 
Wort soll nicht leer zu mir 
zurückkommen.” Es wird 
auch den Ausi umwandeln. 


E. 











MBG-Stadtmission in 
Hamilton, Ont. 


Am 6. März 1960 feierte die 
„M. B. Christian Fellowship 
Chapel” in Hamilton, Ont., 
ihren ersten Jahrestag. 

Am speziellen Gottesdienst 
nach der Sonntagsschule 
nahm die ganze Gemeinde 
teil, und Pred. Heinrich Pen- 
ner, St. Catharines, predigte 
über 2. Könige 2, 9-15. Abends 
sprach Pred. John Unger, der 
dieser Kapelle vorsteht, über 
Hebr. 6, 1-2. 

Vor 1 Jahr, 


am 1. März 


















































Der Jugendchor auf dem Jahresfest unsrer Mission. 
hen die Jugend- und Gesangleiter, Br. Eugen Piques und Gattin. 

























































































Rechts hinten ste- 





Knaben lernen Handfertigkeiten. Links steht ihr Lehrer, Paul Schmor. 








Die Sonntagsschule dient am 


1959, war unser erster Sonn- 
tagmorgengottesdienst im 
neuen Bethause, zu dem 23 
Personen erschienen. 

Nun werden die Leser viel- 
leicht fragen, ob diese Mis- 
sion sich entwickelt und ver- 
größert. Sie ist ein Unter- 
nehmen der Innern Mission 
der MBG-Konferenz von On- 
tario und war anfangs nur für 
Arbeit unter den Kindern in 
einem Vorort der Stadt Ha- 
milton geplant. Unsre Sonn- 
tagsschüler kamen größten- 
teils aus den „trailer camps” 
der Industriearbeiter. Als die- 
se Gegend der Stadt Hamil- 
ton einverleibt wurde, muß- 
ten die „Häuser auf Rädern” 
wegziehen. Der Sonntags- 
schul-Besuch fiel bis auf 18 
oder 12 Kinder. Doch wir lie- 


























4. 





Sonntagmorgen mit Gesang. 


ßen mit Gottes Hilfe nicht den 
Mut fallen und heute kommen 
durchschnittlich wieder 50-60 
Kinder zur Sonntagsschule, 
zu den Gottesdiensten ver- 
sammeln sich 40-60 Personen. 

So hat Gott die Arbeit hier 
gesegnet. Wir danken ihm da- 
für und bitten, daß auch ihr 
für diese Kapelle und die Ar- 
beiter beten wolltet. 

Wir haben auch verschie- 
dene Gruppenarbeit wie Ge- 
sangchor der Jugend, Bibel- 
stunden und Sonntag-Abend- 
gottesdienst. In dieser großen 
Industriestadt ist viel geist- 
liche Leere und geistliche Not 
und wir müssen wirken, so- 
lange Gott Gelegenheiten 
schenkt. 

(Aus einem Bericht 
Schw. J. Unger.) 


von 
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Seiner Auferjtehung 
gleich 


Ron Andrew Murray 

„So wir jamt ihm gepflanzt 
werden zu gleichem Tode, fo wer» 
den wir auch der Auferjtchung 
nleich ern, auf daß, gleichwie 
Ehriftus ift autferwweekt von den To- 
ten, alfo auch wir in einen neuen 
Leben wandeln“ (Römer 6, 5. 4). 

Wenn bloß von der Achnlichkeit 
des Todes, don Tragen des Mreit- 
zes und von Belbftwerleugmumg 
die Nede ilt, jo ergibt fi) daraus 
ein jehr einfeitiges Bild don der 
Nahfolge Ehriiti. Das mit Ne 
Seftorbenfein bezieht fi) Harp 
fächlich auf das alte Neben der 
Side und auf die Welt, der wir 
den Rücken Fehren; „nit Sefu aufs 
erjtanden” dagegen it die Bezeich- 
nenen Lebens, wodurd 
ge Geift das alte aus: 
eibt. Fiir einen ChHriften, dem 08 
ernitlich darımm zu tum tft, zu wan- 
deln, wie Sejus wandelte, it 08 
unumgänglich nötig, dab er zur 
Mehnlichkeit der Mirferftehung ges 
lange. Wenn wir hierüber nach 
denfen, jo werden wir wohl die 
Antvort auf jene Frage Finden, 
wo wir Die Straft herbefonmmen Jol- 
Ten, um in diefer Welt zu Ichen 
nach Jelu Bild. 

Wir haben gejchen, dab das Lu- 
ben ımfers Herrn dor feinem 
Streuzestode mit Schwachheit az 
geben war. Satan durfte an ihn 
noch mit feiner Berfuhunmg heran- 
treten. Much über feine Sünger er= 
fteedfte Fich noch jeine KSewalt, jo 
daß Gott ihnen den Setligen Geift 
nicht geben, noch) an ihnen handeln 
tonnte nad) feines Herzens Ber- 
fangen. Thor mit der Murferjtehung 
änderte fi) alles. Durd die all- 
mächtige Straft Gottes anfenvedt, 
war fein Muferitehungsleben or- 
füllt mit Gwigfeitsfräften. Nicht 
nur fiir feine eigene Berjon hatte 
er Tod und Sünde überwunden, 
ondern auch für feine Singer, jo 


























daf er fie feines Geiftes, jeiner 
Freude und feiner himmlischen 


Macht teilyaftig macen konnte. 
Wem der Sert efus mn aud) 
ms an feinem Leben Anteil gibt, 
fo ijt es nicht das Leben, das or 
vor jenen Tode hatte, jondern 
das Auferitehungsleben, das er 
durch den Tod errang. Das ijt ein 
Zeben, don dem die Sünde Hin- 
weggetan ijt, ein Neben, das die 
Hölle und den Teufel, die Welt 
ud das "zleiich jchon befient hat, 
ein Leben göttliher Seaft in 
menfhlicer Geitelt, Dies ift das 
Reben, das wir dur) die Mehnlicd- 
feit der Auferftehung Seh erlan- 
gen: „Das er lebet, das Iebt er 
Gott. Aljo auch ihr, haltet euch 
dafür, dab ihr Sott lebet in Chri- 
jto Sehr, unjerm Herrn.” DO dab 
Gott ans durih den Deiligen Geiit 
die Herrlichkeit des Lebens in der 
NAehnlichfeit der Anrferitehung es 
fir vecht offenbaren möchte! Hierin 
liegt das Sehemmis, woher wir 
die Sraft befoimmen zu der Um 
geftalting nad jeinem Bid. " 
Ten meijten Chrijten it dies 
noch verhäflt, und darıım it ihr 
Leben noch To doll Simde, 
Schwachbeit und Niederlagen. Sie 
glauben an die Auferstehung Ne 
jr, als an den nohwendigan Bor 
weis ihrer Nechtfertigung. Sie 
meinen, er habe deshalb auferito- 
ben mitfjen, um jein Mittleramt 
im Sinumel fortzufegen. Aber daß 
er wieder auferjtand, damit fein 
herrliches Auferitehungsteben mun 
die Triebfraft ihres täglichen Le- 
bens werde, davon haben fie fei- 

















nen Begriff. Daher ihre Hoff- 
nungslofigteit, wenn fie von einer 
bleibenden Nachlolge Jelu und 
don der Umgeitaltung in fein Bild 
reden hören. Sie fönnen fih nicht 
borjtellen, wie von einem Sünder 
erwartet werden fünne, dah er in 
allen Lagen handle, wie Jefus ac 
handelt Haben wide. Sie kennen 
weder Ehrijtum in der Straft Tei- 
ner Auferjtehung, no die Wir: 
Furng feiner mächtigen Stärke, wo 
durch fein Leben nun in denen 
waltet, die bereit find, alles für 
Schaden zu achten um jeinetwil- 
len (Phil. 3, 8; Epb. 1, 19. 20). 
Ntommet alle, die ihr milde jeird 
eines Lebens, das Jejur jo jehr un: 


„ähnlich ift, die ihr euch Fehnt, alle- 


zeit in feinen Rußtapfer zu warı- 
deln, die ihr anfanget zu erkennen, 
da die Sch don eiment if= 
licheven Reben Spricht, als enich 
bis jegt befannte. Crlaubet mir, 
end den mnausipredhlicen Schaß 
31 zeigen, der euch gehört, Dadurd, 
dab ihre der Aurferitehgung Dein 
gleich werdet. Drei Fragen möchte 
ich an euch richten. 

Die erite Frage ift: Seid ihr 
bereit, euer Xeben der Leitung 
Sefu und jeineg Auferjtehungs- 
lebens zu überlaffen? IH zweifle 
gar nicht daran, daß die Betradh- 
tung des Vorbilds Sefu euch in 
mehr als einer Beziehung von 
eurer Sünde überfithrt hat. Da; 
ihr ftatt Gottes, mod) euren eige= 
nen Willen, eure Ehre juchet, daß 
tor den Menichen gegenüber noch 
Ehrgeiz, Stolz, Selbjtfucht und 
Mangel an Liede in eu) entded- 
tet, daS hat euch) gezeigt, tote weit 
ihr noch don dem Gehorjam, der 
Demut md der Liebe Neu ent» 
feent feid. Und nun tritt die Sra- 
ge an eu heran, ob ihr, ange- 
fichts aller diefer Stüce, worin 
ihr euch Ihuldig befenmet, jagen 
wollt: „Wenn Sefus von meinen 
Reben Befiß ergreifen will, danıı 
verzichte ieh auf jeglichen Anfpruch 
oder Wunsch, jemals wieder, jei e8 
auch im geringften meinen eigenen 
Willen durchfegen zu wollen. Je 
gebe mein Reben mit allem, was 
ich habe und bin, aänzlih an ihn 
bin, und bin bereit, alles zu tun, 
was er nr durd fein Wort md 
jeinen Geift befiehlt. Wenn er in 
mir wohnen und regieren will, jo 
vderfpreche ich unbegrenzten, herz- 
lichen Gehorjan. 

Zu einer derartigen Nebergabe 
gehört Glauben; darum lautet die 
zweite Frage: „Willit dur glauben, 
dak Ielus von dem ihm alfo an- 
vertrauten Leben VBefig nehmen, 
daß er es bewahren und leiten 
till? Wenn der Slänbige fein 
ganzes geiftlihes mund Leibliches 
Leben Jen übergibt, dan veriteht 
er die Worte Pauli: „Ich bin tot; 
ich Tebe nicht mehr: Chriftus Tebt 
in min,“ Bin ich mit Chrifto qe- 
jtorben und anferitanden, jo nimmt 
der Ichendiae Ielus mit feiner 
Anferitehungsfraft Veit don mei 
nem nenen Leben und regiert das 
jelbe. Tas Auferjtehungsfeben in 
mir hängt nicht davon ab, ob ich 
es bewahren fünne. Nein, gerade 
& Fan ich nicht. Mber gelnbt 
Sort! Feins Ghriftus jelbit 
ijt Die Anferitchung uud das Ye- 
ben, er it das Auferjtehungs s[e- 
ben. Er jetbit will Tag für Tag, 
und Stunde fiir Stunde dafiir jor- 
gen, daß ich lebe als einer, ‘der mit 
ibm auferitanden ift. Dies tut er 
durch den Beiligen Geift, der da 
it der Seift jeines Auferftehungs- 
lebens. Der Heilige Seiit mohnt in 
uns, und er wird, wenn weir ung 
eins andertrauen, jeden Mugen- 
bliet die Segemvart und die Kraft 











































unfers anferjtandenen Seren in 
uns beivahren. Wir Brauchen nicht 
bange zu fein, ob es ung je gelin- 
gen werde, old ein Leben zit 
führen, das dem Tempel des Ie- 
Dbendigen ttes geziemt. Uns jel- 
ber ijt es freifüch nicht mönlich; 8 
wird auch nicht won uns verlangt. 
der da ift die Auferftehung, 
ebendige Sefus, hat ung feine 
Macht an allen nanjern Feinden 
erwiejen; er jelbit, der uns je und 
je geliebt hat, er will 8 in ums 
zuftande bringen. Er gibt uns 
den Seiligen eilt, al3 unfere 
Kraft, und er wird mit göttlicher 
Treue fein Wert in uns vollführen, 
wenn: toir e8 ihm mir überlafen 
wollen; Sefus felbjt it unjer 2e- 
ben. 

Und num Font die dritte Fra= 
ae: Bit dir bereit, dies Auferjte> 
hungsteden zu dem Zwed, wozit 
Sott cS Neon gab und dir gibt, 
zu gebrauchen als eine Segens- 
macht für die Verlorenen? eg: 
liches Verlangen nah dem Muf- 
eritehungsleben wird fehljchlagen, 
wenn yoir mer umfee eigene Bor- 
vollfommmung und unjer eigenes 
Süd darin juchen. Gott hat Ne 
fun auferwertt ımd erhöht, da- 
mit er Buße und Vergebung der 
Simde gebe, Er Tebt immerdar und 
bittet fir Simder. Das Ziel dei- 
nes Auferitchungslebens jei d 
jelbe; gib dich ganz Hin, file die 
dem Berderben ventgegeneilenden 
Simder zu arbiten und zu leben; 
dann wirft dit zur ernent tauglichen 
Sefäk md Werkzeug, in dent das 
Auferjtehungsfeben wohnen und 
feinen herrfihen Zwed entfalten 
fann, 


























Du bijt dazu berufen, wie e- 
jus zu Ieben; bhierfiie bift dir De- 
reits jeiner Muferjtehung lei) gc= 
nacht worden. Es Handelt Fich nun 
bloß no darum, ob dit danadı 
verlaugit, die Zülle feines Aufer- 
jtehummaslebens an die zu erfahren, 
vb du bereit bilt, dein ganzes Le- 
ven ihn Ddarzugeben, damit er 
feine Auferjtehun Yaft in allen 
Zeilen desfelben offenbaren Eün- 
ne. Sa Ditte dich, entziche Die) ihn 
nicht; jtelle dich ihn vüchaltzlos 
dar mit all deiner Schwacdhheit 
und Untreue Glaube feit, daß, 
aleichwie Feine Aırferftehung ein 
alles Denken und Erwarten iiber: 
treffendes Wunder war, alfo aud 
der Auferftandene in dir über- 
jewenglib mehr ansrieten will, 
als du bitten und dveritchen fanıit. 
Wie groß war doch der Unter- 
jchied zwiichen dem Xeben der 
Singer vor Sefu Tod und dem- 
jenigen nach feiner Murferftepung? 
Vorher jehen wir Shwachheit und 
Furcht, Selbitiucht md Side; 
mit der Aırerjtehung aber kam 














Straft ıyıd Freude, Leben, Liebe 
und Herrlichkeit über fie, Ebenfo 


groß wird die Umwandlung fein, 
wenn ein Gläubiger, der Bel 
Anferjtehung bloß als den Grund 
jeiner Nechtfertigung  angenems 
men, aber noch nichts von Der 
Megnlichteit Feiner Muferjtehung 
erfahren bat, endet, daß der 
Auferftandene jetbit jein Neben 
ein und in der Tat die ganze Ver- 
antwortung für diefes Leben auf 
fich nehmen will. Der dur dies nod) 
nicht erfahren haft, der dir befiun- 
mert und traurig bit, weil du bes 
rufen bit zu einem Wandel nad 
Defu Bild, und dies doc) nicht zu= 
wege bringen Tannit, komm und 
ihmede die Seligkeit, die daraus 
fließt, wem Du Dein ganzes Le 
ben dem auferjtandenen Heiland 
übergibit, in der Zuverficht, dab 
er jelbit e3 in dir bollführen toird. 

'D Herr, meine Secle betet dic 














20. April 1960 








an al den Fürften des Lebens! 


Mar Nrenze halt du alle meine 
Feinde, den Teufel, das Fleiih, 


die Welt und die Sünde üiberwun- 
den. MIs Sieger biit du aufe 
jtanden, am mim die straft dein 
Arferjtehungglebens an deinem 
Volk an den Tag zit legen und zu 
erhalten. Du haft ms dir in dei- 
ner Muferftehung aleich gemadt; 
am voillit du in ung leben, umd in 
unferm ivdifchen Neben die Kraft 
deines hinmmlifchen Rebens offen- 
baren. Selobt jeift du für diefe 
wunderbare Gnade. Amen. 


Aiverville, Man. 
Mennoniten-Brüdergemeinde 


Mit Schnee und Schnenvehen 
it der April eingezogen. Da 
die Tage im März jonnig waren, 
dachten viele, der Frügling fei vor 
der Titr; mm doird er oc ver 
siehen. 

Am 27. März bejuchte uns 
abends die Winkler - Bibeljihule, 
bradten viele fchöne Lieder 
jeivie Zeuaniffe aus ihrem Erle- 
sen in der Schule. Der Schulleiter, 
Br. Sogn Soogen, fprad) über Lur- 
fas 17, 17 mit der Frage: Wo 
find die Neun? Die BVibelfchule 
arbeitet im großen Segen. Wie 
dankbar jollten wir Gott jein für 
die Schar junger Zente, die mil 
Lig find, an der Schule die Bibel 
zu jtudieren! 

Am 19. Marz war in unjerer 
Gemeinde die Hochzeit von Ma- 
via Preger nit Hermann Nefeld 
aus Niverville, Viele waren der 
Einladung gefolgt. Prod. Malde- 
mar Zafer bon der deutichen Bap- 
tiitengemeinde in Wimmipeg, hielt 
die Hochzeitspredigt md volßog 
die Tranhandlung mit dem Text 
Sodanı . Die Braut it 
Glied feiner Gemeinde. 

Möchten die Ghüdwiniche 








Sie 





















und 





die erniten Worte der Predigt dem 
vermählten Baar no Tange in 
Erinnerung bleiben und fie auf 
diefen neuen Kebenswege beglei- 
ten. 
IH ri die Rımdicdaulefer 
mit Sejaja 53, A und 5. 
Albert Fobh, Korr. 





Yarrow, B. €. 


Am 3. April war in der MBE 
die Vegräbnisfeier von Br. Mdolf 
Binder, 15. ES war jet hier der 
d. Srabhligel in einem Monat 
von beiden Gemeinden, 

Abends zeigte uns Br. Ahr. A. 
Wiens Bilder aus der MEIE-Ar- 
beit. 

Yın 5, April hatten unjere eff 
Schwefternvereine ihren Schluß- 
abend mit Gebets- und Zeugnis- 
jtunde, Schw. Corn. Funk, die 
längere Zeit Vorjteherin bon al- 
Ion Vereinen ivar, trat zurid. Sie 
erhielt al8 Mnerfennung ihrer 
treuen Dienite eine jchöne Pflan- 
ze zum Andenken. Schw. Seinri) 
Neufeld wurde jegt ger = 

An 9. Aril hatte die deitjche 
Sonnabendihule ihr S ei 
gremm in unferer ntennonitijchen 
Lehranftalt. 

An 10. April pradh evit Pre 
diger Ar. NRenrpel und dann Mif- 
fionar Aber, Dydk don Efuador, 
Er ijt der Bruder des Miffionars 
Soh. Dyd, der mit Gattin in je 
nem Lande beim Abiturz eine! 
Ilugzeuges umfam. Abends war 
ein Abjihiedsfeit für Miffionare 
Toys und Harold Hides, die nad) 
Nigeria zurüdgehen. 

Am Karfreitag Hatten wir bor- 
mittag Andacht, nahmittag Fu: 
wajchung, und abends ei Pıro- 
granım von unferer High School. 

Die Objtbäume blühen jchon. 
Haben jehr jhönes Frühlingswet- 
ter. Korr. 
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Br. Henry W. Dit mit Gattin und ihren Kindern Sufanne, Robert und Karen. 


MBE-MWohlfahrts 
Komitee 
(Dienft am Evangelium) 

Br. Seniy MW. Düd und Gat- 
tin find dom Wohlfahrtsfomitee er= 
nannt worden, den Mennoniten 
in Brafilien zu Dienen. Voraus: 
fihtllich Fahren fie im Foinmenden 
Sommer dinaus, um an der 
MIYG-Bibelfhule in Shrarituba zu 
unterrichten und auch der Gentein- 
de zu Witmarjum zu dienen. Ge; 
genwärtig wohnen Düds in Kit- 
chener, Ontario, wo Br. Düd fid; 
am Waterloo - College für den 
VBAL-Titel vorbereitet. Die Ges 
Ihtmifter und ihre gaben entb- 
feplen wir der Flirbitte, 

1956 Dis 1958 dienten Gejchm. 
Düds der MG zu Kelftern, Sas- 








Tatchewan. Sie haben aud in an- 
dern Gemeinden, wo fie gewohnt 
haben, in Sonntagsjihule, in Bus 
gendarbeit und Gefangesjadhe mit- 
gearbeitet. Br. Did war Leiter 
des Nadioprogramms „Mornings 
Blefings“ der MBG-Sonferenz 
don Siidfasfathenwan. Er hat die 
Vioelfhule in Coaldale, Alta,, 
bejuht und wurde 1959 vom 
MBS - Vibeleollege in Winnipeg 
gradiiert. Schw. Died hat die 
Bibelfegule in Serbert Defucht, am 
Lehrercollege in Sasfathewan und 
an Bibelcollege in Winnipeg ftu> 
diert und war zwei Jahre Lehre 
ein an einer Volksichule, 

Br. Diits Eltern find I. B. 
Düds, Coaldale, Alberta, und 








Schw. Düd ihre find B. 3. Nede- 
Herbert, Sasf. 


tops, 
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Frauendienit 





Ein Wort 


Ein Wort — it's nur ein Bauch, der jhnell vermweht? 
ein Nichts, aus dem auch nur ein Nichts entjteht? 

Dit icheint es fo, doch wirft ein jedes Wort, 

od gut, ob böfe, in der Stille fort. 


Bas haben böfe Worte oftmals fhon 
auf Erden angerichtet — Naum entflohn 


dem Munde, ww 





‚ft die unheilvolle Si 


aat 


fi aus zu Früchten undeilvoller Tat. 


Doch auch ein autes Wort, hineingefät 
in Menjchenderzen, nicht verforen geht. 


Hab mır Geduld, werm's 


oft auch Tange währt, 


bevor es gute Früchte uns befchert. 


Bedenfe forgjam drum zu aller $ 
daß mr ein auter Säemann du 4 
Rab fie wahr und rein 


mit deinen Worten! 





und gut und heiffaun stets zu hören fein! 


Kein Wort in Ungeduld, Sal; oder Bor, 


doch jedes Wort ein gut 





anenforn. 


D möcht bei mie md dir «8 alfo Tein, 


tie wiirde dan die Ernte uns erfreum! 








Mitarbeit im Kanadi- 
fchen Boten Kreuz 


Fährlich, verfanmeln fich Die 
Vertreter DS Noten Kreuzes in 
jeder Provinz, um die Berichte 
anzuhören und verjchiedene Nöte 
und Probleme zu erörtern und 
über neue Ziele zu beraten. Zu 
diejen Beratungen Fommen danı 
die Delegierten aus allen Städ- 
ten, Gemeinden und Gruppen, bon 
denen das Note Kreuz unterftübt 
wird. So waren ungefähr 100 
Delegierte zu der Verjammlung 
am 17. Februar 1960 im Winni- 
deg Ned Eroß Canteen des Deer 
Lodge Sojpital® erjchienen. 

Diejes Gebäude ilf bom Roten 
Kreuz erbaut worden und dient 
an eriter Stelle den Hunderten 
Veteranen, die im Deer Lodge Ho- 
jpital weilen, Man hat zwei große 
Säle unten und oben Schlafzim- 
mer die Bejucher der Kranken 
eingerichtet, die don weither fom- 
men, um ihre Lieben zu befiichen. 
Die Bedienung wird bon 400 frei 








willigen Frauen in Winnipeg 
ausgeführt. 

Zu der Verfanmlung waren 
aud; drei Schweitern der Elm 


10008-MBG gefahren, da wir auch 
für das Note Kreuz arbeiten. Zu- 
erit wurden alle Vejucher begrüßt. 
eingejhrieben und worgeitellt, in 
dem ein jeder jeinen Namen jaqte 
und don welcher Gemeinde er it. 
Dann folgten die Berichte. Da die 
Arbeit in allen Gruppen einheit- 
ich it, hatte man cs fo geregelt, 
daß von verfhiedenen  Eleinen 
Städten vom Lande je eine PBer- 
fon nur von einen Teil der r- 
beit ‚berichtete. Frau Friejen hon 
Steinbad) berühtete, vie bei ihnen 
das Blutjpenden dirrchgeriihrt und 
die Klinik abgehalten wurde. ES 
hatten fich an dem Tage 432 Blut- 
ipender eingefunden. Die Einla- 
dung war borher in den Stirchen, 
Schulen und durd; den Rundfunk 
befanntaemacht worden, Eine Frau 
don Boifferain berichtete, wie fic 
Seldipenden Tolleftierten. Ein 
Manıı bon Einerjon Forach don 
ihrem Schwimmunterricht 
Kinder, Sugendlihe und Erwach 
jene, um Ertrinfen borzubeugen. 
Eine Frau von Swan River und 
Venito berichtete, wiehiel Fahr- 
itihle, Schieber, Betten und Pritt 








fen vom Noten Streuz in ihrer Ges 
gend Teihweife zur Verffigung ge 
jtellt werden. Bon Neepatva urde 
berichtet, Wieviel Deden, Mei- 
dungsitide, Sweater und Hand- 
icharhe angefertigt worden jeien. 
Ein Mann bon Rofe du Lac berich- 
tete, wie man fid in Notfällen 
ichnell organifierte, zum Beijpiel 
bet Fenersprunft oder Wafferflut, 
vie schnell Stleider, Betten, Un- 
terfunft bereit find. AS die ut 
1950 jo viele im Ned River Tal 
obdadhlos machte, hatte man ihr 
gebeten, eine Busladung Den: 
Ichen unterzubringen, 

Sie hatten wicht mit fo biel ac- 
rechnet, denn Noje du Zac it nur 
ein Fleiner Ort, aber bis Mitter- 
nacht waren doch alle unterge- 
bvact. Sie mußten dann aud) ver- 
jorgt werden, e8 entjtanden da> 





bei Schwierigkeiten, Streitigfei- 
ten mußten wejhlichtet werden 
ufiv, Eine Srau wollte jeden Tag 





ein großes Paket Zigaretten ha- 
ben, doc) dazu war das Note Kreuz 
nicht da. Eine andere wollte ihren 
VBodarf an Milch nicht jelber ho- 
fen, obwohl fie ganz nahebei zu 
nehmen war, ufv. Da nıukte man 
nit viel Borfiht und Gejchieflich- 
feit vorgehen. 





Aus den Berichten erjah man, 
daß don Manitoba 459 Siiten mit 
Neidungsitüden verjandt worden 
waren, nad Napan nach der gro= 
ben Flut, nad Maroffo und an 
deren Orten, wo Not war. 
in Maroffo eine Maffen- 
fung eintrat, jchiefte das Na- 
he Note Srenz aleih 3 Spa» 
und 13 Stranfenjche- 
ipeziell Bonf otherapiiten, 











jtern, 
hin. Wir haben ja davon gelefen, 
wie eine Menge Motorenäl don 


Händlern dort mit Speijeöl ver- 
nicht und an die Leute als Spei- 
jest. verkauft wurde. Die einhei- 
milhen Dändler find darin ganz 
jrupellos. Das Hatte zur Folge, 
dab 10,000 an einer Lähmtng er: 
Frankten, davon waren 50 Pro- 
zent unter 15 Jahren alt. E3 iwa- 
ren meiltens Mobammedaner aus 
der Mittelflafle, die das Del ae- 
Fauft hatten. Die ganz Armen und 
die Neichen waren davon nicht be= 
troifen, auch nicht die Bilger, die 
von weither Tamen, die bringen 
ihr a Ejfen mit. E8 var ein 
großes Unglüd, und man wußte 





nicht, ivie e8 gefommen toar. 
Schließlich fand man heraus, daß 
der Sumd einer Yamilie, dem 
man ebenfalls bon der Speife zu 
freffen gegeben hatte, erfranfte 
und Lähmungserjheinungen zeig 
te. Nun wurde nadhgeforicht amd 
man fand die Urfadhe. Die Händ- 
ler wurden gleid) ins Gefängnis 
gejteet und erwarten ihr Todes- 
urteil. Aus aller Welt jchiete das 
Rote Kreuz Merzte und Hilfe hin. 
Aus Winnipeg it Dr. med. De: 
maray, ein Spezialijt, auf drei 
Momate dorthingeflogen. 
Dan jehiette nur jolde, die fran- 
3öftich Tprehen Lönmen. (Wie nüt- 
lich it e8 doc, Wenigitens eine 
zweite Sprache zu beherrichen!) 
Nur 3,000 Zonnte man in Ho 
jpitäler unterbringen, da half das 
Rote Kreuz, Sofpitäler einzuridh- 
ten und Stranfenfchweitern zu trai- 
nieren. 94, Zonnen Sofpital- 
wäjhe, Pojamas und Stleider twurt- 
den von Kanada nach, Maroffo ge- 
ichiet. Auch an der Silfe nad dem 
Erdbeben von Agadir hat das KRa- 
nadijche Note Mrenz fich beteiligt. 

Es wurde aud die Nohwendig- 
feit der freivilligen Blutipenden 
hervorgehoben. Die Blutfpenden 
find in ganz Kanada Kojtenlos, 
andernfalls wiirde 8 chwa $4 
Millionen Foften, wenn fie bezahlt 
werden müßten. 

65 arbeiten in Winnipeg, Ma- 
nitoba, ehr diele Frauen fürs 
Note Kreuz, außer den Nähen 
und Striden, 3. B. in den Ho- 
jpitälern. Beim Blutipenden allein 
find 40 Frauen tätig, die die 
Spender benadrictigen, wann fie 
fommen follen. Auch gibt das 
Rote Kreuz Kurje über Pranken- 
dilege zu Saufe. 470 Frauen ha- 
ben den Kurjus bereits in diejem 
Bahr genommen, der auf verichie- 
denen Stellen in Wininpen, Bran- 
don, Carman, Blum Coulee uf. 
abgehalten wurde. Man bot uns 
an, den Kurfus in den Genein- 
den zu arrangieren, fall8 ein Ver- 
ein & wünjdt. Sie geben danıı 














alles dazu, wie Betten, Wäfhe 
ufw,, auch Filme und praftiiche 
Anleitung. Ein Kurjus wurde 


fir Indianer und Mifhlinge ge 
boten, und e8 hatten fich 7 Per- 
fonen daran beteiligt. 

In diefen Jahre wurden fir 
3,066 Kranfe zu Saufe 6,269 Ar- 
tifel, 946 Arüden und 717 Sahr- 
Höhle ausgelichen. 

Die ganze Verfammlung wur- 
de dan zu einem Vanfett einge- 
laden, wober auch wieder Frei 
willige bedienten. An iweißgeded- 
ten Tifchen, durd Blumenfteäuße 
verziert, wurde ein mohlichmeden- 
des Mahl ferviert. Dazu waren 
and der Lientenant-Sonvernenr 
don Manitoba, der Vürgermeijter 
Winmnipens md andere Ehren: 
gälte erfchtenen. An diefem Sahr 
war Au un Seppner bon atlona, 
Man., Saitredner, Er ift ein Sohn 
des verjtorbenen Lehrers Sepp- 
ner. Bornon ift 17 Jahre alt und 
in Grad 11. Er war als Dele 
gierter zu einem internationalen 
Sugendtreffen der Rotkreugler aus 
aller Welt in Toronto gewejen und 
brachte mm einen ausgezeichneten 
Vericht. Aus 41 Ländern waren 
174 junge Leute dort geweien; 
ihnen wurden vieles gezeigt, Vor- 
Tefungen gehalten, auch an Sport 
und anderer Abwehjlung fehlte 
cs nit. Das Motto war „Ich 
diene“, und die PVeranitaltung 
follte ein gutes, gegenfeitiges Ver- 
bältnis der einzelnen Länder zu- 
einander fördern. Die Jugend 





jolfte ji) beffer fennenlernen und 
ausfinden, wie man daheim und 
im Auslande beffer dienen und 
der Mitmenjchen Bejtes im Auge 
behalten fönne. Der Schluß war 
ein feierliher Umzug, an dem 
alle Teilnehmer in ihren Natio- 
naltradjten und mit ihren Fah- 
nen teilnahmen. 

E3 trägt au, in unjerer näd- 
ften und weiteren Umgebung zu 
einem bejferen Berjtehen und jcho- 
nen Verhältnis mit unjern Mit- 
Dürgern diejes lieben Randes bei, 
wenn wir rauen und nicht nur 
auf unjere Arbeiten für unjere 
Miffion und umjer mennonitijches 
Hilfswerk befhränten, uns gänz- 
lich gegen Mitwirkung im, Com- 
munity Cheit, Sammlungen für 
verfrüppelte Kinder und Notfreuz- 
arbeit verichliegen, jondern alles 
prüfen und bei allem Guten tap- 
fer mitarbeiten. Unfere nichtmen- 
nomtifche Umgebung gewinnt da» 
durd) mehr Vertrauen zu ung, 
und mir befommen Gelegenheit, 
bon dem zu zeugen, woran it 
glauben, daß die Liebe fih aud 
durch Werke betätigen muf. 





Es müfjen Ehriften jein 

Vor furzem war eine neue %a- 
milte in die Nahbarjchaft gezo- 
gen, umd zwar in ein efivas jehr 
bernadjlälfigtes Haus, mo Hof und 
Sarten jtarf verlottert waren. 
Nad) einigen Wochen jeon war 
08 alles ein ganz anderes Bild: 
der zerbrodene Zaun war aufge 
richtet, und Mas Sammer und 
Nägel fjonit an Schäden befjern 
konnten, war getan; der Garten 
geläubert, in Beete ausgelegt und 
bepflanzt. Dann wurde allen ein 
frifßger Auftrich gegeben, und nad) 
nicht langer Zeit war jchon — 
mas in der Nacdarfchaft Frfiher 
ein Schandflek gewejen war, ein 
Bild der Ordnung und Lieblid- 
feit. 

Um »ie Seit hörten wir 
ein nachbarliches Geipräh zWi« 
ichen Männern und Frauen, die 
offenbar igre Freude an der dor- 
gegangenen Veränderiumg hatten. 
„Es müfjen Chriiten sein“ jagte 
einer der Männer, umd jo vet 
deutlich Fam uns wieder zum Be 
wußtiein, nit welchem Maßitab 
wir — ohne unier Wilfen — ge- 
meffen werden in ımlerer Ilmge- 
bung. Das befannte Wort „elean- 
Iineß i8 next to godlineß“ galt 
in diefem Fall der Nahbarihaft 
zum Maßitab, und die Ordnung, 
und Sauberfeit de8 ehemals ber- 
nacläffigten Anwejens erbrachte, 
nah Memung der Sprechenden, 
den Verweis dafür, dab man feine 
Neligion nicht bloß nannte, jon- 
dern auch im Alltagsichen bewies 
durch Fleis und Sauberkeit. Wie 
oft vergißt man mur zu leicht die 
Mahnung: „Dab fie eure guten 
Werke jehen, und euren Vater int 
Simmel preifen.“ 

Laßt uns alle darauf bedadht 
fein, unferm Seim und der Ums 
aebung, einen Stempel aufzudrüf- 
fen mit dem ‘Zeuanis, dak ir 
Chriften find, die dort wohnen. 

(Eingef. von Fr. 9. Gieshrecht, 

Nordfildonan, Man.) 


Alle find Sünder 


Eine vornehme Fran jagte zu 
einer wahren Ehriitin: „Seh Tanır 
nicht derjtehen, daß ein Menjd, 
der Tih Mühe gibt, fo gut wie 
möglich, zu Ieben, ebenfowenig An- 
reht auf den Simmel haben joll, 








wie jeder Ihleht lebende Menjch.” 

„Die Sache it ganz einfaih” 
lautete die Antwort. „Stellen Sie 
fi vor, wir beide wollten irgend- 
eine Neife machen. Die Eijenbahn- 
fahrt Zojtet 20 Dollar. Sie hät- 
ten 5 Dollar, ich aber gar nichts. 
Wer von uns beiden hätte nım 
Ausfiht, die Neife madhen zu 
Eönnen?“ 

„Natürlich feine”, 
die Frau. 

„Senau jo iit es mit den Men- 
ichen, der viele gute Werfe auf- 
zumeijen hat. Er hat troßden fei- 
ne Ausficht, in den Simmel zu 
fommen, jo wenig wie ein offen- 
barer Simder. Aber ftellen Sie 
fich num bor, e3 Fame ein reicher 
Ser, der unfere Verlegenheit 
fähe, für uns beide die Tahrfar- 
ten Faufen und fie uns jehenfen 
würde,“ 

„Dann wirden wir beide reifen 
fünnen, das ift Far!“ 

„Benau jo ijt 08 mit dem Sei- 
Tand, er jah unjere Not, Ta auf 
dieje Erde, jtarb fr uns md be- 


entgegnete 


zahlte jo den Preis für unfere 
Erlöjung. Sest bietet er Shnen 


und mir den freien Einteitt in 
den Simmel an. Nun aber mi 
fen Sie darauf achten, dab ihre 
5 Dollar fie nicht zu Stolz machen, 
die Freifahrfarte anzunehmen, 
fonjt verjchließen Sie fich jelbjt den 
den zum Himmel, 

Sott jagt: „Es iit Fein Un- 
terichied, denn alle haben gejün- 
digt ind erreichen nicht die Serr- 
lichfeit Gottes, und werden um«- 
jonft gerechtfertigt Durch jeine 
Gnade, durch die Erlöfung, die 
in Chrifto Seju tft.” 


Das $einmehl 

„Seine Opfergabe fol Zeinmehl 
jein.“ (3. Mofe 2,1.) | 

In dem „Beinmehl“, das den 
Hauptbejtandteil des Speisopfers 
bildet, haben wir ein Vorbild don 
det vollfonmenen Menichheit des 
Heren Sejus. Nicht ein einziges 
grobes Körndhen war in dem 
Mehl zu finden. Da war nichts 
uneben, nichts ımgleich, nicht8 or- 
ichien vauh bei der Berührung. 
Welher Druf aud; don außen- 
her kommen mochte, immer blieb 
die Mußenfeite glatt. Steine Um 
jtände, feine Berwiclungen Ihiwie- 
rigiter Met vermochten den Herrn 
Sefi3 je aus der Faflung zu brin- 
gen. Er brauchte niemals einen 
Scritt zurüdzugehen oder ein 
Wort zur widerrufen. Er begag- 
nete allen, was auch Tommen 
mochte, mit jener Gleihmäßigkeit, 
die jo treffend dur das „Fein- 
mehl“ dorgebildet wird. 

Der Herr Jefus war der ein- 





'zige vollfommene Menfcd, der je 


diefe Erde betrat. Er war ganz 
and gar vollfonmen: vollfommen 
in feinen Gedanken, Worten und 
Werfen. In ihm begegneten fich 
alle jittlihen Eigenichaften in gött- 
fihen und darım vollfommenem 
Verhältnis. Kein Charakterzug 
verdrängte den andern. Ber ihm 
war alles in einem fchönen und 
angemeffenen Ebenmaf; borhan- 
den. 


Sette (0 
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Die fröhliche Familie 





Ans Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 








(4. Fortfegung.) 

Rlutter eilte in die Küche. Sa, 
m rhaftig, in die Ede ziwiicen 
Schrant und Feniter hatte man 
da3 Sinderbetthen geichoben, Sie 
beugte fich darüber. Ohne weis 
fel, der Steine Icbte noch! Er 
fchien auch wicht erafranf, nur 
erjchöpft vom Weinen und von 
Hunger md Durft zu jein. 

Sie zögerte. Was jollte fie tun? 
Was wirde ihr Mann jagen, wenn 
fie das Kind aus der Cholera- 
ftadt, aus dem Cholerahaus mit 
trädte? Bracte fie damit nicht 
gleich den Keim der Seuche mit 
ins Baus? 

Aber troß allem — gab c3 da 
überhaupt od eltvas zu über 
legen? Dder follte fie mim evt 
recht ihr Sopiffen bis an ihr Zer 
bensende belaften? Konnte fie je- 
mals noch einmal froh werden, 
wenn fie dies Kind hier zuriid, 
hier verhungern Tieß? 

Sufte zupfte ihre Mutter ener- 
ii am Rod. „Nun komm, Mut- 
ter”, drängte fie. „ES wird ja 
ftochdunfel, und fhlieglidh Findet 
uns die böle Cholera doh noch 
Die jchleicht jegt in der Nacht 
ficher irberall herum und fiuht, wen 
fie mitnehmen Kann.“ 

„Da,. ja”, antwortete Mutter 
und [chlug haftig den Bleinen Zun- 
gen in ihr Tuch md eilte mit 
ihm auf dem Mm und mit Gufte 
am Nodzipfel zur Tür hinaus, 

Mit Serzklopfen — SerzElopfen 
dor Angit und Anfregumg, Herz 
flopfen don dem rajdhen Bergan- 
Steigen — Fam Mutter daheim an. 
















Vater erwartete fie unter der 
Hau Seine ftrengen dunklen 


Augen jagten ihr aenug. Er Tonn- 
te faum jenen Born bezähmen 
Aber wahriheinlich bewirkte aud) 
Sujtes Gegemvart, daß er Tich zu- 
jommennahm. Trotdem bebte fei- 
ne Stimme, als er die Mutter an- 
berrfhte: „Wo Tommjt du ber? 
Was bringt du da?” 

Mufichluichzend Ließ fi Mutter 
auf die Treppenftufe fallen. 

„Schilt nicht, Karl“, autwor- 
tete fie weinend, „oder ja — jchittl 
Dur bijt im Necht. Mber ich Eonn- 
te nicht anders. Ih Fomme von 
Augufte, und ich bringe ihr Kind. 
Sie jelber habe ich nicht mehr an- 
getroffen,” 

„Und unfere Sufte Haft du mod) 
mitgenommen?“ grollte er, „nicht 
genug, daß du ein Cholerafind 
mitbringft, du führft auch unfer 
eigenes Mind in den Tod hinein.“ 

„Qin ganz von alleine hinunter- 
gelaufen!“ vief da Suite und ftell- 
te ji) Töfigend vor die Mutter. 
„sch bin and) gar nicht totge- 
gangen.” 

„Se Konnte nicht anders, glaub’ 
mir, Karl, ich Tonnte nit an- 
ders“, verficherte Mutter noch ein- 
mal unter 

Da half ihr Vater von der Trep- 
penftufe auf und führte fte ins 
Haus. 

„Aber wos daraus geichieht, 
das Tommt auf dich”, fagte er 








doch bedeutend fanfter, „du trägst 
die Verantivortung.” 

„Sa“, jtimmte Mutter ergeben 
bei, und c8 überjshauerte fie, da 
ihr das Wort einfiel: Sein Blut 
fonme fiber uns und unfere Hin- 
der. 

„Sa, Karl, ich trage die Der- 
antwortung.” Do dann Teiurh- 
teten ihre Augen wieder auf, denn 
fie gedachte defien, von defjen Ulırt 
diefe Worte gelagt find. 

„Nein“, vief Mutter, „nein, ein 
anderer trägt die Verantwortung 
an meiner Statt. Wir müffen mehr 
Vertrauen Haben, Raul. Einer it 
jtärker als die Cholera!” 

Wenn diefe Sefhichte man eine 
ichön ausgedachte Gejhichte wäre, 
fo wiirde fie damit jchlieen, dab 
nicht allein der Heine Willi fid) 
ralch Träftigte und am Reben 
blieb, jondern Mutter und all die 
Shren dazu berjehont blieben 
amd fo ihr Vertrauen wohldelohnt 
und gerechtfertigt wurde, 

Wie dat Mutter in den nädjten 
Tugen auch darum gebetet! Wie 
hat fie das fremde Kind und ihre 
eigenen mit verdoppelter Sorgfalt 
überwagt! Bon Haus durften fie 
ich nicht entfernen, feinen Zreop- 
fen umngefochtes Waffer trinken. 

Aber wie erfchrat fie, als ihr 
Sufte bei diejen jorgjam fiber 
wachten Wafferteinfen harınlos 
erzählte, dab fie in Tante Gujtes 
stüche viel befferes, ganz Frifihes 
Waffer getrunfen hätte, weil fie 
ac) dent jÄnellen Laufen hinter 
Mutter jo großen Durjt gehabt 
Hätte, 

Noch mehr erihrek  Vutter, 
als Sufte, die jonft jo robujte, u 
mpfindliche FZünfjährige, nad 
zei Tagen über Kopfihmerzen 
Hagte und — was bei einer ge- 
funden Gute unmöglich gewejen 
wäre — felber verlangte, zu Bett 
zu gehen. 








en Stunden jtellte fich 
bei ihr Erbrefien und Zurchfall 
ern. Mutter jtand svie gelähmt vor 
Suftes Bett. Satte ihe nicht die 
Nachbarin erzählt, dah die Cho- 
Terafranten in den metiten Zäl- 
Ten rafend jhnell verfallen, in we- 
nigen Stunden jchon starben? 
Durjte fie Diefes gelichte Mind 
mm mar noch wenige Stunden 
behalten? Ter Vater — das mu 
Tobend bon ihm erwähnt werden 
machte Mutter Feinen Bor- 
wirf. Er ftand neben ihr an Bur- 
jtes Bett. Aber auch er twußte Kei- 
nen Nat, Wer wußte iiberhaupt 
Mat aegen die Cholera? 

„Wie habe ich gebetet! Wie habe 
ebetet!" fagte Mutter ganz 
rt vor fit hin. „Wie habe 
id bertraut!” 

Umwerwandt ftarıte fie auf das 
Tranfe Kind, dejjen Ausfehen fh 
aufehends veränderte. Sein jonit 
je Friiches Geficht verfärbte fi 
blaugran, feine etwas borftehen- 
den blauen Yugen waren tief ein- 
gejunfen und tritbe, 

„ES Tann nicht mehr ange 
dauern“, murmelte der Vater nad 








einer ımendlic Iang erfcheinenden 
Beitjpanne. Er rafite fi auf, 
ihaute fich juhend um. 

„Wo find die anderen Rinder?“ 
fragte er. 

„Sim Garten“, anbwortete die 
Mutter Teife, te fahren den 
Kleinen im Wägelchen Tpazieren. 
Er ift nicht Frank geworden und 
tam doch aus dem Cholerajaus 
aus der Choleraitadt.” 

„Säuglinge oder ganz Tleine 
Kinder erfranfen felten oder nie 
an Cholera, hat mir auf unferem 
legten Männerabend, ale die cr- 
ten Cholerafälle gemeldet worden 
waren, unfer Doktor gejagt”, er> 
Härte der Vater. 

„Hat er dir nicht auch aefant, 
wie den Erkrankten zu helfen ift?” 
fragte die Mutter. „Aber das weiß 
er jelber nicht“, figte fie bitter 
hinzu. 

„Soll ich verfuchen, ihn irgend 
wo gu erreichen?” erbot fidh der 
Mann. 

Sie wehrte mit einer milden 
Handbewegung ab. 

„Bat er die anderen retten Fön- 
nen?“ Flitfterte ic. 

„Er jpracd damals von Kreis- 
fanfanregumgen, große Flüffig- 
feitsmengen zuführen“, murmelte 
der Vater niedergefchlagen. 

Ob 08 feine Frau fiberfaupt 
hörte? 

Sujte jtöhnte und ariff Franıpf- 
Haft in die Luft. Die Mutter Hafı- 
te ac) den Pleinen Händchen, die 
unter ihrem Griff wieder ruhi- 
ger wurden. Die Mutter faßte nad 
Suftes Handgelenk. 

„Der Puls iit faum noch zu 
fühlen“, ftellte fie feit. Sie hielt 
die Eleinen Hände feft und jtarrte 
weiter auf das Kind hinab, 

„Mutter! Durjt!” Sufte mit 
merfviirdig rauber Stiunme. 

„Da, mein Kind“, antwortete 
Mutter und beuate fi zu Gujte 
pinunter. . 

„Die Cholera, die böfe Chole- 
ra!” mutrmelte Gırfte undeuklich, 
and dann richtete fie fih auf und 
rief mit diejer fchauerlichen Stin 
me laut: „Mutter jagt, einer ijt 
itärfer die Cholera!” 

Die Mutter zudte zujammen. 
Und dann auf einmal Fam Leben 
in fie. Ihre Mugen Teuchteten tmie- 
der auf. „Einer ift jtärfer!” iwie- 
derholte fie, und dann fügte fie 
einen der Sprüche hinzu, die ihr 
von Kind an geläufig waren: 
„Werfet euer Vertrauen nicht weg, 
welches eine große Belohnung 


hat.“ 






























Tief in das Wohnzimmer, 
me den SMappjchranf, belte 
das Käjtchen hervor, worauf „Ie- 
rufalem“ jtand md worin fie ihre 
Gejcheidenen Eriparniffe für Weid- 
machten und die Geburtstage auf: 
bewahrte, 

„Da — dal” itanımelte fie und 
jtürgte den Inhalt des Käftdens 
in ihres Mannes Hände, die er 

ftüirzt und veritändnislos dor 
ihr öffnete, „Und jegt — lauf, 
auf, jo fchnell dir Taufen Fannit!” 
befahl fie und drängte ihn zur 
Laufımd hole für das Geld 
! Staffee!” 

Er zögerte noch. Aber fie itieh 
ihn hinaus, md ganz benommen 
eilte ev gehorjam bergab. 

Kaffee war damals nach eine 
Seltenheit in einfahen Bürger: 
bänfern. Was wollte fie damit 
Das überlegte er im Sinabitei- 
gen. E83 war ihr wohl eingefal- 
Ten, daß Staffee das Serz belchte, 
den @reislauf anregte, Schaden 
Konnte e8 dem fterbenden Mind 
nichts mehr, Vielleicht — e3 war 











ja faum zu hoffen — aber man 
mußte alles verjuchen. Er be 
ichleunigte feine Schritte noch 
mehr. 

In dem Heinen Kramladen, der 
etwas außerhalb der Stadt feinen 
Haus am nädften Tag, bediente 
ihn als einzigen Kunden ein altes 
gebengtes Mütterchen mit trüben 
ausdrudslofen Augen und zittern- 
den Sünden. 

AB er wieder hinaustrat, ge 
wahrte er in der Ferne, in der 
Straße unterhalb jeineg Hanfes 
am Fuße des Berges den Cholera- 
wagen. Sier hatte er ihn mod) nie 
gefehen. Ob er diesmal auch zu 
den beiden Säufern droben am 
Berg hinauffubr? Danıı — dann 
wäre alle Sorge, alle Anftren 
gung vergebens. Dann Forte aud 
diejer Kaffee nicht mehr helfen. 
Sie winden Bujte enbarmungd- 
1os aufladen und mitnehmen, 

Er machte mod guößere, hafti- 
gere Schritte. Er wollte weitig- 
itens bor dem Cholerawagen zu 
Haufe ankommen, wollte jein Fran 
vorbereiten, the zur Seite Stehen, 
wenn fie ihr das Mind entriffen; 
oh, er mußte fie dor Untiberlegt- 
beiten jehligen. Er Tante fie zur 
Senüge, Wie eine Lörwin wnlirde 
fie wie jede rehte Mutter um ihr 
Kind Fänıpfen. Aber mügen wilr- 
de 08 ihr nicht. 

O6 fie don dort oben den Cho- 
Terawagen Jchon erblickt Hatte, 
vielleicht, wen fie nach ihm, dent 
Vater, Musichau nehalten hatte? 
Sa, fie Hatte den Wagen jchon 
aefehen. Zuerft war fie wie er- 
tarıt am Seniter ftchengeblieben, 
hatte die Hände ineinander gL- 
frampft. 

Doch vajch hatte fie ih zufam- 
mengerafft, hatte Bujte fat Kil- 
jen und Dedfen auf den Arm ge 
nommen amd war mit ihr Hin- 
ausgejtürzt. Sie hatte noch, reich- 
lich Zeit, iS dort unten in der 
Straße am Berg Haus um Haus 
befucht ud amterfucht worden 
war. \ 

Vielleicht fanden fie dort aud) 
anfe und mußten mit dem ge 
füllen Wagen innfehren md 
ipäter erft, wenn fie ihm geleert 
hatten, zurüdfehren. Bieleicht 
Tamen fie aud gar nicht wieder. 
Visher waren fie no nie auf dem 
Verg gewejen. Aber fie hatten ja 
auch nie die Straße dort unten 
aufgejucht. Und wenn fie mm Ber 
fehl dazır hatten, and) zu den bei- 
den Sänfern bier oben zır fahren? 
e fonnte jich damit nicht der- 
tröften, dab die Gefahr vorüber: 
gehen wiirde, daß fie fie gar nicht 
erreichen würde, Sie wollte, fie 
mußte die Zeit, die ihr noch ver- 
blieb, ausnußen. 

Als de s Haus trat, 
börte er in der Niiche ein Rap- 
dein md Slappern. Er fchaute 
hinein. ES war mr Emma, die 
verftändige Meltejte, darin, 

















„Was machft du da?” frante er. 
„Sch Toll fir gutes Feuer und 
fochende 


Waffer jorgen“, antwor- 
Mutter will Kaffee Fo- 








Er wandte fi, der Kammer zur, 
worin Gufte Ing. Veberraicht blieb 
er auf der Schwelle itehen. Das 
Vett war leer. Er fchaute fich ju- 
bend m. Much die Mutter war 
ticht in der Kamıner. 

Was war geihehen? Was hat- 
te fih in Seiner Abwejenheit er- 
eignet? War der Choleramageı 
jhon bier aewejen? Satten fie 
Gute mitgenommen? Aber das 





fannte noch gar nicht bier oben 
gewejen fein. Dann hätte er ihm 
doch begegnen mitffen. Und mo 
war Mutter? WB Gefunde wäre 
fie bejtimmt nicht mitgenommen 


worden. Er ging in die "Küche 
zurfic, 

„Wo it Mutter?” ragte ex 
Emma. 


Aber fie Fonnte ihm feine Mıu8- 
funft geben. Er wandte fich in den 
Garten. Lenhen ımd Minden 
fHloihten Mearienblündhen. Der 
Steine jchlief im MWägelchen. Er 
wollte die Kinder nicht mit Fra- 
gen beunruhigen und auf Mut 
ters jeltjanes Verjeiwinden auf- 
merfiam machen. Er fchritt, aus 
dent Garten Dinaus in den Wald 
hinüber, Auf halben Weg blieb 
er ftehen. 

Ob or fie in dem dichten Buid- 
werk wohl fand? Und wie follte 
er fie finden? Mit Nufen und 
Sinumdherlaufen würde er den 
andern Leuten nur berraten, was 
doch Feiner erfahren durfte, falls 
Mutter wirklich ein gutes Ver- 
ftet gefunden hatte, 

Er fehrte wieder zum Haus zu 
rüd. Er hatte ja noch gar nicht 
im oberen Stodwerf nachgefhant. 
Er stieg die jteile Treppe hinauf. 
Aber in diefen Näumen jah alles 
jo leer und unberührt aus. Hier 
war niemand, war auch niemand 
newefen. Seit Yanger Zeit fehlen 
niemand hier heranfgefommen zu 





jei 

Er ftand nod oben am Flurfen- 
Ster und überlegte. Da jah er den 
Cholerawagen zu jeinem Saus 
einbiegen. Er ftieg hinab, um die 
Männer in Empfang zu nehmen. 
Aber was er ihnen fagen, wie 
er fih ihnen gegeniiber berhal- 
ten follte, daS wußte er nicht. Die 
Kırie zitterten dem ftarfen Manır, 
daß er fait ftolperte. Mühlen 
öffnete er die fehtwere Tür, die 
jonft fo rafıh und leicht unter jei- 
nen Fräftigen Händen ging. 

Die Männer, die den Cholera- 
wagen Tenkten und geleiteten, wa- 
ven ehvenwerte Bürger, die an 
diefem fehmeren Amt jelber idiver 
trugen. Und mit wel entjeßten 
Sejhrei, weldh entjeglihem Sid: 
wehren und Sträuben wurden fie 
alfenthafben aufgenommen! Wie 
wurden fie gefürchtet, verabjheut, 
gehaßt! 

„Nun, der Herr Wächter ijt ein 
vernünftiger Mann. Er wird ums 
feine Schivierigfeiten mahen”, 
tief einer don ihnen dem Vater 
entgegen. „Wie fteht 283 bei h- 
nen? Alle nod) gelund in Haus? 
Dder haben Sie einen mitzu- 
nehmen?” 

„Die Kinder find im Garten, 
die Meltejte in der Küiche*, ant- 
twortete der Vater ausweichend. 

Einer der Männer jhaute im 
Sarten. 

„Bier Kinder Haben fie dodi, 
derer Wächter?” fragte er for- 
ichend, „ich jehe mur drei im Gar» 
ten. Dürfen wir einmal Hinein- 
Ihanen, wo da8 vierte it? Mh 
jo ja, in der Kithe, jagten Sie." 

Die beiden Männer waren wei- 
ter in den Sausflur hineingette- 
ten. Berftört und totenblaß fihan- 
te Einma aus der Küchentüir. 

„Seh nur wieder rein!“ trd- 
jtete fie der Vater, „die Männer 
tum dir nichts und wollen nichts 
don dir.“ 

Wieder blicten 
prüfend umber. Sie waren ge 
wohnt, daß man Cholerafranke 
vor ihnen veriteckte, fie nicht aus- 







die Männer 


war ja nicht möglich Der Wagen Tiefern wollte, (Sortiegung folgt.) 
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Was jpielen wir? 





Bilder-Segefpiele 
Picture Puzzles 


Eine bildende Beldäftigung fir 
die Steinen and Heranwacfenden 
Kinder. Wir Haben ganz Teichte 
and immer fAtverer werdende Bil- 
der-Leneipiele, fo daß man Teicht 
das richtige für das jeweilige Al- 
ter auswählen Fan. 


Großformat - Puzzle. Eva 10” 
mal 14“. Für Kinder von vier 
Sahren an. Bilder-Regefpiele 
anf fteifer Unterlage mit gro» 
Ben Einzelteilen. Folgende Bil- 
der ftehen zur Auswahl: 


Selus heitt Kranke —45 
ein Rind Tebt 
Samuel al Junge 
Sejus als Zunge . 
motheus —45 
tige Sejus —45 
Vergpredigt 
Sirtenkiebe 
ichgebet 
Pieiict 



















Modellierhogen 


Moderne Stadthäuser. Mehr- 
farbige Modellbildchen 
zum Ausschneiden und 
Aufstellen einer Szene aus 


einer modernen Groß- 
re VO 15 
Wassermühle. Das Modell 


stellt ein historische Ge- 
bäude einer Wassermühle 
dar. Lehrreiche Beschäfti- 
gung für groß und klein. 
Mit genauer Bauanleitung. 
Bogen. ...... x —20 
Modernes Landhaus. Das 
hübsche Modell eines mo- 
dernen Wohnhauses, wie 
sie in Kanada überall zu 
finden sind. Mit genauer 
Bauanleitung. Bogen. ........-.20 
Tankstelle. Das plastische 
Modell mit allen Gebäu- 
den ist eine Freude für 
groß und klein. Mit genau- 
er Bauanleitung. Bogen. ..-.20 





* 


Ankleidenuppen 


Das braune Lenchen. Zirka 
18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen.....-.50 

Der kleine Carlemann, Zir- 
ka 18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. ....-.50 
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— Negenbogen. .... —45 

— rg nn —45 
Sausmufik .... —45 

— Abendaebet . 

-—— Sonntagsiähule 

— Sansandacht 


Vißliiche Gefchichte in Buzsles. 
Zir Kinder von zehn Sahren 
an. 24 verjdiedene Bilder im 
Mehrfarbendrud nad) Schnort 
von Carolsfeld. Yedes Puzzle 
mit fteifer Unterlage. — Fol: 
gende Bilder jtehen zur Aus- 
wahl: 

Bethlehem Feld 

Anbetende Hirten 

Die drei Waifen 

— Die Flucht 

Der 12jährige Seius —.25 

Verjuchung Jefu —i 

Sodhzeit zu Hana .... —25 

Temelreitigung ..... —25 

Sichtbrüdiger 2b 

Sairus Töchterlein .. —25 

— Bergpredigt .... 2 

Spetfung der 5,000 —.25 

Der finfende Petrus —.25 

Der Samariter ....... —25 

Der verlorene Sohn —25 

Shartifier u. Zöllner —25 

Razaııd u... 

Kindlein bei Yefus 5 


2b 
—2 
r 











— Ralmfonntag . 25 
— Fußwalhung . Br) 
— Gethjemane 2 
— Befangennahme ..... —25 
— Retri Berleugnung .. —25 
— Bornenfrone . —2 





Kinderfpiele und Beihäftigungen. 
Anne Marie Noervig. „Seit 
wir da3 Bud im Haufe haben, 
fennen die Kinder feine Lange 
weile mehr und Fommen nicht 
mehr auf dumme Gedanken“, 
ihreibt eine Mutter dent Ver- 
Tag. Ein geiindliches Buch über 
olfe Arten der Befchäftigung. 
143 Bilder, 32 KRunftörud- 
tafeln. galt 300 Seiten .... 4.20 





Neue Reifebefchreibungen (fäfular), j 








Krofobilfieher. 
Arite. 


8. Earl: 
Im tropifgen 


N. Bprd:_Fliegerjtadt am 
Sitbpof. Ih der Antarktis. 








eine Gäfte — frofe Feite. Ge- 
fellige Spiele für die Nleinften 
im Zimmer tie aud) im Freien. 
28 Seiten .... a 
Spielnahmittage. Neue Spiele 
für alle Mltersftufen. 32 Seis 
ten . en 50 
Die Nätfeltruhe, Sujtiges® Rätjel- 
bilderbuch mit Ausmalbildern. 
Mehrfarbig —40 
Bon der Scharade zum Laienfpiel, 
Ein praftijches Seft, das einen 
Sejamtüberbli und viele An: 
regungen bietet. 76 ©. —,85 
Die Unzertrennliden. Neue Fin- 
gerfpiele fiir die Allerkleiniten 
von E. Pauiewvang. Biele Zeic)- 
nungen. 24 Seiten 
Fadenfpiele aus aller Welt. Alle 
durd) Klare Zeiinungen gut er- 
Täntert. 31 Seiten . —,35 


Biblische Spiele 








DIEN! 


Eur: 





Wir lernen die Geftalten der Bi- 
bel kennen, indem wir jie beim 
Namen nennen, Ein biblijches 
Frage. und Antwortfpiel mit 
Bunftbewertung. Spielvegel 
einliegend. Auf jeder Karte 
jtcht eine Frage und zugleid 
die Antwort. Der Spielleiter 
Left die Frage vor und wer die 
richtige Antwort hat, darf die 
betreffende Bibelftelle vorlefen. 
Bejonders beliebt, weil e3 die 
Bibelfenntniffe fördert, jedod 
jowohl beim Xeiter al3 aud 
den Mitipielern Teine boraus- 
jet. — In hübfcher Dofe mit 
buntem Bild 8 

Die Bibel meint did! Ein Bilder- 
quartett mit der biblilchen Bot« 
haft. Die Bilder find neuzeit- 
Th geftaltet und die erzählen- 
den Texte find frifch umd Ieben- 
dig gefchrieden, fo dab fie Zus 
aendliche befonders anfprechen. 
Ale Freunde der biblifchen 
Spiele, die die anderen Spiele 
ihon befigen, follten fi gewih 
aud) diejes nee noch zulegen. 
In bübicher Dofe . 50 

Perfönlichfeiten des Neuen. Tefta- 
ments. Biblifches Quartettipiel. 
Beliebig viele Teilnehmer, min- 
dejtens 3. Leicht zu fpielen. 
Die wichtigiten Berjönlichkei- 
ten de8 Nexen Tejtament3, wie 
Kaifer, Zandpfleger, Könige, 
Synagogenvorfteher, Hauptleu- 
te, die ztvölf Sünger des Herrn, 
die Apoftel, Märtyrer, Freunde 
und Feinde Sefu werden be 
handelt. Sn feiner Dofe 
mit buntem Bild und einlie- 
gender Spielregel ........ —85 










Gsttes 


für jedermann! 


fangen 


Faft 90 Stimmen: 


jedermann. 
(Brofchiert, Harer DO 


von 4 Exemplaren $1.—) 


Neu! Neu! Neu! Neun! Neu Neul 
Kennit du die Geicichte? Ein 


neues bibliihes Frage- und 
Antwortjpiel mit 120 alt- und 
neuteftamentlihen Gejchichten 
und ihren Sunditellen .... —95 


Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! 
Slanbenszengen. Ein Kirjenge- 
Ädhichtliches Quartettjpiel. Sehr 
gute Karten n.c- —55 
Biblifhes Spruchquartettipiel. - 
Bei diefem Spiel müjjen vier 
pafiende Sprüche zu 30 nerfchie- 
denen bibliichen Themen zu- 
famumengefügt werden. E3 regt 
zum Bibelitudium an, weil zum 
gleihen Thema andere Sprüche 
gefucht werden Fönnen, wofitr 
Raum aelajfen ift. Einfache 
Spielregeln, die fi) nad Be- 
darf gut ändern Taffen. — 
Dunfelrote Gejchenfdofe mit 
dem Bild einer aufgeihla- 
genen Bibel und Teuchtender 
Kerze. Einliegende Spielregel. 
Pre un —90 


Bible Authors. 


Ein biblifches Quartettfpiel in 
englifcher Sprache. Teilnehmer 
von 2 Perfonen an, 6 Perfonen 
ft günftig. Mit Bildern und 
Angabe der Bihelftellen, die 
Aufihluß über die Verfaffer der 
biblifhen Bücher geben. Be- 
fonder3 für Sugendliche geein- 
net 


What am I? 


Ein biblifches Frage- und Ant- 
wortfpiel in enaliiher Sprache. 
Beliebige Anzahl Teilnehmer. 
Mit Angabe der Bibelftellen, die 
Sinmweife iiber die Antiort ge- 
ben. Für Sugendlihe und Er- 
wachlene. Sehr Iehrreich, Hilft 
die biblische, evangelifche Bot- 
Ichaft vertiefen .. 


“Duo” 15 Puzzle. 


Ein Geduldsfpiel mit 15 Num- 
mern, die einen Sprud; in eng- 
Tifcher Spradhe ergeben —.50 














° Sernjehen — T.V. — im Kichte des Wortes 


Eine Aufflärungzfchrift für Haus und Gemeinde; ein helfendes Wort 
(Brofchiert, Harer Drud, 64 Seiten; Breis: 504) 


° Was andere über Sernjehen — T.V. 


Prediger, Väter, Mütter, Lehrer, 
u.a. zu bdiefem Problem, €3 ift eine aufflärende Wei 


rud, 44 Seiten; Breiß: 35 — Bei Beftellung 
Bu beziehen von 
REV. W. LASER — 767 Sargent Ave., Winnipeg 3, Man. 


fugendleiter 
ejchrift für 


Bibtifdyes Quarteitfpiet 





ie (rigen Die 


Biblifhes Dnartettipiel. Mehrfar- 
bige biblifche Bilder nad No. 
bert Zeinmweber. Die Zahl der 
Teilnehmer ift beliebig, e8 müf- 
fen aber mindeftens 3 fein. Zu 
jedem Quartett gehören 4 bie 
blifche Bilder, die zufammenge- 
hören. Mußer der Meberjhrift 
find aud die Vibelftellen ange- 
geben. Außerdem hat jede Karte 
bon ein und demfelben Quartett 
entjprehende Numerierung, fo 
daß man das Spiel aud mit 
Kindern oder Fremden, die in 
der Bibel noch nicht fo beivan- 
dert find, gut fpielen Fann, Sn 
feiner Dofe .. irn LO) 














Leuchtfrenze, auf Pappe aufgezo- 
sen, zum Mufjängen. Leuchten 
jelbitändig im Dunkeln. Hiüb- 
iche3 Verteilgeichenk. Zu jedem 
Zeuchtfran; wird eine Ge- 
brauch3anmeifung und ein pal- 
lendes Gedicht Toftenlo3 dazu- 
gegeben. 

- Gr. TEN Ränge ER, 
ne “ ) 





Stük-PBadung 145 

= lee Ausführung. Ränge 
gu Einzeln un —2D 
3.Stüd-Palung 1.80 


- at. Ausführung. Ränge aly“, 
Einzeln ........ 5 
8-Stüd-Palung —55 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 








Hans Helfrig: Im Lande 
der Königin von Saba, 





Mite Joslin: Der Urwald 
füßt fih nicht bezwingen. NR. 


LetzteFahrt 





N. F. Scott: Leiste . Zahet, 


3. Ecotts 


eder Halbleinenband mit vielen Bildern, Rarten und SAAUNgEN 











Tagebud. zu Fuck. 





&. Bomman: Von Scott 


Am Eüdpol. 


‚nur $1,65 





Blomberg:Anakonda. Yuz 
Ehrador und Kolumbien. 


zeıte I2 


Aennonitifhe Rundichen 
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Aenere Miffion 

(Bortfekung von Seite 5—5) 
wurden noch zwei Schweitern auf 
Grund Ihrer Zeugniffe aufgenont- 
men. Betet, daß jedes Glied der 
Gemeinde wacjen umd zunehmen 
möchte, damit noch mehr verlore- 


ne Seelen zum Seren kommen 
mödhten. 
Indien. — Miffionare ©. 8%. 


Fröfes (Wimmipeg, Man.) begaben 
fh mit ihren Mindern am 2. 
April fiber Europa auf den Mege 
nach Haufe. In Europa werden 
fie ein anderes Schirf bejteigen, 
und man erwartet fie am 9. Mai 
in Montreal. 

Die Schweftern Rojella Toms 
Zuftre, Montana) und Katie Sie- 
mens (Sem, Alberta) verlaffen 
Indien im April, um ihren Ur- 
land daheim zu verbringen. Mile 
fionare Baul &. Sieberts Min- 
neapofis, Miınm., NSW) find zum 
Spraditudiinn nad, Kodaifanal 
aefahren. Vorher Haben fie etliche 
imjerer Stattomen befirht. Geden- 
fet ihrer Frbittend in ihrer Ar- 
beit. 

Br. Sony G. Krahn (Eid: 
abbotsford, B. E.) jchreibt, dab 
die Regierung 182 Stipendien 
für Schiller der Stab School von 
Mahbubnagar zur Verfügung ge- 
itellt bat. E3 fit diejes eine große 
Unterftügung für die Gemeinde, 
md auch Fiir die jungen Leute, 
Man gedenkt, Tpezielle Verfamn 
lungen fir Zehrer und Schüler 
abzuhalten. Schw. Krahıı geht e83 
achımdheitlich etwas beffer, fie be- 
darf der Fürbitte, 

Schw, Ana Suderman (SiIS- 
boro, Sanjas) berichtet, daß die 
Schulen in Indien im 1. April 
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.. . Ist auch nutzlich 


Fir Familienleben bietet ein zierlich bepflangtes 
de8 Wohnhaufes in Stadt, Dorf oder auf der Farın hiel Genuß 


Beim Planen der Anpflonzungen follten 
; Ausjehen mitipredhen, 
die Widerjtandsfähigkeit der Arten von Blumen, | 


“Agricultural Representative 
Division, Extension Service,Department of Agrieulture 
Room 153 Legislative Building”, 
Fönnen Ihnen mit Rat und mit einer Anzahl 
ihüren helfen. Suden infpizieren Regierung: 
ieh alle Planen in behördlich eingetragenen Baumjchulen. 

In shrer eignen Freude, oder beim X 
is finden Sie, daß das Schönausjchen au Nugen bringt. 


MANITOBA DEPARTMENT OF 
‚ AGRICULTURE & CONSERVATION 


WINNIPEG 1, 


ihliegen. Die Schiiler von der De 
verafondaichule studieren emfig, 
um fi für die Examen vorzube- 
reiten. Die Schiller der Sich 
School in Mahbubnagar Schreiben 
ihr Emd-Eramen am 31. März. 
58 find darunter auch Hindus 
und Tagesjhitler, aber die meiften 
find von unfern Miffionsitationen 
Deverafonda bat dort 3 umd auch 
eine Anzahl Schitler hier in der 
NRegierungsichule. Mit dem neuen 
Schulprogramm im nächiten Zah: 
re erfcheinen- auch neue Probleme 
und neue Gelegenheiten. Möge 
der Herr, ung richtig leiten. 

Das allgemeine Bildungsniveau 
Alt fichtlich gejtiegen, und zwar 
fonnten 1951 mur 16,6 Prozent 
Teen, heitte beinahe 41 Prozent, 
laut einer Negierungsunfrage. 
Der arößte Fortiäritt it unter 
den Frauen zu nterfen. Mıd doch 
hat man feitgejtelft, daß 1958 nicht 
mehr Bibeln und Bibelteile in 
Indien verteitt wurden als 1908. 
Die Hommmmiten verbreiten ihre 
Propaganda mit großer Anitren- 
gung in ganz Judien. MM.) 

udonefien. Br. Lim hi Thin 
jihreibt, daß fie vor Weihnadten 
1959 22 Seelen getauft und in 
die Semeinde aufgenommen ba- 
ben, Dr. Herbert Briesens (Sills- 
Iboro, Hanf.) haben fie im März 
beiut und Br. Ihin Fonnte ih- 
nen mit Freuden die Arbeit der 
Gemeinde in Dada zeigen. Gejchw. 
Srieiens arbeiten unter dem MET 
in Sudoneften. Sie Echren jet im 
April nach Amerika zurück. 

Brafilien. Br. Kohn I. SHaffen 
Matsqui, BE) Ihreibt von Eu: 
ttiba, daß fie mit dem Planen 
fiir die Bibelfchule Vorwärtston- 
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men. Sie joll anfangs 1961 er- 
öffnet werden. Man arbeitet an 
der Bibliothek und an dem Schul: 
programm ınd wählt die palfen 
den Behrer. 

Paraguay. Scweiter Mary 
Martens (Fairvien, Ola.) 
fchreibt von Ajuncion, daß ihr der 
Unterricht der amerifanifchen sin- 
der dajelbit viel Frande macht. 
Auch bejuchen eine gute Anzahl 
Raraguayer, Emvachjene und Min: 
der, unfere panifhe Million in 
Mjuneion; befonders gern fingen 
fie die E Svangeliumslieder, 

Br. 3.9. Franz (Coaldale, 
ta.) berichtet, daß fie 43 para- 
guayiiche Schitler in die Miffion 
ichnle aufgenommen haben. Ein 
nenes Gebäude mit drei Nlaffen- 
zunmern fir ungefähr 100 Schü: 
ler ift im Salve Sanıga fertig. Du 
cs an Kehrern und Wohnräumen 
mangelt, fonnten fie nur 43 aufs 
nehmen. Er enwähnt, wenn man 
aus Nordamerita noch $1,500 bei 
iteuern Fönnte zu dem, das die 
Gemeinden in Paranum tun, 
fönnte man noch ein Wohnheim 
für inaben bauen. 

Europa. — Es find von 8.— 
22, Mai in Neuftadt, Weitdeutfch- 
land,  Gvangelifationsverfamm: 
lungen geplant. Br. 8. 8. Ian 
zen ilt der Evangelift. Gejchn, 
Cornelius Balzers ANordfildo- 
nan, Man.) werden mit Gejang 
und An der Sinderarbeit helfen. 
Seite. 15. S. Nangens reine, 
Kal.) und die Behörde der Meufe- 
ren Miffton empfehlen diefe Arbeit 
der Fürbitte der Kinder Gottes. 
Sie glauben, da dieje Evangeli- 
jationsverfanmlungen won  gro- 
her Bedentimg für die Zukunft 
der Gemeinde dort am Irte ein 
wird, Ter Herr hat ımjere Stonfe- 
ronz dorthin gerufen md wir wol- 
len mit jeiner Silfe durch itarkes 
geitliches geugnis ein bleibendes 
Werk aufbauen; möge alles zu 
Sottes Ehre ausfallen! 

Wir brauchen in Europa not 
wendig mehr Arbeiter, Etliche find 
ichon dvorgefehen. Sejhiw, Gorny 
Balbers. find diefem Nufe gefolgt. 
Sie find Glieder der MEG au 
Nordkildonan, Wintipeg, Man., 
ud ihrdierten in Europa Mufif. 
Sie haben im diefer Zeit unlerer 
Konfereng dort fchon oit nit ihren 
Gaben in Mufif und in der 
derarbeit gedient. Der Herr hat 
ihre Arbeit gejegnet, md fie find 
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dadurd) ermutigt worden. Vom 1. 
Suli an treten fie dort als Mij- 
fionsarbeiter in den Dienit. 
Afrika, Belgifch-Nonge. — Eine 
Anzahl Milfionare begeben fich auf 
Urlaub, darımter GSejchw. Bohn 
Claus (Kithener, Ont.) anı 14. 
Su, Nvan Elrihs (Bafersfield, 


tal), Edith und Eleanor Bärg 
und Harold Striigers am 25. Ju- 





m. Edith und Eleanor find die 
Töchter von Miffionar Win. Värg, 
die im Seimatlande ihre Schu 
bildung fortjegen wollen. Die an 
dern Miffionare, die in Urlaub 
geben, verlaffen den Stango_ bor 
den 30. Bunt. Die Schweitern 
Maria Wal (Drland, Kal) 
md Marta Willens (SHillsboro, 
KNanf.) wurden mit 13 Eingebo- 
venen von einem Unfall betrof- 
fen, Wobei Muto und Laftivagen 
anf dem Wege von Nipiman nad) 
Banga zifanmenitiegen. (&8 war 
niemand ernitlich verlegt, außer 
Schw. Willens, deren Fuß ge 
droden war, und fie mußte nad) 
sifwit ins Hofpital. Wir wollen 
dem Seren danken, da e3 nicht 
ihlimmere Verlegungen gab, und 
beten, dab Schw. Willens dod) 
bald geheilt werde und ihre Ar- 
beit fortfegen Fönnte, 

Der Miffionsrat von dem Kon 

gofelde war vom 12.—16, April 
3ufammengetreten, um  eime 
Grundlage auszuarbeiten, wie 
man nach der Unabhängigfeitser- 
Hlärung am 30. Bunt weiterarbei- 
ten wolle. Der Nationalismus 
bringt nene Probleme mit Jich, mit 
denen die Mifftonare Früher nicht 
zu rechnen brauchten, Vefondere 
Fürbitte ift notwendig. 
Mit der Unabhängigkeit und 
der neuen Megierung 1 go 
werden aud die bisher gültige b 
bördliche Negiftration und Aner- 
fennung der Miffionen aufgcho- 
ben, nd es nnd etwas Neues ge 
ichaffen werden. Alle Nifjtonen 
mäfen um Anerkennung einkomz- 
men. Br. Sony Bruds (Narrow, 
D.C), der rechtliche Wertreter der 
VVONMEN, führt zurzeit die 
Unterhandfingen, die diel genaue 
stleinarbeit erfordern. 

Eine jpeielle Konmiflion foll 
das Schufmweien prüfen. Br. 
Vrucs berichtet darüber wie folgt: 
Natholifen und Protejtanten wırr- 
den gnebeten, mit Negierungsbe- 
amten zu beraten, wie man eine 
nene Valis Fir den neuen Staat 
Ichaffen Fünnte. Es it hen viel 
Vorarbeit getan worden und mun 
wollen wir fejtitellen, tote anniere 
Miffionen davon beeinflußt wer: 
den. Die Lehrer werden vielleicht 
von der Regierung aelöhnt wer 
den. Die Schulbücher und Unter- 
rihisfteff, außer Religion, wer: 
den in Zeopoldville hergeitellt und 
an die Schulen verfandt werden. 
Kür Vorbereitung der Zehrer wird 
ein dreijähriger Murjus fein umd 
in der Elementarfchule werden die 
Schüler 6 Sabre fein, 
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Jr vorigen Rahre hatte die bel; 
sifhe Negiering verfprocdhen, den 
Ktongolefen im Kaufe don drei big 
vier Dahren Unabhängigkeit zit ge= 
währen, md ihnen iS dam zue 
nehmend mehr Berantvortung zu 
übergeben. 1959 wurde der Schrei 
nach Mmabdängigfeit aber jo Ttarf, 
da Die beigiiche Negierung 'be- 
ichloß, am 30. Jimi dem Kongo 
eine eigene probiforiiche Regierung 
zit gewähren. Die meiften Miffiv- 
nare md auch bedäcdtige Stongo- 
Tejen zweifeln, ob die Stolonie jchon 
it Fir Tolchen Schritt. 
befürchten, dak die Unabbängig- 
keit ur zu einem Bürgerkrieg 
gwilchen den über 400 Stämmen 
führen wird, wenn erft jeder feine 
Aniprüce wird geltend machen 
wollen, 

Wann auch jehon viele Leute int 
Kongo fchreiben ud fefen Fönnen, 
jo haben m wenige die Mittel: 
ichule und faft niemand die Unt- 
verfität befucht. Das bedeutet, dal 
feine gebildete Ktlafie mit Erfah- 
rung in Negierungsgefehäften borz 
banden iit. Natürlich denfen wir 


Sie 











an die Zukunft der Meffton im 
Kongo. Schon jegt it das Ver: 


baltnis zwischen Miffionaren und 
hriitlihen Stongolejen  mancen- 
orts getriibt, da auch die Ehriften 
leider dem Nationalismus umd 
dem Drang nach Geld verfallen 
find. Beten wir um eine Neubele- 
bung der Fongolefischen Gemein- 
den, damit Führer und Bolt fid 
in diefer ernjten Zeit als Chrijten 
bewähren möchten. Veten wir be 
fonders, daß meer Miffionare 
diel Takt, Geduld und dor allem 
Weisheit im YWungang mit den 
Afrifanern zeigen möchten. 





Hachrichten . . . 
(Hortfegung von Seite 1—5) 
— ‚Mennonite Life“ (NMusgabe 

pri 1960) ijt voll interejfanter 

Saben: 100 Sabre Allgemeine 

Konferenz; Meine eriten Tage in 

Amerika; ttdentihe Sprich- 

wörter u. a. m. Erhältlich ftir '5OF 

in unferm Buchhandel. 

MEE - Bericht 

turggefaßter Neberblid mit Abs 

rechnung dev $3 MU, die dem 

MISE im vorigen Nabr in Beld- 

md Sahjpenden zugingen, md 

mit einer  überfichhlichen 

des weltweiten menmonit. 
werfs. Interejfenten tönnen jid 
den jchön ‚brofhierten Bericht vom 

MET, Afton, Ba, USY, anfor- 

dern. 

— Yacob Dörkien, Steinbad, 
Man., erlitt am 14. April ernfte 
Verlegungen an Kopf und Bruft 
und befindet fih im St.-Boniface- 
Hojpital in Winnipeg, Man. Das 
Unglüd geihah in einer Sand- 
arube, 2 Meilen weitlih don La 
Vroquerie, als ein „Caterpillar”- 
Zroftor, an dem er fih zu haffen 
machte, auf ihn Hinaufrollte, 

— Bei Bolie, Offahoma, aab 
es bisher eine MPG auf dem Lan- 
de und eine im Städtchen. Auf 
einer Berfammlung beider Ger 
meinden am 20. März d. I. tuutr- 
de beijloffen, aus gweien eine 
Ortsgemeinde zu bilden und auf 
einem 5-aeres-Grunditüc ein neues 
Vethaus zu bauen. Auf diefer der- 
einigten Gemeindeftunde dienten 











1959, ein 




















zwei alte Prediger, Br. PR. €. 
Grunan und Br. 5. 3. Enns, mit 
WSebet, ud zum Schluß wurde 


das Abendmahl unterhalten. 
Gemeinden zujanmen zählen 350 
Glieder. 

— Die neue Kirche des Gofhen- 
College ınd Gemeinde (Mltmenno- 


Die 





20. April 1960 


Aennenitiiche Rundichan 








niten) dafelbjt wurde am 3. April 
eingeweiht. Die Architektur der 
Kirche it etwas ungewöhnlich. Der 
rumde Andachtsfaal hat 1,200 
Sikpläße. Bon diejen runden 
Nam ftrahlen die SHaffenzimmer 
der Sonntagsiänle aus, und der 
ganze Ba it von augen ein Qua- 
drat, 








Die Kongo-snland-Miffien 
baut auf ihrer Station Nyanga 
eine Dberjhnle zur Ausbildung 
einbeimifcher Lehrer. Der Ban 
wird etiva 100,000 Toten md 
6 Stlallenzimmer, Wobnpeim fir 
1660 Schiller und volle Nusitat- 
tung zur Verpflegung enthalten. 
Banmeiiter it Miffionar Loyal 
Schmidt von Abbotsford, B. CE. 

Die Schweiternvereine der 
MESN im Staate Dflahoma, 
UVSN, hatten am T. April in Corn 
eine Milfionsfonferenz. Ihre Ned- 
ner waren die Miffionarinnen 
Anne Ediger und Fr. Frank Bufd- 
man, und Miffionar D. Wirjche. 

— Etliche Moden nad Threm 
Eintreffen auf ihrem Miffions- 
jede in Somalt, Afrika, ftarb das 
6 Monate alte Söhnchen des Mij- 
fonarschepaares Dr. Ivan Lea- 
man amd Fra von KLancaiter. 
Bennjploanien, WEM. 

— Unffton-Eollege, Wuffton, 
Ohio, erhielt von der „Gambbell 
Soup Company” 1958 aud; 19659 
eine Zumendung bon $5,000 aus 
dem Fonds der Kompanie zur 
Förderung des Schuhvejens. 

— Stanada hat in der vorigen 

Woche einen jährigen Handels: 
paft mit Sowjetrußland tnter- 
zeichnet, Taut dem Nußland fiir 
325 Dill. don Sanada Faurfen 
toird, wenn Sanada fir 121% 
Mil. von NRupland Fauft. 
Die Vorbereitungen zur 
Socdzeit der Prinzeffin Margaret 
em 6. Mai in London verlaufen 
nicht ganz reibungslos. 3. ®. da- 
ben die ackrönten Säupter don 
KRorwegen, Schrocden, Holland, 
Belgien, Spanien (niit aftiver 
König) und Iran fich entjchuldigt, 
da fie der Hoczeitseinladung 
aus verfihiedenen Gründen nicht 
folgen innen. 

— Sn den legten 








25 Dahren 





find Sterbejälle von Zungentrebs 
unter der weißen Nafje von 3,8 
auf 31 von je 100,000 Perfonen 
geitiegen. Mediziniiche Statijtit 
bringt diejfes in direkte Verbin- 
dung mit der enormen Berbrei- 


tung des Nauchens. 

— Auf der 20, jährlichen Blur- 
menausftelung im Votaniichen 
Garten in Montreal prangte die 
boländiiche Abteilung mit 10,000 
blühenden Tulpen, die um einen 
Sanal gruppiert waren, auf dent 
Gänfe und Ente frammen, und 
im Sintergrumd jtnd eine Wind- 
mühdle, 

xxx 

Gninen. — In Eonatın be 
die zweite afro-ofiatifche Volts! 
daritütsfonfereng, eine Tagung, 
deologiich öjtlihen Charakter 
rät. Gajtgeber der Stonferenz fit 
die Negierung don Guimea. Ver- 
anitalter it das Ständige Sefre- 
taviat des afro-afiatiihen Volfs- 
jolidoritätsrats in Kairo. Teil- 
nehmer find die „Vertreter” von 
45 „Völkern“ Mfiens und 
. Die Slonferenz tt das 
dritte große Treffen der Farbigen 
ohne Beteiligung des weißen 
Mannes, Ts erite war 1955 in 
DBandung das zweite 1957 in Stai- 
ro, dag dritte am 11. April diejes 
Sahres in Conakry. 






















* 
Rereinigtes ; Arabien. — Bon dem 


griehiihen Frachter „Mitgpalea“ 
wurde in Port Satd eine für ST 
rael beftimmte Fracht entladen, die 
durch Die Behörden der Vereirig- 
ten Mrabifchen  Nepublit be» 
ichlagnahmt wurde, Die „Altypa- 
lea“ hatte 400 Tonnen Zement 
an Bord. 
«“ « * 

Italien. — Irog eines Tnappen 
Sieges bei der Vertranensabftin- 
nmang in der MAbgeorditetenfanmer 
icheint Die neue italienische Newie- 
rung  ater  Minijterpräfident 
Tambroni Firrz vor ihren Nik 
teitt zıt jtehen 

— Ein Ablommen über Heu 
ichrefenbefänpfung haben die Er- 
nährungs- und Bandwirtichafts- 
orgamifation der Vereinten Nativ- 
nen, der UND-Sonderfonds md 
14 Mationen in Nom wterzeich- 
net. 








Die Eltern follten Feine 
Furcht dor Siinderreichtum haben, 
jante Bapit Sohannes XXI. amı 
Balmfonntag vor zahlreichen 
Sfäubigen. Vielmesr follten die 
Eltern einen reihen Rinderfegen 
erflehen. 

xx « 
Algerien. — Ueberrafchend ver- 
legt das Oberfonmandeo der 500, 
DO0 Mann jtarfen Franzöfiichen 
Streitkräfte in Nordafrika jein. 
Hauptquartier von Algier nad) 
dem 50 Fin weiter fidlich gelege- 
nen Blida. 
“x x 


Aegypten. — Die Entfendung hoır 
„Meligiong-Attaches“ an alle aus- 
ländiichen Wiffionen plant die Ne- 
gierung der Vereinigten Arabi- 
ichen Nepublif. Die Aitaches jollen 
HeiratSverträge entwerfen, Gebete 
an ilamifchen Stellen leiten md 
zu Publikationen gegen den Nilanı 
im Ausland Stellung nehmen. 
Außerdem follen „ilaniiche Bii- 
ros“ in Deunfchland, England, den 
USYN, der Schweiz, Italien md 
Schweden eröffnet werden. 
xxx 

Sowjetrufland. — Marı rechnet 
allgemein damit, da Ehru- 
Ichtichomw auf der Gipfeltagung in 
Paris einige jenjationelle Schad- 
züge machen werde, ehva auf den 
Gebiete der Abrüftung oder durd) 
Preisgabe des Warfchauer Abaktos, 
der das öjtliche Soneniie 
NATO darftellt. Tie Bühne f 
diejes diplomatifche Spiel des jo- 
tofetifchen Premiers wınde au 
gebaut, indem die Genfer Nbri- 
itungs-Sonferenz einftimmig ihre 
Rertagung bi8 nach der Bipfel- 
tagung beichloß. 

— Mehr als 600 000 Befucher 
erwartet das taatliche jorojetiiche 
Netjebiiro Antouritt 1960 in der 
WSSN. Der Chef der Intonrift- 
Drganijatton teilte gleichzeitig 
mit, daß in diefem Jahr dreimal 
mehr Tonjetiiche Tonriften in die 
NS reifen werden als 1959. 

— Zum erjtenmal hat Moskau 
in Sahr die Einfuhrerlaub:- 
r Maße verweigert. Das u 
tuerte Brot gehört zum 
ihen Ofterritual. Es wurde bie: 
ber zu dem Feit von Iirael an die 
Gemeinden in der Sowjetunion 
geichieft. Mußerdem wurde in allen 
tichen Rändern Ofteno- 
205 das Barden von Mage derbo- 
ten. 





































* * %* 
Indien, — Eine Stonfereng von 22 
Delegierten bejhäftigte fi in Neu 
Selbi mit dem Einfall Notchinas 
in Tibet, Das Thema der Konfe- 
ren; war „Solonialismus in 
Wien." Der indiiche Werteidi- 
gungsminifter Krifhna Menon gab 






befannt, daß Indien fid) jeßt voll 
und ganz darauf vorbereite, allen 
ventualtäten an der indiich 
neftichen Grenze begegnen zu fö 
nen, Lie Ruftitreiffräfte follen mit 
leberihallflugzeugen ausgeriitet, 
auf indiichen Werften jollen Zer- 
jtörer gebaut, und die Landitreit- 
fräfte jollen wın weitere 500 000 
Mann veritärft werden. 
xx «x 

Kanada. Bauern, die erjt fürz- 
lich aus Oftdeutichland aeflüchtet 
jind, Finnen nicht jofort mach St 
nada auswandern. Das fanadi- 
je  Eimwanderunasminifterium 
gibt iünen feine Einwanderung: 
erlanbuts, denn alle aus Ditblod- 
ändern  geilüichteten Perfonen 
müfjen erit zwei Sabre in einem 
weitlihen Land gelebt haben, be- 
vor fie mach Kanada eimvandern 
dürfen. 

























xx x 

Notchina. — Die Kollektivierung 
macht im Notchina jehnelle Fort- 
ichritte, wie Li Tiehifhpo, ein rot 
hinefiicher Gewerfihattsführer 
befanntaibt. Nund 400 Vilfionen 
Deanjeben leben in Ländlichen om- 
amunen, nd jeit 1958 find bere 
20 Millionen Menjchen in Ttädti- 
jehen Nommmmen organifiert wor- 


don. 

ax «x 
Brafilien. Eine jowjetische 
Sandelsdelegation wird am 25. 
April in Nio de Naneiro eintr 
fen. 





xx x 
Weftdentjchland. — Das medern- 
jte Fluß PBaflanterjehiff der Welt, 
Motorihitf „Enropa”, it auf ei» 
ner Werft m Mainzstaitel don 
Stapel gelaufen. Das Schiff, das 
in feiner Ausitattung einen 
DSzeamdanpfer wicht nachiteht, jeil 
den Mhein ab Mitte Numi von 
Rotterdam 63 VBafel md zurüc 
bejah 








vr Mat der Gvangelifchen 
sirche Wejtdeutihlands bat jich 
am Wochenende gegen Die DB 
anslegung „einiger weniger P 
rer” in Dftdeutjchland gewandt. 
Die Pfarrer Hätten verlucht, die 
3wangsweife Stolleftivierung der 





oftdentichen Kandwirtihaft mit den 
Worten der Sl. Schrift zu rehtfer 





der Seiligen Schrift zu vedhtfer- 
tigen. Bor allem iei das Wort des 
Vırfas-Evangelmms  mißbraudt 
worden, in dem cs heift: „Wer 
jeine Band an den Pflug leget nd 
jehaut zurück, der tft nicht gejchiet 
zum Neich Wottes.“ Der Nat wer 
urteilt Diefen Minbrauc von Wor- 
ten der Heiligen Schrift cbenjo 
wie die Form der an einzelnen 
Orten abgehaltenen Danfgottes- 
dienften, durch die der Eindruck 
entitehen Fönnte, daß and Die bei 
der Sozialifierungsaftion  auger 
mandten Methoden zu billigen & 
en, die oft micht auf geduldiger 
Uecberzeugungsarbeit berubt haben 
und vom einem Menjchenbild au: 
gegangen find, das der Witrde des 
Meenjchen als des Ch 
te3 nad 
nicht entipricht. Der Nat 
alle Pfarrer und kirchlichen 
beiter „vor einer folchen 
Verfäfichma der Seilinen 
für politifhe Zwedke“. 
viefiger Brand tobte in 
der Rimeburger Heide. Den Feu- 
erwehren vieler Orte und 1000 
wejtdeutiche Soldaten zufammen 
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Mitar- 
groben 
Schrift 














Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-355% 
120 Adelaide St., Winnipeg 



















mit 300 amerifanijhen Soldaten 
gelang 8 in 2 digem unums 
terbrodenem Einfag das Feuer 
einzudämmen 

— Der weideutice Bundestag 
genehmigte für de Zeitraum von 
drei Nahren eine Steuer auf Heiz- 
öl. Dit diefer Maßnahme Ton der 
Kohleninduftrie geholfen werden, 
um diefe fonfurrenzfähig au bal- 
ten. Die Stener beträgt für In- 
duitrieöl 25 DM ( )5) pro 
Tonne, und fiir Heizöl 10 TW 


(82.39). 








x“ x 
Oftdentichland. — Die „Soziali 
ferung“ der Wandwirtichaft tm 


Sitdeutihland jteht furz dor ih- 
rem Abichlug. Selbjtändige Bau- 
ern aibt 8 mur nod in den Be- 
zirfen Dresden, Chemmig md 
Sale. Auc) Dieje Bezirfe jollen 











bis Anfang Mat völlig Follefti- 
diert fein. 
— Angefihts der  unzureis 


enden ®emüfeverjorgung geht 
die fommmmiftifche Einheitspartet 
in Oftdentichland SORl, über, auch 
die Bemitfe- and Objternten der 
stleingärtner md Stadtrandfied- 
fer jtaatlid) erfaflen zu Laffen. 

— Mit einem gejchieren Trick 
fonnte eine ojtdeutjche Wänerin die 
Bolizijten narren, als fie am hell- 
lichten Tage fiber die Grenze flüch- 
tete. Mit einem Pferdefuhmverk, 
auf das fie ihre beiden Kinder und 
einige Sabfeligfeiten geladen hat- 
fc, war die junge Frau jchon ganz 
am „Eifernen Vorhang”, da ont 
dete fie plöglich die Srenzpoligei. 
Seiftesgepenmärtig gab die junge 
Frau ihren Pferden die MBeitfche 
imd ratterte, am Silfe jchreiend, 
an den Poliziften vorbei auf weit 
dentjches Bebiet. Zu jpät erfann- 
ten die Poliziften, da der Bän- 
erin feineswegs die Pferde durd- 
gegangen waren, wie fie vermutet 
hatten. Die 28jährige hatte ihren 
Yanernbof in Ihiringen verlaj- 
jen, weil fie id) nicht in eine 
„Nandmirtichaftliche Rroduftions- 
genoflenfchaft"  prejfen  Tafien 
wollte, 














x« * « 
Norivegen, In Drontheim in 
Norwegen wurden die Gymnaft 
alten der Höheren Schulen nad 
ihrer Meimmmg ieber verfihtedene 
Völfer befragt. Die Antworten 
find ein erjchreefendes geichen der 
jramvirdigen Methoden, mit der 
diefe Schulkinder über andere 
Nölfer unterrichtet werden. Die 
überwältigende Mehrzahl der Be 
fragten erflärte nämlich die Aıne- 
rifaner als „intelligent und fort- 
ichrittlich“, die Engländer als 
„bilfsbereit, großzügig und ar- 
beitfam“, die Nuffen als „Eriege- 
tif, Drutal md machthungrig“, 
die Deutihen aber als „nod viel 
jhlimmer als die Ruffen“, 


-» 
Griechenland. — 














= 
- Eine pan-ortho- 
dore Kirchenfonfereng it fir Ende 
Run anf Rhodos anderaumt tor- 













Sleiderpafete 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pjund 
Beitellungen u. Bafete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


12 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 


PAKETE 


nad) der 1.S,S.R,, Ukraine und den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden hier bezaflt. 








Dr. N. D. Mijener 
wurde gum neuen Direktor der 
„Ontario Mefearh Foundation” 
ernannt, die unentgeltlich für die 
fanadijhe Induftrie arbeitet. Dr. 
Diiener war bisher Profelfor und 
Xeiter des phyfifaliigen Snjtituts 
der Univerfität von Weftontario. 





den. Die Konferenz joll den Boden 


fie etwaige Verhandlungen mit 
der  römifeh - FatHofifchen Kirche 
ebnen. 

* 





+ = 
Ditafrifa. — Eine islamijche Ser- 
ausforderung zu einem „&ebet3- 
wettjtreit“ erreichte den amerifa- 
niichen Evangefiften Billy Gra- 
han, als er auf feiner Reife durch 
Areifa und Nuanda-Urumdi nach 
Noirobi zurücfam. Der Chef der 
Moslem -Miffton in Sitafrika 
ihlun vor, da 30 undeilbar 
Stranfe ansaewählt werden Noll- 
ten. „Wir wollen danıı zufemmen 
mit 6 Berionen njeres Glaubens 
im Gebet zır Sott fiir die Wieder- 
heritellung unferer Patienten be- 
ten, um fejtzitellen, iwer voirklich 
mit der Gnade Gottes gefegnet ijt 
und wen feine Tirren verihloffen 
bleiben.” 
xx x 

Italien. — In Pivorno hatte ein 
jüdiicher Gef ann einen be» 
leidigenden Drohbrief erhalten, 
unterzeichnet mit einem Safen- 
Freuz. Der Polizei gelang «8, den 
bjender zu ermitteln. Er iit 19 
Dahre alt und Mitglied der Fom- 
munitiiben Iugendorganiiation. 

— Italienische Mrhäologen ha- 
den bei Sienna eine etrusfiiche 
Totenjtadt entdekt, die bermutlich 
Hvifchen 300 bis 400 dv. Chr. an- 
gelegt worden it. WFachgelehrte 
betracditen die Gräberftätte als 
eine der wichtiaften ürdhäoleniichen 
Entdedungen der legten Nahre, 




















Sortfegung auf S. 16—2) 
LORNE A. WOLCH 
c R.O., 0.D. 





pleite und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 


Telefon LE3-1177 








bis zu 20 Pfund 
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Sastatson, Sast. 


Mit Musnahme von etlichen 
Tagen, haben wir in Saslatehe- 
man einen milden Winter gehabt, 
meiftens windftill, und nun war 
8 au) jehen bis 60 über Null. 
68 wird auch wieder Fälter b 
etwa 25 Grad, dann wieder wär: 
mer, mit Wind — dod Frühling 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
118 Kelvin St. Tmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Wilhelm Martens 


Deutfhlprechender Nedhtsanmwalt 
Abvofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudt — 
— fpricht plattdeutfeg — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Brown’s 
Drug Store 


%* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 ‚Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 














muß e8 doc einmal werden! Man- 
her Stranke hofft, dah es ihm mit 
Gottes Hilfe im fommenden Früb- 


ling vielleicht, befier gehen wird. 


Nım, das Beite ift ja, jeine Soff- 
nung ganz und nırr auf den 
Seren zu jeßen. Wir haben in 
Sasfatoon immer Kranke in allen 
drei Sojpitälern, viele aus der 
Umgegend; und dann nod) wie 
Nermiten in dem „Geriatrie Cen- 
tre“, wo einige ganz bedient wer- 
den miiffen. 

Wir wünjden jedem Kranken 
baldige Genefung, wenn e8 Got- 
tes Wille ift, und wiel &ottver- 
trauen. Uns aber, die wir nod) 
aefund find, wünjhe ich ein dant- 
bares Herz und Warhfamkeit, denn 
es Tann dor Mbend leicht anders 
werden. Gebe Gott, daß roir im- 
mer bereit jein möchten, zu Tol- 
gen wenn er 2 

Ar 29. März, früh morgens, 
erhielten wir die Nachricht, dab 
Schw. Heineich Dyt plöglich Hein- 
gegengen fi. Daß Fam. unerwar- 
tet. Wir hatten Geihmw. Dyds um 
längit befucht, die Schwefter dien- 
te am Tijh und num tft fie weg, 
weld ein Schmerz fi 
gehörigen! Doch, To find Gottes 
Wege, wer will fie ergründen? 
Das Begräbnis war am 1. April, 
an ihrem 62. Geburtstag. Die 
Briider H. S, Nempel und ©. 2. 
Braun, fpradhen auf den Bogräb- 
nis über Yoh. 14, 1—7, Hiob 19 
25—97, Pialm 90, 1—12 und 
Hiob 5, 18. 2. Br. Wilmer Neu- 
feld fang. Dann Fam die Leichen- 
Ihau, der Abihied bon der jterh- 
lichen Hille, befonders jchiwer für 
den Gatten und die Kinder. Möge 
Sott fie tröften! 

Fran Heinrid) Dydy 

geb. Maria Käthler, wurde am 1. 
April 1898 im Dorf Kronzmweide, 
Altfolonie, Südrußland, geborem, 
too fie auch ihre Nugendjahre ver- 
brachte, 

Während der Nevolution, in 
den Sahren 1918—1920, nahm 
fie den Seren Jejuß als ihren per- 
fönlien Seilend an. E3 war in 
der Beit, al3 Prediger Adolf Rei 
mer Zeltverfammlungen abhielt. 
Später Fam fie nad) der Molotjeh- 
na, wo fie Arbeit fand. Xeider ver- 
Ior fie dann die innige Gemein- 
ichaft mit dem Seren. 1921, un- 
ter den Erwedungsanfprachen von 
Prod. Abraham Nadhtigall, fand 
fie fi) wieder zurecht, tat Bure 
und Tebte für ihren Seren und 
Heiland. Damals lernten wir uns 
Tennen. Am 23. September 1923 
machten wir Sodzeit und haben 
über 36 Jahre Freude und Leid 
gemeinfam getragen, bi8 der Serr 
fie am 29. März 1960 gu fich rief. 

Sm Dktober 1925 famen wir 
nah Kanada und wohnten eine 














Dr. X. 3, Veufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftinden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building _ 


Winnipeg, Manitoba 


nn m 
Dr.5. Günther, De. P.Enns u, De,D.Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
<predhftunden: 2 6i9 5 Uhr nachmitings, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Turze Zeit in Drake, Sast. Bald 
faujten wir eine Barım nahe bei 
Buernfey, Sasf,, 100 wir bis 1955 
wohnten. Bann zogen wir nad 
Sasfatoon und jchloffen uns aud) 
hier der MBE an, deren treues 
Stied fie BIS zu ihrem Ende blieb. 

Die Testen Dahre it fie viel 
frank gewejen md mußte oft i 
Hofpital, An 1. Ianıtar d. 
erlitt fie einen Serzanfall, Sie 
war dem Tode jeher nahe, doc 
Sott Tieß fie beffer werden, jo daß 
fie nad) einem Monat nad, Sanje 
fam amd noch fait 2 Donate an 
meiner Seite und im Nreije der 
Tieben Kinder froh gelebt hat. 
Dienstag, am 29. März, 5 Uhr 
morgens, eriwachte ich und hörte 
fie jhmer atmen. Ich rief jofort 
den Arzt, aber ihr Geiit war ent- 
flogen als der Arzt erjchien. 

Mufopfernd hat fie gelebt und 
viel gebetet, bejonders für ihre 
Kinder, denn fie war fehr beforgt 
um ihre Erreitung vom eivigen 
Tode. Ein Mind und ein Schwie- 
geriohn find wor Ahr geftorben. 
Das Begräbnis war am 1. April, 
an ihrem 62. Geburtstage, 

Sie Hinterläßt mic, ihren Gat- 
ten, 4 Söhne, 4 Töchter, 2 Schwvie- 
gerjöhne, 2 Schwiegerlöchter, 7 
Gropfinder und eine Schmwefter 
in Baraguay. 

Niht ewig währt der Tren- 
mungsjchmerg, gotilob, e8 gibt ein 
Wiederiehn! 

Der trauernde Gatte 
und Kinder. 














Adolf Binder T, 
Yarrow, B. G. 


Frfennet do, dak der Herr 
feine Seifigen wunderbar führt.” 
Riolm 4, 4. 

Am 31. März 1960, 5 Ude 
abends, jandte der Herr über Le- 
ben md Xod den Todesengel, ımı 
meinen Gatten und Vater unjerer 
Sinder, Mol; Binder, in feinen 
15. Lebensjahr in die ewige Sei- 
mat zu berfeßen. 

Die Vegräbnisfeier var Sonn- 
tag, an 3. Mpril, im Bethauje 
der MPG zu arrow. Die Pre- 
diger: Peter Neujeldt, Aron Rem- 
bel und E, €. Beters dienten mit 
Anfpraden. Br. Peter Neufeldt 
betete, dann jangen etliche Bri- 
der „Wenn id) am Ufer de3 Zor- 
dans fteh”.” Br. Aron Nempel fa3 
oh. 14, 15 und Palm 116, 15 
und fpeach in Deutic, Schw. Wir- 
iche fang in Spanijch das Lied 
„Bier auf Erden bin ich ein Bil- 
ger“. PBred. Neufeldt Iprad) in 
Englifh iiber Markus 4, 35. € 
folgte das Lied „Werden wir ung 
wiederiehn?” Pred. €. €. Pete, 
hatte ob. 16, 16 zum Xext. 
fagte daS Lieblingslied des Der- 
jtorbenen an „Ich blicke voll Yeu- 
gung und Staunen”, das von der 
Berjammlung ftehend gefungen 
twourde. Der Haupttert war 1. Kor. 
15, 54—53. €3 folgte das Lied 
„Droben werden wir vereint“. Br. 



















E. €. Peters verlas das Lebens- 
verzeichnis und betete zum Schluß. 

Mdolf Binder wurde am 18. 
Sanuar 1916 in VBrud am der 
Neuer, Oefterreich, geboren. Mit 4 
Bahren wurde ihm duch Opera- 
tion eine Niere entfernt. 1934 
fan ev nad) Vrafilien, wo wir ums 
in Sao Banlo fennenlernten. 1936 
(am 8. Anguit) hatte er nrit mir, 
Sıjama sröfer, Sodhzeit. 1938 
fuoven wir zuriet nad Defter- 
reich. 1048 befehrte cr fid. Er 
war oft Frank, fo daß die Merzie 
1911 zu un8 jagten: macht euch 
fertig, er wird jterben. Dann fuh- 
ven wir 1918 wieder zurfie nach 
Soo Paulo, Brafilien. 1951 jag- 
te men Mann: Die Merzte Fün- 
nen nie nicht helfen, bielleicht 
hilft mir eine damals neue Me- 
dizin. Er nabın gege: 
der ? 
wurde aejimd. 1 Meß er fich 
in Sao Panlo taufen und Tchloh 
fich der MBG au. Er hatte großes 
Berlangen, mit Wortverfündigung 
a1 dienen, und half mit, wo er 
mer Tonnte, 

Bor 2 Jahren famen wir von 
Sao Paulo nad) Kanada. 1 Zahr 
waren wir in Vancouber und 1 
Jahr in Yarrow. Die Iekten 3 
Wochen hat er jchwer gelitten, 
aber ohne Murren. Er wußte, daß 
diejes jein legtes Krankenlager 
war. Kurz dor feinem Heimgang 
jab er im Geifte die Gerrlichkeit 
und vief voller Freuden: „Unaus- 
























iprejlich Thän!“ 








Warum duerfen Minderjaehrige 


nicht trinken? 





































































































































































































































































































































































































































































































Department of Education, Room 42, Legislative Building, Winnipeg 1 
Kopien diefer Anzeige find auf Wunfa) erhätttich. 9-6 

















63 ift eine bewviefene Tatfache, dat Vertigfeiten, 
Wiffen und Können, die man fid) am legten er- 
tworben hat, dem Menfdren durch) den Genuß von 
Afofhol am fcnelften abhanden fommen. Yu 
der Sugendzeit entwickeln fic) die Fägigkeit zur 
moralifcen Enthaltfamfeit, das gefunde Urteil 
und die- Menfchenfenntnis. Folglich jchwinden, 
wenn ein Jugendlicher trinkt, moraliihe Schran- 
fen, gefundes Denken und die Fähigkeit, Men- 
hen abzufchägen, am jehnelfjten, weil er die am 
Iesten aclernt Hat, 


Die genannten Eigenfchaften find aber notivendig 
für ein fittfanes, gejundes Leben, und die Zu- 
gend Fan 68 fich nicht erlauben, fie zu verlieren. 
Der Jugendliche findet 68 oft jhiwierig, gewniffe 
Entiheidumgen zu treffen... . Er fühft fi) oft 
unfiger in der Gegenwart von Fremden oder 
Perfonen des anderen Gefchlehts. Wenn mın ein 
junger Menjch in der Veriode, während er noch 
mit den Problemen feiner inneren Entwiehına 
au hun hat, trinkt, dient der Alkohol ihm als ein 
Mittel, den Enticheidungen auszumeihen, und e8 
entjteht die Gefahr, daß er eine Lebensieife ein 
Ihlägt, die zur Tramkucht Führt 

















Ale jungen Menfchen wollen erwarhjen jcheinen 
Ale Jugendlichen wollen gerne mitmachen, wo 
andere treiben. Wer aber denkt, teinfen zu ii] 
jon, um diefe Wiünfche erfüllt zur jehen, eriweiit 
fie) damit erit recht alg amentividelt, Der befte 
Beweis der Reife fit, weife Entjehlüffe zu fallen, 
und fich nicht dom D © Sejellichaft und don 
anderen Falichen Ein en beivegen zu Taffen. 
rs allın diefon Gründen verbietet das Gefeh 
den Unmfindiaen das Trinten, 



















Ein Aufruf ans einer Kolge, die im Antereffe des 
allgemeinen Wohlbefindens veröffentlicht wird bom 
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Er ift daheim, und wir haben 
noch zı Fänpfen, wie's uns ber- 
ordnet it, do werden wir au 
fiegen, wie er dur Iefum Ehrift. 
Er ruht auf den Yarrower Sried- 
hof. Nach der Beerdigung hatten 
die Scpejtern des Nähdereins, 
an dem Schw. Binder teilninmmt, 
den Tiich nederft zu einem ge 
meinfchaftfihen Trauermahl. Der 
Verein jang atvei Lieder „Ad 
Sott, ich möchte jtille fein“ amd 
„Bott wird dich tragen, drum jei 
nicht verzagt” 

Die Sargtı iger waren Mr. 
Nempel, Reter Löwen, PReter Fait, 
Nik Bojhnam, Dad. Duapp ıımd 
Bob. Röhn. 

Rir danken hiermit fie jede 
Silfe md Liebe, die ihm und 
ums erwielen wurde, 

E3 trauern um in, doch nicht 
ohne Hoffnung auf ein Wieder- 
jehen droben, 








die Gattin, 

eine Tahter md ein Sohn. 
Sm Miftrage eingejandt von 
8. ©. 


Iohann $. Klaffen T, 
Matsqui, Bd. E., 


wurde am 14. März d. 3. durch 
den Tod heimgerufen und am 17, 
März von der MBG zu Mats- 

qui aus zur Grabesruhe getragen. 

Gemeindeleiter Br. $ Neu- 
feld leitete die VBegräbniäfeier. 
Bmwei Brüder jangen „ES gibt eine 
Heimat, dort oben im Licht“. Die 
Verjammlung fang „Dort über 
jenem Sternenmeer”, Br. $. 9. 
Neufeld betete und jprady über 
Sprüche 14, 26 und 32, Bezug- 
nehmend auf den Weritorbenen 
fagte er: Der Gereihte ijt auch) in 
feinem Tode getroft, 

weil er feinen Tod zu fürchten 
braucht, denn er ift gerecht gawor- 
den duch den Glauben; 

meil er Frieden mit Gott hat 
duch) unferen Herrn Zeus Chri- 
jtus; 

weil er weiß, da der Tod nicht 
daS Ende feines Lebens it, er hat 
die Hoffnung des ewigen Rebens; 

weil für ihn eine Ruhe bor- 
handen ift, denn fie ruhen bon 
ihrer Arbeit; 

meil er droben eine Erbihaft 
hatte, ein underwelflihes Erbe, 
das behalten wird im Simmel; 

weil Br. SMaffen befliffen war, 
einen gerehten Zebenswandel vor 
dem Seren zu Flihren. 

Eine Gruppe älterer 
fang das Lied „Wenn 
Ufer des Nordang jteh’”. 

Bred. Gerhard Thielman, Eait 
Ehillimad, 8. E., iprad} in Eng- 
Lich fiber Sohannes 14, 1—6: 
Der Herr Yejus tröitet die Sei- 
nen. Seins jagte: „Sch bin der 
Weg, die Wahrheit und das Le- 
ben.” Br. laffer war auf dent 
Wege und war ftetS beitrebt, in 
Familie, Gemeinde und ‚Gejell- 
ichaft ein wahres Heugnis fr 
jeinen „Heren Sefus "Ehriitus zu 
jein. Der Teidtragenden Familie 
gilt in befonderer Wetie das Wort 
de3 Seren: „Sch mill dich wicht 
verlaffen noch verjäumen.“ 

Ein Quartett jang das Lied 
„Wenn gerftänbt die ganze Welt”. 

Danı las Br. $. 9. Neufeld 
das Lebensverzeihnis vor, auch 
ein Telegramm von den Kindern 
Sohn SMafiens, Mäiffionare in 
Brafilien, mit den Worten aus 
1. Theil. 4, 15. Br. ©. Thielman 
hielt da3 Schlußgebet. 

Auf dem Friedhofe jang das 
Duartett „Wenn auffteh'n am 








Brüder 
ih am 


















































ein Fanadif 





Srobifher 3 zu der 
Sruppe der 22 uden- 
ten, die in der Nähe don Hingiton 


einen Amonatigen Hurjus abiel- 
dieren, Er joll ihn dazu befähigen, 
die Diejelkraftmaichinen zu vepa- 
rieren, die die Schulen der Ark- 
tif mit Elektrizität beliefern. Das 
Erlernen der Grundbegriffe der 
engliihen Sprade jcheint dabei 
der jchipierigite Teil zu fein, denn 
für das mechanifhe Handwerk ha- 
ben die Esfimos eine natürliche 
Begabung mitbekommen. Die Kur- 
je wurden den jungen Esfinos 
bon der Erziehungsabteilung des 
Minifteriums fiir „Nördliche Ar 
gelegenheiten“ ermöglicht. 





olorreihen Morgen die Xoten 
all große und Klein“. Br. Abram 
D. Rempel, Stidabbotsford, Tieß 
das Lied „Zah mich geh’'n“ fingen 
und las 1. Korinth. 15, 50-57: 
„Sott aber jei Dank, der ums den 
Sieg geben hat durch unfern 
Herrn Jefus Chritus!* Br. Rem- 
pel betete, Nach dem Liede „Chri- 
iti Blut und Gerechtigkeit, das it 
mein Schmud und Chrenkleid” 
gingen die Teilnehmer vom Fried» 
bof zueiiet zum Bethaus, wo die 
Schmeitern für ein Tranermaht 
gejorgt hatten. 

Lebensverzeihnis: 

Br. Sohann 8. Stlaffen wurde 
in Ziege, Sagradoiita, Sidruß- 
land, am 29. Oktober 1901 gebo- 
ren. Seine Eltern waren Prediger 
Franz laffen und Frau Elifa- 
beth geb. Woth. Er war das 3. 
Kind in der Familie, 

Schon als 17jähriger nahm er 
Seins als feinen perfönlichen 
Heiland an, wide in Sluffe ges 
tauft und in die MBS aufgenon- 
en, 

xın Vai 1923 heiratete cr Ma- 
ria Bram, Tochter don Prediger 
Saat Braun md Fran Selena 
geb. Wartentin, 

Sn Bannar 1926 kam die juns 
ge Familie nad Kanada. Er war 
dort Bemeindeihreiber gewejen 
und darım jtinmlos geworden. 
das trieb zur Musivanderung. Hier 
ftarb ihm im Oktober 1927 fei- 
ne erjte Fran und Mutter ihres 
einzigen Tücdterleins Mariechen, 
gegenwärtig Frau Henry Wiens, 
Arnold, B. € 

Am 8. März 1928 Hatte er 
mit mir, Maria Martens Hod- 
zeit, Meine Eltern waren Nelte- 






jter Franz Martens und Frau 
Katharina geb. Zacharias. In die- 
jer Ehe wiınden uns 3 Töchter 
und 2 Söhne geboren. 

Er war ein jehr treuer und 
Tiedender Gatte md Water, der 
anf Sonntagsheiligung hielt und 
als Hauspriefter diente. Er hielt 
darauf, dai der hriitliche Wandel 
ein Zeugnis fein folle, Er hat uns 
viel Liebe eriviefen, md es war 
ihur fehwer, wenn er ms etwas 
abjagen mußte. Er war etwas zu» 
riihaltend, it aber doc viele 
Sah untagsichullehrer gawve- 
jen md, bat in der Gemeinde, Dis 
er im Dezember 1959 jowerfrant 
wurde, tatkräftig in den verihier 
denen Zweigen der Neichsgottes- 
jaxhe mitgebolfen. 

Er it wiele Jahre Teidend ge- 
in umd war vom 17. Dezember 
959 nach einem Behirmichlag 
ihrerttant, doc hat er es jehr 
geduldig md mit viel Mut er- 
tragen, 




















heitande haben wir durch 
Gnade 32 Rahre und 6 
Tage gelebt. Er it 58 Jahre, 4 
Monate und 16 Tage alt gewor- 
den und hinterläßt mich, feine be- 
trübte Gattin, 4 Töchter, 3 Schwie- 
gerjöhne, 2 Söhne, 2 Schwieger- 
töhter und 10 Großkinder, einen 
Bruder (Prod. Seinrih F. la 
ien, Medahon, Sask.);und fünf 
Schweitern in Kubland. Außer- 
dem betrauern ihn vbiele Ber- 
wandte, Freunde, Nachbarn und 
Sefchwiiter im Herrn. 

Wir trauern, doh nicht als 
jolhe, die Feine Soffnung Haben, 
denn e8 gibt ein Wiederjehen in 
der himmlischen Heimat. 

Wir danken für alle Teilnahme 
und erwiejene Hilfel Der Herr 
vergelte e8 euch reichlich. 

Die tranernde Witwe 
Maria SMaffen und Rinder. 


P. 9. Neufeld 1, 
Yarrow, 8. E. 


Der Berjtorbene wurde am 19. 
Suli 1894 in Selaterinorfa, 
Sitdrußland, geboren. 1914 wur- 
de er in New Horf, Stidrußland, 
getauft. Er Tamm 1925 don Ruß- 
land nad Kanada und Kieß fi in 
Aberdeen, Sast., nieder. Noch im 
fefben Yahre verehelichte er Fi 
mit Grete Borowiti. Diejer Ehe 
entjproffen 8 Töchter und 4 Söh- 
ne. 1947 jtarb die Gattin. 

1948 309 Samilie Neufeld nad 
B. €, und no im felben Jahr 
fand er in Witwe Elifabet, Ben- 
ner eine zweite Lebensgefährtin 
und Mutter für feine Kinder. 

Er hatte feinen erjten Herz- 
anfall im Mai 1958. Am 4. März 
durfte er fanft enticjlafen. Er 
binterläßt feine Gattin, S Tödh- 
ter, 4 Söhne, 1 Bruder und 2 
Schweitern in Rußland. 

Am 9. März fand in der Ver- 
einigten Mennonitengemeinde zu 
Norrom die Begräbnis 

Ras immer in der Kirche jtatt- 
fand: Bibelfjtunde, Andaiht, Evan- 
gelifation oder Programme, Br. 
Neufeld nit feiner Familie fehlte 
nie. Beim Bau der neuen Mirche 
wer er der erjte und der Tekte, 
au bein Abbruch der alten 
Kirche, 

Bei der Begräbnisfeier dienten 
Brod. 9. 9. Neufeld in eng» 
Liiher Sprade, dan Pred. Neu- 
dorf don Abbotsford und Melt. 
BP. W. Dod don Yarrow, Ein 
Chor jang zwei Lieder, and war 























eine Gruppe aus der Vihelfchule 
aefommen, am mit etlichen Xie- 
dern zu erfreuen, diefes zu Ehren 
ihres Schulfameraden, Ernit Neu- 
feld, Sohn de8 Verjtorbenen. 

In tiefem Schmerz betranern 
das Abjcheiden 

die Gattin, 12 Sinder, 
Schwiegerfinder und Großkinder, 
umd and die Gemeinde. 
Fran PM. Tyd, Korr. 

. 

Nod ein Wort an alle „Kon- 
jtantinopeler", die jogenannten 
62er, die überall zerjtreut Teben. 
BP. Neufeld war einer von uns. 
IH weiß nicht, twieviele fich feiner 
noch erinnern werden, aber da- 
mals war er wohlbefannt. Soviel 
ich mich erinnern fan, ging PB. 
BP. Nenfeld mit der erjten Gruppe 
nad, Deutjchland. Yon dort fan 
er nad Kanada und fiedelte fich in 
Sastathevan an. 

Wir find hier don den 62ern 
noch I0 Mann übergeblieben amd 
fommten jedes Jahr paarmal zıt- 
jammen, wobei aud Beter nie 
mals fehlte. Weil er ein großes 
Haus hatte, find wir in feinen 
Haufe öfters zufammengefonmen, 








und feine Frau bewirtete uns 
immer freundlih und herzlich. 


Auf einer jolhen Sufammenkunft 
wurde beiprodhen, daß beim To- 
desfall eine »iefer Brüder die 
übrigen Sargträger jein jollten. 
&p wurde diejes Abkommen aud) 
hier eingehalten, und jechs feiner 
Dienftbrider trugen den Sarg. 
Er iit jegt der zweite aug' unje- 
rer Mitte; vor ein paar Sahren 
war 68 Br. Epp. Gott weiß, ver 
dev nächite fein wird. Der Serr 
gebe, dah wir immer bereit fein 
möchten, wenn er uns ruft. Wie- 
viele bon denen, die wir damals 
in der Tiirfei waren, uns wohl 
Ihon zur owigen Nuhe vorange- 
gangen fein mögen? Wir gönnen 
unferm Fremde die Nırde, jhaut 
ev jegt doch den, an den er bier 
geglandt hat, 








Sm Nuftrage 
der andern „SKonjtantinopeler”, 
%. Hamm. 


Bla Erech, BE 


Am 30, Dez. find Gejchw. Koh. 
Harders mit ihrem Hausrat hier 
bei uns in Blad Creek angefont 
nen. Mn 3. Jan. wurde Br, Har- 

8 Reiter in der Gemeinde 
toilffonimen geheißen. 

An 10. Samtae, abends, forach 
Br. Harder über „Entftehung und 
Anfang der MBS”, 

Am 17. Januar bradhte Schw 
Mary Wiens von Vancouver ei- 
nen Bericht an Hand von Licht 
bildern don ihrer Arbeit in Korea. 





















Bom 25. bis 29. Nanuar hat 
ten wir an den Abenden VBibel- 





beipreddfung. Wir jprachen über 
den Solofferdrief unter der LXei- 
tima von Br, Harder. 

Mm 8. Febr. begaben Gef. 
Harders jich auf die Neife gu einer 
Miffionsberatung, am 26. Febr. 
famen fie wieder wohlbehalten 
bier an. 

Am 27. und 28. Febr. diente 
das Nadioquartett von Banconder 
1 mit Liedern und Wortver- 
Kımmdigung. 

Am 28. und 29. März hatten 
twir die Freude, einen bejondern 
Befuch unter ım8 zur haben. Anı 
28. März gab Br. W. 3. Neufeld 
einen Bericht in Wort und Bild 
von jeiner Mebeit in Dejterreich. 











Bäufer zu verkaufen 
Telefonieren Sie abends 
Albert Hard, ED 44954 


Anstunhl diefer Woche: 






0,000, 4 Schlafs 
gr. Wohnzimmer, Speife 
aimmer, Diejes Wohnhaus Hat eine 
veizende Lage am Yu. 
Sydney Aue. — 59,500, 2 Schlaf- 
Wohnzimmer und 
Küche. Schöne Mupflanzungen, nade 
zu Bus und Schule. 
Binden Hoc. — $15,500, 1 Zahr 
vorzügliche große Hide, 8 
großes Wohnzims 
mer, Gichenfußböven, Gasheizung, 
nahe zur Schule. 
Furt Garrıı — $15,500, 6 Jahre 
Yinmer = Bungalow, 2 
mer, Wohnzimmer, Gh- 
v md große Küche, Garage 
. Fronteinfahrt, nahe zur Schule, 
ein Tieblices Familienheim! 
River Heights? — 316, 500, 5-Bints 
Bungalow mit 2 großen 
immeen, ganz mod, Süche, 
Eh und Wohnzimmer, 
Grundftiic bepflanzt, 

























Garage, 


Established 188] 


KInBYe 
ADE AVE win 
Phone Wh 2-3371 
— List your house with us — 








An 29. März (bormittag) der» 
jammelten fi alle, die c8 wegen 
der Arbeit Fonnten, im VBethaus. 
Dr. David Nahtigall und Br. A. 
E. Janzen von Hill3boro dienten 
mit Anfprachen. Abends hörten u. 
jahen wir einen onfilm von der 
Arbeit der Miffionare in Ekuador 
und Afrika. 

Sm Februar Hatten wir hier 
auf der Injel meiftens jchönes 
Wetter, am Ian Somnenidein 
und nachts ehivas Froft, im März 
viel Regen, anı 13. März ftar- 
tes Gewitter und Sagel, mand- 
mal aud noch Schnee, der aber 
nicht lange liegen blieb, 

Die Holzfüllercamps anbeiten 
jchon alle, jonft gibt e8 hier aber 
au nüht diel Arbeit. Etliche ar- 
beiten auch, in der Papiermühle 
bei Campbell River, 

Am 2. April hatte die deutjche 
Sonnabendigule ihr Schlußpro- 
aramın. 20 Sonnabende ift die 
ganze Schulzeit, die dieje Kinder 
in einem Jahr haben, und man 
aß dod; jagen, fie haben in der 
turgen Zeit diel gelernt. Gedichte 
tweden vorgetragen, biblifhe Be- 
jichten vorgelefen und viele 
Lieder gefungen. Die Khönen deut» 
ihen Frühlingstieder erinnerten 
ums an unjere eigene Schulzeit. 
Die Lehrer Hermann Sanzen und 
Cory Thichen hatten fich vedlich 
bemüht, den Kindern etwas bei- 
zubringen. 

Wir haben auch Kranfe in un- 
jerer Gemeinde, die wir beten. 
Schw. David Malen Tiegt in 
Vancomer im Hofpital, Sie foll 
ivegen Serzeriveiterung operiert 
werden, Schw. Rudi Emwert be 
findet fich in der Nervenheititätte 
bei New Weftminiter, 8 geht nur 
febe Innalam der Befferumg ai. 

Mit freundlichen Gruß, 

2.9. 


























Korr. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C, 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
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Mennenitijche Rundichan 


20. April 1960 





Einladung 


Die jährliche Yugendarbeiter- 
fonferenz der Mennoniten-Brüi- 
dergemeimden Manitobas Toll anı 
1. Mat in den Berfammlungs- 
banfe dev MOG zu Morden jtatt- 
finden, ımd zwar bon 2.30 Ahr 
nachmittag amd 7 Uhr abends 
(alte Zeit). Auf dem Programm 
find zwei Anipraden von Br, 
Walter Wiebe, itchener, Ont., 








über die Themen: „Deine Beru- 
fung als Sugendarbeiter in der 
Ortsgemeinde” und „Der Aufbau 
Sugendpro- 


eines wirffamen 






Bau- 
materialien 


zu besonders günstigen Preisen! 
Kiefer (S4S Fir - Hem.) 





4 4x4 Pfosten 


Farbe 25% Preisnachlaß 
Abzahlungsplan 


NORTHERN BUILDING 
SUPPLY 


— Tel.: FA1-6141 — 


Ft. Argyle St, Vancouver 15 
auch Sonnabend geöff. (8-12) 





Zwei 5-Zimmer-Häufer 
zu berfanfen 


e 3 Chlafginmer, 1 an Mecfah 

die, und 1 am Eheriton Ave., 

Nordlildonan. Man wende fid) an 

D. Koop, nah 6 Uhr abends, 
ED 4-3826, 













Zu verfanfen 
„Singer“ 
Näahmajfchine 
Tel.: LE 3-4334, Binnipeg. 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitobs 


3% beftelle Hiermit 
bis zur anshrädlichen Abbefchung: 


DO „Mennonitifche Rundichan" 
D „Mennonite Observer“ 
DO) Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreife 
OD Neuer Lefer 


O ter Lefer 
Name und gegenwärtige Adrefle: 








Ich Iede $... 


Dan fende „Money Order" (Bank, Poft oder Expreb), Bankfcet (mit 
Ban von „Erhange*-Koften), Bargeld nn z in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenäindernng unbedingt 








gramms”. Alle Sugendarbeiter 
und andere Sinterefienten find 
herzlich eingeladen. 
Im Nomen des Komitees, 
An. Schröder, 
Rojenort, Man. 


Hachrichten .. . 
(Sortjegung von &. 13—5) 
Norwegen und Dänemark. — Die 
Vevölferung bon Norwegen und 
Dänemark aedachte des Cinmar- 
ches deutfher Truppen vor 20 
Nahren am 9, April 1940, 

* «x « 











Argentinien, — Die Vreife find in 
Argentinien 1960 um 100 PBro- 
zent und die Löhne um 30 Pro- 
zent geitiegen. Trog den Benrü- 
Hungen, die Inflation zu beenden, 
bat fich die Geldmenge um 39,7 
Prozent erhöht. Die öffentliche 
Schuld itieg don 93 auf 99 Mrd, 
Pefos. Trogdem wurde der PVejo- 
surs auf 82 bis 84 Vefos für ei- 
nen Dollar gehalten. 
* x“ «x 





Napan. — Die Einwohnerzahl 
der japanifchen Sauptitadt ijt im 
vergangenen Jahre ım 288,380 
auf 9,201,679 angeitiegen. 

«“ u 





x 
Niederlande. — Königin Nuliane 
iit eine tragiiche Geftalt gemorden. 
MWahricheinlich hat fie auch die 
Ichmerzlihe Epifode nie verwun- 
den, in der Sreet Hofmans, eine 
Art Naturheilfundige unter dem 
Drud der öffentlihen Meinung 
dom Hofe verbannt wurde. Sei- 
nerzeit hieß e8, daß aud) ihr Bat- 
te, Prinz Vernhardt, die Entfer- 
nung diefer Frau und mehrerer 
‘HSofbenmter aefordert habe, da fie 
wered dem fait erblindeten Mind 
der Königin belfen Tonnte noch 
die nötige Zurückhaltung in Holi- 
tifhen Dingen wahren wollte, Die 
Samiltenforgen und die Lait des 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Sre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


um nähere Auskunft ımfen Ste 
uns telefoniih an: 





— SPruce 48484 — 
750 Home St.. Winnipeg, Man. 











Hier bitte nicht hineinfchreiten? 


33.50 
32.25 
35.50 












(Bitte annerten)) 





and) die alte Adreffe angebenz 





Amtes jolen, Königin Sultane 
nun jo bedrüden, daß man im 
Haag don Nücktrittsabfihten der 












e zünfstajährigen Monarehin 
ipricht. 

* “ * 
Berlin. — Ein internationales 
Sugendtreffen mit 400 Teilnch- 
mern England, Prankreic, 
Dejterreih, Holland, Belgien, 


Schweden und der Schweiz war 
für Oftern bon der Arbeitsgemein- 
ichaft Internationale Nugendver- 
ftäandinung nad Wejtberlin einbe- 
rufen Norden. 

x 


x «x 
NSM. — In diplanatiihen 
Antwortbriefen der USA-Regie- 
rung wird betont, dab die B-52- 
Bomber der amerikanijchen Lurft- 
waffe immer nod den Mafeten 
überlegen jeien und daß die Ver- 
einigten Staaten über 2000 Lang- 
jtrefendbomber zur Verfügung 
hätten, wontit fie gegenüber den 
Tomjetiihen Flugzeugen gleicher 
Art weit in der Ueberzahl feien. 
Alugzengträger jeien um die So- 
twjetunion verteilt, die allein mehr 
Ilugzeuge an Bord hätten, als die 
Sowjetunion Bomber befige, 

gu einer borbereitenden 
Konferenz für das Gipfeltreffen 
verjammelten fi) 6 weitlihe Mu- 
Benminifter am 12. — 14. April 
in Wajhington. Teilnegmerjtaaten 
waren die USL Frankreich, 








Großbritannien, Stanada, Italien 
und Meftdeutihland. Scmwoerpuntt 






age 
und Berlin-PBroblem. 
Präfident Eifenhower hat 
die Abficht, auf der Gipfelfonfe- 
ven; alles zu tun, um feitzuftel- 
fen, ob der forwjetrufftihe Premier 
Nikita CHrufchtihon wirklich den. 
Wunfd hat, irgendeine der gro- 
ben  oft-wejtlihen Streitfragen 
aus der Welt zu ihaffen. Dies ijt 
der Kernpunft aller Bemühungen 
Eifenhomerg, wenn er fi) am 16. 
Mai in Paris zur Gipfelfonferenz 
begibt. 





* > >» 
Schweiz. — Die Genfer Abrü- 
ftungsfonferenz der 10 Mächte 
roied fh amı 29. April bis zum 
7. Zum bertagen. Die „Großen 
Vier” follen dei ihrem am 16. 
Mat in Paris beginnenden Gip- 
feltreffen verfuchen, einen Meg 


zur MVeberwindung des toten 
Buntes zu finden, 
* « « 


Eiüdafrife. — Ein Weiher gab am 
9. April zwei Piltolenshüffe auf 
PBromierminifter Hendrik Ber- 
moerd ab, die ihn am Kopf trafen. 
Der 5Sjährige Premier ift der 
Vorfämpfer für eine PBolitit der 
Raffentrennung, die zu den jeßi- 
gen Raffenfonilikten geführt hat. 
Verwoerd fiel mit zerbrochenem 
Kiefer und bintendem Munde zu 
Boden, und auch aus feinem red)- 
ten Ohr jtrömte Blut, jedoch das 
Gehien wurde duch die Schiffe 
nicht verlegt. Der verhaftete Täter 
beißt Dav. Pratt und ijt ein wohl- 
Habender Yarmer engkiher & 
funft. „Bott helfe mi 
rief er bei feiner Abführung. Es 
ift eine Ironie des Schiefjals, dal; 
Vermoerd don einem Weißen an- 
aeihoffen wurde, denn er hat feit 
zwei Jahrzehnten für die Ober- 
herrichaft der Weifen gegenüber 
zehn Millionen Negern gekämpft. 
Das Attentat Tann zu eir triie 
innerhalb der weihen Bevölkerung 
führen. (E3 war das erftemal in 
der Gejchichte der Siidafrifanifchen 
Union, die am Wochenende ihr 50- 
jähriges Beitehen feierte, dah ein 
Attentat auf den Regierungschef 
verübt wurde, Das alte Miktrau- 





























en zwifchen den beiden 
Gruppen der Union — den afri- 
fans- und den englifchiprechen- 
den — ijt offenfichtlich wieder er- 
wacht und verleiht der Auseinan- 
derfegung mit dem jdivarzen Be- 
völferungsteil einen neiten dra- 
matischen Mipeft. Der Tatjache, 
dah eine Vierteljtunde nad) der of- 
fiziellen Meldung iiber das Atten- 
tat ein Blagregen über Sohannes- 
burg niederging, wird c8 zuge- 
ichrieben, daß es nicht zu Men- 
ichenaufläufen Tam. 

Nichts it To Ächlimmm, daß cs 
nicht Hätte jhlimmer fein Eönnen. 
68 hätte auch ein Schwarzer fein 
fönmen, der gegen den Negie- 
rungshef der Südafrifanijchen 
n at 
tentat eines Negi hätte leicht 
die Wogen des Saffes über alle 
ämme und Ufer treten Laffen 
fönnen. Der Mordanichlan eines 
Weißen Fann aber vielleicht | 
die Negierumgspartei St 3 
in Tegter Minute zur Vefinnung 
dringen. 














Union die Waffe erhob. \ 












Su verkaufen 


nener 5-Zimmer-Bungalotv 
Schule, Bus und Kaufläden 
in der Nähe. 
316 Kingsford Ave. 
Nordkildonan 
Telefon: ED 4-6314 


Belfer aeiucht 
Große Gelegenheit flir dhrifte 
lichen Dienft im 


Bethesdarhjeim 
Dauernde Anftellung für weibliches 
Rerfonal. 

Männliche und meiblide Aushilfe 
für den Sommer, von Mai bis 
September. 

DViplomierte SKramfenchmefter 
(RN) und „pratical murjes“ 
dringend getwünfeht, 
44-Stunden-Wode, Gruppenber= 
fiherung, Penfionscechte, Ferien 
mit Lohn. 

Man mende fid) bitte an 

BETHESDA HOME 
R.R. 1, Vineland, Ontario 





GROCERY STORE 


zu verfanfen mit qut ausgerüfteter 





Vorteilhaft gelegen im Zentrum der op: 
um Elearbroot, 8. C.. am Hochtveg Nr. 1, Solides Gehdude ms Zement- 





n mennonitifchen Giedfung! 


blöden, 40 mal 87 Ku groß. 


Nähere Auskunft von: 


















heizung, Garage, Rreis 








Anzahlung. — Um Nähen: 
Gaft Kildonan: Vunpalow, 1 

alles Sartholsiußböden 
315,300. Zur gegebenen 
GL 2.86: 






Suderman ED 4-0850, 


ED 4-08? 













immer-Bungaloiv, ettoa 4 Jahre alt, Delbeizung, 
Hartholzfupböden, fauber und chön deforiert. Nafen und Zaun, So- 
fort beziehber. Rreis 14,700 mit 83,000 Anzahlung. — Tel, Mr, 


Stuart Ave, N. R.: 4-Zimmer-Haus, nicht modern, Tein Keller, Raffer- 
leitung außerhalb des Haufes, Grundftiit 73’ mal 160", gute Mög- 
Tichfeiten, Preis $5,300. — Näheres duch Mr. Suderman, Telef. 

5 


Zimmer-Familiendaus, 2 Schlafräume, Wohn» und 


Eaft Kilbona: 
Ehaimmer, fleine KNüde, Oelheizung, alles 
Preis 89,200 umd 


12 $1,500 Anzahlung mit günftigen Bedingungen. 
Befitsnahme ab 1. Mat. — Tel, Mr. Cuderman ED 4-0856. 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Rähmajhinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


Y E © AM JSarcel Service Ltd. 


903 Main St. Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 


BOX 314, CLEARBROOK, B.C. 


Hänjer zu verkaufen 


Fort Nonge: Anzahlung $1,000 oder mehr, muterhaltenes Wohnhaus 
mit 3 Zimmern unten ınd 3 Bimmesn oben, Vollfeller, neue Gags 
mr $11,700. — Um Näheres telefoniere 

man Mr, Warfentin GL 2-8025. 
St. Bitol-Worthingten: Bungalow, 8 Jahre alt, 4 Yimmer, 2 Schlaf- 
zimmer, gang modern, großes Grundftüc, Preis $13,000 mit $2,000 
telef. man Mr. 








entin GL 2-8025. 





in. beftem, Buftande, 





